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! täglich ab en ds m it Auslchliist der S a n n -  und F estläge . —  B « , , i j ,S p r e i s  für Thor,-
« la d t  und V orstädte frei in s  H a u s nierteljährlich 2 ,28  M k., monatlich 7S P s ,  von der 

! ^ lc h ä s ts -  »nd den A usgad estelle»  ab geh olt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich üv P f .,  durch 
! Post b ezogen  ohne Z nste lln n gsgeb üh r 2 M  M k., m it B estellgebühr 2 ,42  M k. E inzel-  

num m er (B e la g ex em p la r) 10  P f .

Anzeiger für Stadt »nd Land

^ t t l e i t u n g  und Geschäftsstelle: HathariuenfLrabe Ar. 4. 
m . Fernsprecher 57
B r ie f -u n d  T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n . "

(Tharner Messe)

! A ttL eiae»»p re iS  die 6 gespaltene b talonelzeite oder deren M anul 15  P f . ,  für S te llen an geb ote  und ! 
! -Gesuche, W oh n n n gsan zeigen , A n- und Berkttnse 10  P f . ,  (für am tliche A n zeigen , alle A nzeigen  ! i allkerdalb  W estpreichens und P osen »  und durch V erm ittlu n g  15  P f . , )  für A nzeigen  m it P la tz- > 
j Vorschrift 25  P f .  Zm  R eklam eteil kostet die Z eile  5 0  P f .  R a b a tt nach T arif.— A n zeigenau fträge ! 

nebm en au alle soliden A nzeigenverm iLtlungssteilen  d es  Z u - und A u sla n d es . —  A n zeigen - ) 
annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m itta g s , größ ere A n zeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben , i

Thor». Sonnabend den y. Mai »M -
Druck uud B e r la g  der C . D o m b r o w s k i's c h e n  Btlchdruckereiin T h o rn . 

V eran tw ortlich  für die S ch r iftle itu n g : H e ln r .  W a r t m a n n  in Thorn.

düngen sind nicht an  eine P erson , sonder» an die Schriftleitnng oder G elchiislsslelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten- nachlrägliche F orderungen  
können nicht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen w erden nicht aufbew ahrt, unverlangte M anuskripte nur zurückgeschickt, wenn das P ostgeld  für ore Rücksendung beigefügt ist.

EinZkandalprozeh und war er lehrt.
hat am 4. M ai einte Eerichtsvir- 

der sf stattgefunden,, die durch den Spruch 
Un)> ^ ^ o r e n e n  nicht weniger Überraschung 
tj„s ^ s tÜ M irg  erregt a ls  durch die Gemüts- 
iE».' b B erliner Massengsistes, die sich in 

Dor dem Schwurgericht des 
u ^ g ^ v H ts  I I  hatte sich die dreissigjährige 
te» ^Elichte Charlotte Liefeldt zu verantwor- 
sidaü M tte seit einigen Jah ren  eine Lieb- 
K a n s ^ "  vinem a ls  Neberktläger zugelassenen 
dierm ^  Zwischen ihr und einer Pro-
3iej> die er zu Gofchäftszwecken auf
de!i ?  ^^Iuuchm en pflegte, hin und hergepen- 
a>n 17̂  Infolgedessen schrieb die Angeklagte 
P it ks ^ d r u a r  nach einem heftigen S tre ite  
N u tts"  darun ter einen an die
U n d G „  der von Beleidigungen strotzte 
d ie io ?2 ^ "  W orten schloß: „Bei Empfang 
ich k n i i s t  I h r  heißgeliebter Sohn und 
Zur Dienstmädchen hatte diese Briefe
ichen ^bracht, Der Angeklagten,, die inzwi- 
w u r d ^ -  " Eine Aussprache m it G. hatte. 
Diem>E -E buche aber bald leid. und dem 
*iiSZubE^^" gelang es auch. drei Briefe zu

die M utter.Alx st - ° " ^ e n .  b is auf den an 
sie E. dann wieder von ihr fernhielt, suchte 
Fällen iier Nacht des 20. F ebruar auf alle 
^acht treffen. S ie  erfuhr, daß er in jener
Und S afä  K anaenberg kommen würde
Erschj- "^tete dort stundenlang auf ihn. A ls er 
sich„ tam es zu Auseinandersetzungen« die 
wo d-I S traße fortsetzten, b is  zu dem Hause, 
doch ! ^ g e k la g te  wohnte. S ie bat ihn dann, 
ichnt."  W ohnung zu kommen, w as G. ab- 
sie j>r., . ^  schloß die H austür auf. und da bat 
ex A ^ o c h  einen Abschiedskuß zugeben. A ls 
i i a o ^ ^ E "  Wunsch gewährte, gab die Ange­
ber n, ̂  .dtich mehrere Schüsse aus einem Revol- 
tbasen ub, d ie ihn in Brust und Ohr

w is?^, Angeklagte behauptete,, daß sie nicht 
Tee7°„„ b sie getan habe. S ie  habe starke 
Und erlitten, da sie E. wirklich liebte
tonnte'^ ^-Ennung von ihm nicht ertragen 
»nd n'i, b ie  sei lebensüberdrüssig geworden 
eudoiss- >tch selbst töten wollen. A ls sie nun
lin g s " ?  E. lasten sollte, habe sie b lind 
ohn« . .abgeschossen, ohne jede Überlegung 

Absicht, E. zu töten.
Jnt^pss  ̂ Bsweisaufnahm e, die sehr wenig 
bot, bnd noch weniger Erfreuliches
luhrt D." nur einige Zeugenaussagen anzs- 
U, g .' Opfer, Zeuge Kaufm ann E. bekundet
habt' seit drei Ja h re n  die Absicht ge-
dltfgx ^  V erhältn is auszulösen, da er Beweise 
betrtzgp Onbt, daß die Angeklagte ihn fortgesetzt 
bicht ki», es aber zu einem Bruche
beklaaio ^sstn , weil er Furcht vor der An- 
Und e i ^ ^ E te ,  denn diese habe wiederholt ihm 
^ustbasi seiner Bekannten gegenüber sehr
b>e,lln ei- daß sie ihn erschießen würde,
hat ihr gehen würde. Die Angeklagte
bie i»x bchsweise d ritten  Personen gegenüber 
sich d a b k «  ^e ten . daß G. sie verlassen wolle, 
solche ^  ^ ä u ß e rt:  Die Gerichte beurteilen 
^er Zelinde, auch in dem bekanten Falle

M üller sei nur auf Ichh Ja h re  Ge- 
Das .worden.

^ekunben ?enstm«dchen der Angeklagten konnte 
habe. D'i m '-'^se öfter Herrenbesuche erhalten 

ei Angeklagte hat der Zeugin gelegent- 
haLe» ^ 7  .-gesagt: E. scheine die Absicht zu
Einvexst»  ̂ ^  au brechen; sie würde damit 
s t a n d  ^EUEn sein., wenn sie 1000 Mark Ab- 
nicht 'hw erhalte, im übrigen sei G.
Mätche« » w 'rt' als erschosten zu werden. Dem 
buchst o,,s^" ?>ie Angeklagte nach der Tat zu- 
?EschoIsp„ ?^nen Frage, ob sie denn auf Herrn G. 
hat xh „„,h"oe, geantwortet: „Ja. vier Echüste 
^uhnu« " Als sie nach der Tat in ihre

tzanE zurückkehrte, habe sie den Revolver in 
bleckt,,,,^hubt. zwei neue Patronen hinein- 
1lhieße„. ^  Absicht geäußert,, sich zu er- 

Mci'>?"uon hat sie aber gelassen, nachdem 
^  A lan',1; ^ ' ^  Sesagt, daß G. nicht tot sei. 
^ s o n  i- , . "'Alt behaupten wollen, daß diese 
^  gHvrt^E^A'Elche Anteilnahme verdient und 

Ein sogenannter Sachverständiger

und

dazu, um in dem rollenwidrigen Gebaren dieser 
tragierenden Ersten Heldin und Liebhaberin 
mehr a ls  Vegriffsverworrenheit zu W en. Gleich­
wohl hat der S taa tsa n w a lt, der das Verbrechen 
durchaus zutreffend m it dem F a ll der Trete 
Beyer verglich, die Zubilligung mildernder 
Umstände beantragt m it Rücksicht auf das G ut­
achten des Gerichtsarztosi, das die. Angeklagte 
a ls  eine „seelisch leicht erregbare, nervöse Person 
von gewisser geistiger M inderwertigkeit" be­
zeichnet.

M an  kann sich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß unsere Staatsanw altschaft gegenüber derar­
tigen pythischen Gutachten allzusehr die W ider­
standskraft verliert. I m  vorliegenden Falle 
wäre es sicher verständlicher gewesen, wenn der 
S taa tsan w alt dies Gutachten als zur B egrün­
dung eines Nichtchuldig unausreichend bezeichnet 
haben würde. Vielleicht ist dieser Gesichtspunkt 
sogar von allen Lehren dieses betrüblichen 
Prozesses der wichtigste. Denn der F a ll lehrt 
doch wieder sehr deutlich, Laß es so nicht w eiter­
gehen kann mit dem Anteilsverzichte der An- 
klageüehLrde gegenüber den Sachverständigen, in 
deren Gutdünken immer mehr die Entscheidung 
über Recht und Unrecht hineingleitet. Schwie­
riger ist das U rteil über das freisprechende 
U rteil der Geschworenen. S ie  scheinen sich 
wieder einmal in dem Gewistenszwisspalte be­
funden zu Habetz, der aus der Fragestellung des 
S taa tsan rva lts  auf versuchten stTochlag sich 
ergab. Der Prozeßbericht läß t erkennen, daß 
die Urteilssiitdung große Schwierigkeiten berei­
tet hat. D ie M ehrheit der Geschworenen scheint 
die Drohungen der Angeklagten nickt ernst ge­
nommen und den F all lediglich a ls  Körperver­
letzung angesehen zu haben. E s zeigt sich hier 
wieder, wie w ertlos das Geschworenengericht 
überhaupt ist. solange die zum U rteil berufenen 
M änner nur über die Schuldfrage und nicht zu­
gleich auch über die T atfrage zu entscheiden 
haben.

Die Zeche zahlt nicht nu r die großstädtische 
Bevölkerung, der es jeden Tag passieren kann, 
daß der harmloseste Mensch von der W elt im 
Dunkel h in ter der H austür von einer ..leicht e r­
regbaren, nervösen Person von gewisser geistiger 
M inderwertigkeit" m it einem mehr oder minder 
getreuen Liebhaber verwechselt und niederge­
knallt wird. D as ist um so schlimmer, a ls  diese 
Sucht immer mehr zur Seuche sich ausbildet. 
D as Schlimmste von allem aber ist und bleibt 
die tiefbedauerliche Verletzung des Nschtsbe- 
wußtseins die solche U rteile hinterlassen.

Zu welcher V erw irrung der Begriffe es in 
dieser Hinsicht bereits gekommen ist. bewies der 
Skandal, der losbrach, a ls  der Obmann der Ge­
schworenen den auf Nichtschuldia lautenden 
Wahrspruch verkündete. Kaum w ar das W ort 
„Nein" in  der Fragsbeantw ortung verklungen, 
a ls  sich im Gerichtssaal eine Szene abspielte, 
wie man sie eigentlich bisher nur an den Pce 
mierabenden erfolgreicher Theaterstücke zu sehen 
bekam. Kaum hatte  der Obmann ausgesprochen, 
als ein m inutenlanges tosendes Beifallklatschen 
und ein allgemeines Bravorufen ini Zuhörer- 
raum und auf den Logen begann, so daß der 
Vorsitzer nu r m it Aufbietung aller S tim m !ttel 
Ruhe gebieten und im W iederholungsfälle mit 
sofortiger Räum ung des S aales und Bestrafung 
der betreffenden Personen drohen konnte. D as 
T ribunal wurde hier zur Szene« und das 
Händeklatschen und B ravorufen hörte erst auf. 
a ls die Gerichlsdieuer M iene machten, einzelne 
R ufer aus dem S aa le  zu entfernen.

Zugegeben selbst, daß zu solchen V erhandlun­
gen sich hauptsächlich das Gesinde! drängt, dessen 
neue Ethik treffenden Ausdruck findet in dem 
W orte: „Ach. auf sowa-s gibt es fa jetzt keine 
schwerenStrnfen". läßt dieser tosende Beifall vom 
4. M ai uns schließlich doch in erschreckender 
Dsutlichleit erkennen, wie es aussiebt auf der 
Nachtseite des heutigen B erlin . Und kein U n­
befangener wird bezweifeln, daß es gerade diese 
Seite ist, deren Anziehungskraft so stark um 
die Seele unseres Volkes wirbt. ..Du ahnst e-s 
nicht, du ahnst es nicht, wie schön es ist, B er­
lin !"  —

Politische T lM sschau .
Der Dank des Kronprinzen.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung: Auch in diesem Jah re  sind 
S r. kaiserlichen und königlichen Hobest dem 
Kronprinzen zum G eburtstage wieder aus allen 
Teilen des Reiches und auch vielfach aus dem 
Auslande so überaus zahlreiche Glückwünsche zu­
gegangen, daß es Höchftdemselben leider nicht 
möglich ist, jeden einzelnen zu beantworten. 
Se. kaiserliche und königliche Hoheit beauftragte 
das unterzeichnete Hofmarschallamt daher, allen 
denen, die S r. am 6. M ai in  so freundlicher 
Weise gedachten, hierdurch Höchstseinen besten 
Dank zu überm itteln. B erlin  den 6. M ai 1914. 
Hofmarschallamt S r. k. und 'k. H. des Kron­
prinzen.

Zum Konflikt an der Berliner Handelshoch­
schule.

Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berli.i 
haben in  ihrer Sitzung am Mittwoch beschlossen, 
auf dem von ihnen eingenommenen Standpunkt 
zu verharren; danach werden die Ältesten der 
Kaufmannschaft in Verhandlungen m it dem 
Dozentenkollegium der Handelshochschule erst 
eintreten, wenn der S treik in der Handelshoch 
schule beendet ist. — S om it ist vorläufig nur 
geringe Aussicht auf eine baldige Beilegung des 
Konfliktes vorhanden. —  E ine am D onnerstag 
in L e i p z i g  abgehaltene Versammlung der 
deutschen Studenten der Handelshochschule 
Leipzig drückte den Hörern der B erliner Han 
delshochschule für ihr V erhalten im F a ll Jafirow  
ihre lebhafte Sympathie aus.

Französische Hetzereien gegen Deutschland.
Gegenüber der M itteilung des Pariser 

„M atin ". Laß die Ausweisung der in Elsaß- 
Lothringen wohnhaften Franzosen durch die 
Regierung in Aussicht stehe, kann Wolffs 
Telegraphisches B ureau  nach Erkundigungen an 
maßgebender S telle foststellen, daß der Regie­
rung von Elsatz-Lothringen davon nichts be­
kannt ist.

Neue Angriffe gegen Caillaux.
Der „ F i g a r  0" greift C aillaur aberm als in 

heftiger Weise an und behauptet u. a., daß er 
sich bemühe, einer ihm ergebenen Persönlichkeit 
den erledigten Posten des Direktors der 
S taatspolizei zu verschaffen. D as B la tt  spricht 
die Hoffnung aus, daß der Präsident der Repu 
bist, über besten Sicherheit der Direktor der 
S taatspolizei zu wachen habe, die Bemühungen 
E aillaux ' vereiteln werde.

Die Baltifche und Weiße Meerkonferenz, 
die gegenwärtig in L o n d o n  tagt. nahm ein­
stimmig Beschlüsse an„ in denen die unheilvollen 
Folgen der Wegnahme unbeteiligten P riv a t 
cigentum s auf See in Kriegszeiten betont und 
die Regierungen aufgefordert werden, die Auf 
Hebung dieses Rechts, abgesehen von den Fällen 
von Konterbande,, in Erwägung zu ziehen. Der 
Delegierte Heinrich Arp-Hamburg. der für die 
Annahme der Beschlüsse ein trat, erklärte, die 
Interessen der Schiffseigentümer müßten ge 
w ahrt werden und dasselbe gelte für die L an­
dung. Auch die skandinavischen Delegierten 
billigten die Grundsätze der Beschlüsse. I n  der 
Konferenz sind alle seefahrenden Nationen 
nördlich von Spanien m it einem Schiffsmaterial 
von 4 389 644 Tonnen vertreten.

Honrornleoerhandlunaen.
Der „T im es" zufolge hatte  Prem ierm inister 

Asguith am Mittwoch mit Redmond eine Be- 
sprechuna best. eine eventuelle Konferenz der 
P arte ifüh rer über die irische Frage. D as K a­
b in e tt hat sich endgiltig gegen eine Herbst­
session des P arlam en ts  entschieden.
Ablehnung des Fraueuwahlrechts im englischen 

Oberhaus.
Nach zweitägiger B eratung lehnten die Lords 

am Mittwoch mit 140 gegen 60 S tim m en den 
von Lord Seloorne eingebrachten Gesetzentwurf 
ab« der denjenigen F rauen das P a rlam en ts­
wahlrecht geben will, welche das Kommunal 
Wahlrecht besitzen. D ies ist das erste mal, daß

im Oberhause das Frauemvahlrecht zur B era­
tung stand.

Eine Riesenkundgebung für Homerule
fand in dem Ausstellungsgebäude zu Me b «  
b o u r n e  statt. D ie Z ahl der Anwesenden wird 
auf viertausend geschätzt. Unter großer B e­
geisterung wurden die gestellten A nträge fast 
einstimmig angenommen. E in Sym pathietele- 
gramm wurde an den britischen Prem ierm inister 
gesandt. Hauptredner w aren Fischer und andere 
frühere Bundesm inister.

Zm portugiesischen Kabinett
wird F re ire  Andrade d as  M inisterium  des 
Äußern übernehmen, das von B ernardiao  M a- 
chado interimistisch verw altet wurde.

Russische Korruption.
Am D onnerstag begann in A s c h a b a d  ein 

militärischer Sensationsprozetz. Angeklagt sind 
ein General, zwei Offiziere, zwei Beamte und 
ein Soldat wegen Verkaufs der im Arsenal la ­
gernden M unition  und W affen an  Perser. D as 
Hauptkontingent der Angeklagten stellen dir 
persischen Schmuggler.
Verminderung der russischen Truppen in Nord- 

persten.
D as russische Regiment Apscheron hat den 

Rückmarsch nach R ußland angetreten. I n  T ä- 
b ris b leibt nur das achte kaukasische Schützen- 
regiment.

Der polnische Nationalbund in Amerika, 
die größte Organisation der Polen in  den V er­
einigten S taa ten , hat, wie polnische B lä tte r  be­
richten, zwei Abgesandte (Rakoczy und K ara- 
basz) dazu bestimmt, die Verhältnisse in  allen 
drei Teilgebieten zu studieren. D ie beiden De­
legierten sind bereits in Krakau eingetroffen.

Das englische Ultimatum an Haiti 
hat sofort gewirkt. Der Kongreß der Negerrs- 
publik hat die Regierung dazu ermäcktigt, m it 
dem V ertreter E nglands zu verhandeln und 
einen K redit zur Bezahlung des geforderten B e ­
trages zu eröffnen, und die N ationalbank von 
H aiti hat der Regierung 62000 D ollar vorge­
schossen, um die englische Forderung zu be­
gleichen.

Hiobsposten aus Mexiko.
Die Aussicht auf einen Erfolg der südameri- 

kanischen V erm ittlung sind infolge der Ableh­
nung des Rcbellengenerals E arranza die 
Feindseligkeiten einzustellen, derartig  verringert 
worden, daß die Konferenz in  N iaaara fa lls  als 
hoffnungslos gilt. Die Bevölkerung der mexi­
kanischen Hauptstadt ist wegen des Anmarsches 
des G enerals Z apata in großer Aufregung. Der 
Nebellenführer drohte, daß er in der S tad t 
Mexiko eine Guillotine errichten werde, um 
m it den Anhängern H uertas blutige Abrech­
nung zu halten. M ehrere Züge m it amerikani­
schen Flüchtlingen sind von der S tad t Mexiko 
nach Veracruz abgegangen. — E arranzas Ab­
neigung, einen Waffenstillstand anzunehmen, 
wird erklärt, durch die von ihm berichteten E r ­
folge gegen H uertas Truppen. Die V ertre ter 
der Konstitutionalisten in W ashington prophe­
zeien ganz bestimmt die Einschließung der S tad t 
Mexiko binnen M onatsfrist, wenn die Erfolge 
in dieser A rt andauern. — Der Korrespondent 
der Asiociated Preß  hat an  Boü» des amerika­
nischen Kriegsschiffes „C alifo rn ia" von M azat- 
lan drahtlos gemeldet, daß durch Explosion 
einer Bombe« welche von einem Flugzeug der 
Rebellen in die S traßen  der S tad t geworfen 
wurde, vier Personen getötet und acht verletzt 
wurden. D as Feuer zwischen den Befestigungen 
der Rebellen und den Bundestruppen dauere an, 
die Belagerer schienen im  V orte il zu sein.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Mai 1014.

— D as Kaisexpaar tra f D onnerstag Nach­
m ittag  430  Uhr von Genua auf dem Bahnhof 
in  K arlsruhe ein, wo es vom Eroßherzog und 
der Großherzogin von Baden empfangen wurde. 
Nach herzlicher Begrüßung fuhren chie höchsten 
Herrschaften trotz des Regens in  offenen W agen



durch ein S palier von Schulen »nd Vereinen, 
die die M ajestäten m it Iube lru fen  begrüßten, 
nach -dem Residenzschlosse. Am P o rta l des Rest- 
denHschloss-es wurden die M ajestäten von der 
Großherzogin Luise von Baden und den Hofstaa­
ten begrüßt. An dem Tee,, der im Restdenzschloß 
stattfand, nahmen außer dem P rinzen  und der 
Prinzessin M ax von Baden auch der Eroßherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
tei. — Eroßherzog und Großherzogin von 
Mecklenburg-Schwerin und P rin z  urid Prinzessin 
M ax von Baden reisen heute Abend zur T e il­
nahme an den TauffeierliW eiten nach B rau n ­
schweig Ub. — Abends wohnten das Eroßher- 
zogspaar m it dem deutschen K aiserpaar im 
großherzoglichen Hoftheater der Vorstellung von 
Richard W agners „Fliegendem Holländer" bei. 
D ie T itelrolle sang der schwedische Kammersän­
ger Jo h n  Forsell. I n  der Pause speisten die 
allerhöchsten Herrschaften im Theater.

—  Die Gemahlin des Reichskanzlers, deren 
Befinden in letzter Z eit viel zu wünschen übrig 
ließ, ist von neuem erkrankt. Auch der Reichs­
kanzler ist von einer leichten Indisposition be­
fallen. M an  hofft jedoch, daß er nach der B e ra ­
tung des M ilitä re ta ts  in  der Lage sein wird, im 
Reichstag zu erscheinen.

— Der B undesrat hielt heute eine Sitzung 
ab.

— Die amerikanischen Hotelbesitzer, die am 
M ontag hier eingetroffen waren, sind heute 
V orm ittag nach Dresden gefahren.

— Der B erliner Rechtsanwalt der D uala- 
Neger erklärt, er habe von seinen K lienten kein 
Honorar gefordert, er habe vielmehr, um sich an 
O rt und Stelle informieren zu können, um 
8000 M ark Reisekosten gebeten, die er auch e r­
halten habe. — Jacke w ie Hose! M an  sieht, 
w as die Hauptsache ist, über welche M itte l die 
„arm en" Neger verfügen.

— Der W ehrbeitrag der Provinz Schlesien
wird voraussichtlich die Summe von 57 727 830 
M ark ergeben, zu der die Regierungsbezirke 
folgende Ergebnisse beitragen: B reslau
26 376 415 M ark, Liegnitz 13 971415 Mark, 
Oppeln 17 380 000 Mark.

— Der Neubau eines Diakonissenmuttsr- 
hauses in  Wittenbevg (Bezirk Halle) geht 
seiner Vollendung entgegen. Hier ist bekanntlich 
am 1. J u l i  die Frauenhilfe fürs A usland ein­
gezogen und hat das seit 1907 bestehende 
„K atharinenstift" übernommen, m it dem das 
Krankenhaus P a u l  G erhardt-S tift verbunden 
ist. Die Räume des M utterhauses waren jedoch 
unzureichend. Der evangelisch-kirchliche H ilfs 
verein und hochherzige Spender, darunter der 
Kaiser und die K aiserin m it Gaben von je 
10 000 M ark, haben den Neubau ermöglicht.

—  A us Anlaß des E rfu rter Kriegsgerichts 
Urteiles, welches zu einer M ilderung der M ili  
tärstrafgösetzgebung geführt hatte, erschien im 
„Freien Volk" in  B erlin , dem O rgan der demo­
kratischen B ereinigung, ein Artikel m it heftigen 
Angriffen auf die M ilitärgerichte, infolge 
dessen der K riegsm inister S tra fan trag  wegen 
Beleidigung der preußischen M ilitärgerichte in s  
besondere des E rfu rter Kriegsgerichtes, gegen 
den Leiter des B lattes, Zahnarzt Dr. Heinrich 
Laser aus Schönsberg und dem Verfasser des 
Artikels Schriftsteller K arl von Osiietzki stellte. 
I n  der Verhandlung vor dem Landgericht I I  
kam das Gericht zu der Auffassung, daß der 
Artikel keine sachliche K ritik darstelle, sondern 
persönliche Angriffe beleidigender A rt enthalte 
Die Angeklagten wurden zu je 200 M ark Geld 
strafe verurteilt.

Braunschweig, 7. M ai. Z ur Teilnahme an 
den bevorstehenden Tauffeierlichkeiten sind heute 
Nachmittag 2,15 Uhr die Herzogin von Cumber- 
land und Prinzessin O lga hier eingetroffen. 
Der Herzog und die Herzogin waren zum 
Empfang auf dem Bahnhof erschienen. Nach 
außerordentlich herzlicher Begrüßung der höch­
sten Herrschaften und Vorstellungen der beider­
seitigen Gefolge und der Begleitung bestiegen 
den ersten Wagen, einen Viererzug, der Herzog 
und die Herzogin-M utter, den zweiten, gleich­
falls einen Viererzug, die Herzogin und P r in ­
zessin Olga. Den hohen Gästen wurden vom 
Publikum  lebhafte Huldigungen dargebracht.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
Der Kriegsminister im Genossensturm.

B e r l i n ,  7. Mai.
M it der Vesoldungsvorlage ist es geworden, wie 

zu erwarten war. Nach langem, ehrenvollem Hin 
und Her ist sie angenommen worden, nach den Be­
schlüssen der Budgetkommission nämlich, — und da­
mit eingesargt!

Und dann ging es zurück zum Haushalt der 
Heeresverwaltung. Sein gestriges Zitat aus dem 
Stuttgarter Protokoll von 1907 über die sozial­
demokratischen Jugendorganisationen macht dem. 
Kriegsminister etwelche Scherereien. Denn die 
Beglaubigung der Stelle ist heute noch nicht in 
seiner Hand und so kann er sich seinerseits nur auf 
ein Zitat, nämlich eine Wiedergabe des beanstande­
ten Beschlusses in der „Tägl. Rundschau" berufen, 
sonst aber „was Geschriebenes" nicht vorweisen. 
Und die Genossen sind Pedanten genug, auf „was 
Geschriebenem" zu bestehen, und sie fordern es 
unter gewaltigem Lärm zuerst, dann durch den 
Mund ihres heutigen Redners, des Genossen Stück­
ten, und schließlich in dem spektakelnden Schlußstück - 
einer persönlichen Bemerkung des Dr. Liebknecht, 
der sicy persönlich getroffen gefühlt hat.

Hatte in dieser Sache der Kriegsminister keine 
besonders angenehme Position, in so größerem S til 
und würdig seiner gestrigen Rede erfolgte die Ab­
fertigung des Genossen Stücklen nach dessen lang­
atmiger, aber recht wässeriger, von schiefen Bildern

und logischen Abstürzen nur so wimmelnden Rede. 
„Der Kriegsminister hat die Lebensrettungen durch 
Offiziere erwähnt; er hat aber nicht erwähnt, daß 
auch Arbeiter Menschenleben retten!" Das hat der 
Kriegsminister allerdings nicht getan. Aber es 
wäre nur auch dann erwähnenswert und beweis­
kräftig gewesen, wenn die Arbeiter im Gegensatz 
zu den Offizieren durchweg gegen Entgleisungen 
moralisch gefeit wären. „Und diese Leute bekom­
men keine Auszeichnung und keine Medaille, wür 
den sie übrigens auch garnicht tragen." Sie bekom 
men aber beides in geeigneten Fällen, wie jeder 
andere, und tragen das „Stück Metall dann sehr 
gern, zum Sonntagsrock zum Beispiel. „Der Sohn 
eines Subalternbeamten, der übrigens bemittelt iü 
und Offizier werden wollte, hat kein Regiment 
finden können, nur, weil es ihm an Konnexionen 
gebrach." Wenn junge Leute in der gleichen Lage 
in der Tat kein Regiment finden sollten, dann wäre 
ein Viertel der Ofsizierstellen in der Armee unbe­
setzt. Es wird bei dem bedauernswerten Schützling 
des Herrn Stücklen wohl in irgend einer anderen 
Beziehung irgend etwas nicht geklappt haben. Und 
so fort, usw.

Der Kriegsminister antwortete in ganz wenigen 
knappen Sätzen. Im  Berichtigungssttt nach K 11, 
wenn man will. Und doch in ganz großem Stil. 
Jeder der Sätze, die er sprach, orehte einer Ente 
den Kragen um, und zwar unreparierbar. Dabei 
vor allem auch der, daß das diesjährige P lus an 
Tauglichen bei den Musterungen mit den für die 
früheren Jahre veröffentlichten Zahlen nicht in 
Übereinstimmung zu bringen sei.

Zum Schluß kam dann die bereits erwähnte 
Grotesk-Episode Liebknecht. Eigentlich war es ein 
Einakter mit drei Rollen, darunter einer stummen. 
Die Akteure waren der Redner, der Präsident, und 
ein Adjutant des Kriegsministers. Der Adjutant 
spielte die stumme Rolle. Er überreichte Herrn 
Liebknecht in seine Rede hinein im Auftrag des 
Ministers immer wieder stumm aber prompt den 
„Beweis fürs Gegenteil" in Gestalt eines Zeitungs­
blattes, worüber der kraushaarige Genosse dann 
jedesmal durch eine höfliche Verbeugung unter 
großer Heiterkeit) des Hauses quittierte. Denn 
reden durfte der Minister nicht mehr, wenn die 
Diskussion nicht wieder eröffnet werden sollte, die 
für heute bereits geschlossen war. Dr. Liebknecht 
machte verzweifelte Anstrengungen, den Schlingen 
der Geschäftsordnung zu entgehen, und im Rahmen 
der persönlichen Bemerkung doch noch „seine" 
Rede zu halten, Herr Kaempf aber läutete Sturm 
und erließ Protest um Protest, freilich leider mit 
fast demselben Ungeschick, das er in seinem Kampf 
gegen die aufsässige Berliner Handelshochschule, 
Dozenten wie Studierende, bisher bestätigt hat.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstages nahm am 

Donnerstag den Gesetzentwurf betreffend die Post- 
dampfschisfslinien mit überseeischen Ländern an, da­
zu einen ZentrumsanLrag. der den Reichskanzler er­
mächtigt. die bestehende regelmäßige Postverbmdung 
nach Australien bis zum 31. März 1917 aufrecht zu 
erhalten und zu subventionieren.

Die Kommission für Erhebungen über den stä­
dtischen ZmmoLilarkredit hat sich bis zum Herbst 
vertagt, nachdem am 28. April die erste Sitzung ab­
gehalten worden war. Die Sitzungen sollen erst wie­
der aufgenommen werden, wenn die Referate erstat­
tet sind, die zunächst zur Klärung der Sachlage bei­
tragen sollen und deren Eingang bis zum Herbst 
erwartet wird.

Die Kommission des Reichstages zur Beratung 
des Entwurfes über den Verkehr mit Leuchtöl nahm 
zu Beginn der Donnerstagsitzung einen Vertagungs- 
antrag einstimmig an. Der Antrag war damit be­
gründet, daß ein großer Teil der Mitglieder der 
Kommission in anderen Ausschüssen tätig sein müsse.

Die Unterrichtskommission des Abgeordnetenhau­
ses beschäftigte sich mit einer Eingabe des Preußi­
schen Vereins für das mittlere Schulwesen auf ge­
setzliche Regelung der Bezüge der Leiten, Lehrer 
und Lehrerinnen an den mittleren Schulen. Der 
RegierungsvertreLer bestritt, daß eine gesetzliche Re­
gelung zurzeit tunlich oder notwendig sei; die Be­
soldungsverhältnisse seien an den meisten Orten 
durchaus zufriedenstellend. Die Kommission be­
schloß. die Petition der Regierung als Material zu 
überweisen.

Aufbesserung der Altpensionäre. Abg, M u m m  
(wirtschaftliche Vereinigung) )at im Reichstag fol­
gende kurze Anfrage eingebracht: Ist für die nächsten 
Tage die Vorlage eines Gesetzentwurfs auf Aufbesse­
rung der Altpensionäre zu erwarten? Legt der Herr 
Reichskanzler Wert darauf, daß der Reichstag die zu 
erwartende Vorlage in diesem Tagungsäbschnitt 
durchberät?

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages 
beschloß am Donnerstag Beweiserhebungen über 
die Wahl des Abgeordneten B a s s e r m a n n  (5. 
Trier).

Heer und Motte.
Die Kaisermanöver 1914« Am Kaisermanöver 

dieses Jahres nehmen das preußische 7., 8., 11. und 
18., das bayerische 2. und 3. Armeekorps teil. Auch 
werden noch Truppen anderer Armeekorps herange­
zogen werden. Damit wird dieses Kaisermanöver 
das größte und umfangreichste Manöver, das bisher 
im preußischen und deutschen Heere stattgefunden 
hat. Der Beginn des Manövers ist ausüben 14. 
September festgesetzt; vom Verlaufe wird es abhän­
gen, wann der Kaiser den Schluß des Manövers 
angeordnet. Vorläufig ist als letzter Manövertag 
der 18. September vorgesehen.

A usland.
Eywanowitz (M ähren),, 7. M ai. Der König 

und die Königin von B ayern sind beute Vor­
m ittag nach U ngarn abgereist.

Toul, 7. M ai. Der ehemalige Bürgermeistc- 
rei-Ängestellte Voissy, der kürzlich in Colombcy 
lesiBelles die deutsche Fahne gehißt hatte, 
wurde von dem Zuchtpolizeigericht zu 15 Tagen 
Gefängnis verurteilt.

London, 7. M ai. I n  Anwesenheit des Kö­
nigs, der Königin und der Prinzessin M ary  
fand heute die feierliche Eröffnung des E rw ei­
terungsbaues des britischen M useums statt, der 
den Namen König Eduard V II .E a le r ie e n  
trägt. Auf eine Ansprache des Erzbifchofs von 
T anterbury erwidernd, führte der König aus 
daß das britische Museum nicht nur großen 
A nteil anr nationalen Leben habe. sondern auch 
den Fremden große V orteils biete.

M adrid , 7. M ai. I m  Oktober 1914, nachdem 
zwei Ja h re  seit dem Ableben seiner ersten Ge­
mahlin, J n fa a t in  M a ria  Theresa, verstrichen 
sein werden, wird J if fa n t Ferdinand von 
B ayern die Ehe m it F räu le in  M a ria  Luisa 
S ilv ia  Bazan, der Tochter des Grafen P ie  se 
Concha, eines hohen Hofbeamten eingehen. Der 
König ha t seine E inw illigung erklärt.

vom Balkan.
Der griechische Bandenkrieg gegen Albanien.

Nach einer Meldung der „Neuen Freien Presse" aus 
Tirana wurden die albanischen Truppen bis südlich 
von Koritza zurückgoschlagen. I n  Tirana werden 
10 000 Mann mobilisiert, und gehen sofort in den 
Kampf. Aus griechischer Quelle fließen ähnliche 
Nachrichten: Nach der „Agence d'Athönes" dauerten 
die Kämpfe im Norden von Argyrocastro fünf Tage 
und endeten mit dem Siege der Aufstänischen von 
Epirus. Tsepos und mehrere andere Dörfer wurden 
von den Truppen der Aufständischen besetzt. Die 
Verluste der Albaner waren beträchtlich. Die 
Kämpfe um Codra bei Tepeleni waren sehr blutig. 
Wie versichert wird, sind 500 Albaner kampfunfähig 
geworden, auch die Epiroten erlitten beträchtliche 
Verluste.

Eingreifen der Kontrollkommission. Die M it­
glieder der internationalen Kontrollkommission für 
Albanien haben an Zographos eine dringende De­
pesche gesandt, worin sie mitteilen, daß die interna­
tionale Kontrollkommission auf Ersuchen der alba­
nischen Regierung es übernommen habe, Zogra­
phos den Wortlaut von Konzessionen mitzuteilen 
unter der unbedingten Voraussetzung der sofortigen 
Einstellung aller Feindseligkeiten und des Vormar­
sches. Die Kommission werde dann ebenso bezüg­
lich der albanischen Streitkräfte vorgehen und sich 
nach Santi Quaranta begeben, um Zographos die 
Zugeständnisse mitzuteilen, nach deren Annahme sie 
ihre Durchführung unter Verlbürgung ihrer Aufrecht­
erhaltung überwachen werde. Die Kommission er­
warte ein dringendes Antworttelegramm. Zogra­
phos sandte ein dringendes AntrvorLLelegramm, wo­
rin er mitteilte, daß nach Erhalt der Depesche der 
Kontrollkommission von Seiten der Aufständischen 
der Befehl ergangen sei, die Feindseligkeiten und den 
Vormarsch vom Mittag des 7. Mai ab einzustellen» 
in der Erwartung, daß gleiche Befehle an die alba­
nischen Streitkräfte erteilt werden. Zographos bitte, 
ihm den ZeiLpunk der Zusammenkunft in Santi 
Quaranta behufs der im Telegramm der Kontroll- 
kommilsion bezeichneten Mitteilung bekanntzu­
geben.

Griechische Greueltaten an der bulgarischen 
Grenze. Der Kommandant von Nevrekup meldet: 
Das 22. griechische Regiment aus Drama ist mit 4 
Mitrailleüsen und einer Batterie Gebirgsartillerie 
um das Dorf Herovo unweit der bulgarischen 
Grenze konzentriert. Detachements von 20 bis 30 
Soldaten streifen in den Dörfern der Umgebung 
umher und setzen gemeinsam mit Bcnrden der An- 
thartes die bulgarische und muselmanische Bevölke­
rung in Schrecken. I n  dem Dorfe Volan wurden 
zehn Bulgaren getötet; der türkische Gemeindevor­
steher der Ortschaft Vitovo wurde in Verovo erschos­
sen. Mehr als zweihundert Bulgaren im Alter von 
zehn bis neunzig Jahren wurden verhaftet und er­
barmungslos gemartert. Bulgarische Dörfer wur­
den von Grund auf zerstört und die Frauen ge­
schändet.

Provinzialttaclirichten.
Culmsee, 6. Mai. (Besichtigung. Selbstmord­

versuch.) Zu einer Besichtigung trafen acht Herren 
der SLadtvertretung nebst Bürgermeister Laudon 
aus Mogilno hier ein. Die Herren nahmen das 
Wasserwerk, die Gasanstalt und besonders die 
Kühlhalle des hiesigen Schlachthauses in Augen- 
schern. — Ein junger Mann im Eisengeschäft des 
Kaufmanns B. hier versuchte diese Nacht sich die 
Pulsadern zu durchschneiden. Da ärztliche Hilfe 
bald zur Stelle war, konnte er noch rechtzeitig ge­
rettet werden.

L Culmsee, 8. Mai. (Die gestrige Stadtverord­
netenversammlung) bewilligte dem hiesigen Kom- 
munalbeamtenoerein für den hier stattfindenden 
VerbandsLag der westpreußischen Kommunalbeam- 
tenvereine eine Beihilfe von 200 Mark.

o Schönste, 6. Mai. (Privatschulverein. 
Schützengilde.) Im  Privatschulverein wurde 
gestern die Jahresrechnung erstattet. Die Ein­
nahmen und Ausgaben betragen rund 3650 Mark. 
Der Lehrerin Frl. Keller wurden 50 Mark Um­
zugskosten bewilligt. An der Schule wirken zurzeit 
zwei Lehrkräfte. — Die Schützengilde hielt gestern 
unter Vorsitz des Kommandeurs, Baugewerks­
meisters Rothe, eine Sitzung ab, in der beschlossen 
wurde, jeden dritten Sonntag im Sommerhalbjahr 
ein Preisschiehen abzuhalten. Ein vom Bahnhofs­
wirt Schipper anläßlich seines Fortzuges gestif­
teter Wanderorden soll kommenden Sonntag aus« 
geschossen werden. Neu in die Gilde aufgenommen 
wurden Landwirt Engelmann und Maurermeister 
Balicki. Eine Platznnete wird von Vudenbesitzern 
anläßlich des Schützenfestes nicht erhoben werden.

12 Schwetz, 7. Mai. (Verschiedenes ) Der Ober- 
präsident hat dem vaterländischen Frauenverein für 
das Kirchspiel Gruppe die Genehmigung erteilt, 
im Monat August oder September o. J s . eine 
Cegenstandslotterie zu veranstalten und die Lose 
im*Kreise Schwetz und der Stadt Graudenz zu ver­
treiben. — Am 1. d. Mts. ist Gendarmerie-Wacht­
meister Neumann in Grutschno in den Ruhestand 
versetzt und an seine Stelle Gendarmerie-Wacht­
meister Josewski 11 aus Kamin, Kreis Flatow, be­
rufen worden. — Der Gutsbesitzer Rudolf Racho 
in Jungen verkaufte sein Gut, oas er im Jahre 
1910 für 198 000 Mark erworben hatte, für 280 000 
Mark an den Landwirt Richard Sommerfeld da­
selbst.

Stuhin, 6. Mai. (Einen Selbstmordversuch) 
machte heute Vormittag das 22 Jahre alte Dienst­
mädchen Skonetzki, indem sie sich am Schützenhause 
in den Hintersee stürzte. Schuhmachermeister 
Schiber und SchützenwirL Schwark eilten mit einer 
langen Stange herbei. Infolge eingetretener Be­
wußtlosigkeit konnte diese die Stange nicht mehr 
erfassen. Da sprang das Mädchen Antonie Woelk 
in das Wasser, eilte der Ertrinkenden zu Hilfe, in­
dem sie sich mit der einen Hand an der von neiden 
Männern gehaltenen Stange festhielt, mit der 
anderen die Ertrinkende herauszog. Der herbeige­
rufene Kreisarzt Dr. Hahn konnte die Lebensmüde 
durch Wiederbelebungsversuche retten.

ELbing, 7. Mai. (Aus Versehen erschossen) 
wurde Mittwoch Abend die in den fünfziger Jahren 
tehende Frau des Gemeindevorstehers Klein in 
Aroop von dem 18jährigen Drogisten Rczecznaski 
aus Stuhm. Der junge Mann befand sich auf 
einer Ramour und kam dabei auch durch das Dorf 
Troop. Als er von dem Hunde des Herrn Ge­

meindevorstehers Klein angefallen wurde, 3G ^  
seinen Revolver, gab einen Schuß auf den Hunv 
und radelte weiter. Die Kugel hat aber 
Hund. sondern die im Garten weilende Frau > ^ 
getroffen, die sofort Lot zusammenbrach. Der . 
glückliche Schütze erfuhr erst in Stuhm von der « 
bringenden Wirkung seines Schusses.

VraunsLerg, 6. Mai. (Tödlicher Unfall. 00^ 
Lrankheit.) Von einem Bullen getötet wurde 
75 Jahre alte Bruder des Besitzers PreuMN ^ 
Pettelrau. P . wollte den Bullen, der si^ ; ^  
rissen hatte, wieder anketten und wurde dabei ^ 
dem Tier gegen einen Ständer gedrückt,  ̂
schwere Verletzungen an Brust, Kopf und ^  ^
erlitt. Preuschoff wurde in das Krankenhaus

wärtig in der Passarge zu herrschen. Angler^ 
mehrfach große Fische an der Oberflache

schuüninlk»" iirrb m it der vWassers schwimmen sehen und sie mit der 
greifen können. Die Fische hatten weiße Äuge"

gegeben, aüß
«.»-..gen Bier zu... —.... —
nach durchzechter Nacht eine blutige S ch lag s 
Ein Jnstmann wurde durch einen Hieb fo § 
am Schädel verletzt, daß er einen Arzt ausiu -

^Hohenstem Ostpr., 6. Mai. ( In  Belgien 
lehrerstellen) annehmen wollten die Sennna »  ̂
Adolf Niederstraßer und Albert Ohloff. Um W so­
nstige Reisegeld zu verschaffen, entwende 
nem Vater 200 Mar und trat mit Ohloff dre ^  ^ 
über Thorn an. Auf telegraphisches Ersuchen ^  
den die beiden jungen Leute in Posen a/rgey  ̂ ^  
und in Schutzhast genommen. Beide Zöglinge » 
den kurz vor der AbschlußpLüfung. r...B ister

Aus Ostpreußen, 7. Mai. (JusnMrNtt 
Veseler), der sich Mittwoch Morgen von K o n ^  
berg nach Tilsit begab, fuhr von da nach ^  
und Allenstein. ^  ülb

§ Gnesen, 7 Mai. (Als Schwindel) scher" 
der an dem russischen Pferdehändler Dynunrt ^  
rend einer Eisenbahnfahrt zwischen Wrejchen ^  
Jarotschin begangene große G e l d d i e b s t a h l ^  
puppen. Danach  ̂ ^   ̂ *
um den Erlös
20 000 Mark, an ______  , ^  .
abzuführen. D^soll bereits verhaftet sein.

einer Höhe von 15 Metern heruntergerAen. . 
Trümmer durchschlugen das Dach des 
Hauses, in dem sie erheblichen Schaden anrrcy , ^  
Der Werkmeister wurde von den Trümmern 8 
sen und lebensgefährlich verletzt. .

TrepLorv a. T.. 6. Mai. (Hunkervürmer) mr» 
laßten den Tod eines jungen Menschen, der 
Tage in Klein-Tetzleben beerdigt wutds. ^  
seit seiner Kinderzeit kränkelte er. I n  der ^  ^  
walder Klinik wurde festgestellt, daß Lunge  ̂
Leber von den Parasiten fast zerstört waren. ^  
zweimalige Operation hatte ihn nicht zu retten 
möcht.

Lokalnachrichten.
Lhorn. 8. Mal 1-1«'

— ( V e r l e i h u n g  d e s  K r o n e n o r v e  ^
 ̂ . e r Le r  Kl a s s e . )  Dem Lehrer an der 

Mittelschule Herrn Karl M a r k s ,  der am IvrAiir 
in den Ruhestand getreten ist, wurde aus 
Anlaß der Kronenorden 4. Klasse verlrehen. ^  
selbe ist dem Dekorierten am 7. d. Mts., ^  
LurtsLage des Herrn Marks, mit einem ^ s ^ rS  
würdigen Schreiben des Herrn Oberbmgerme »̂  
Dr. Hasse in Breslau, dem neuen Woynorr 
Herrn Marks, ausgehändigt worden. . ^ird

— ( F ü r  d - n  O s t m a r k e n f l u g
in der Provinz Posen ein umfangreicher Met 
eingerichtet durch Automobilstationen, Turne
schuften, Jungdeutschlandgruppen, Radfahrer 
damit etwaige Unglücksfälle oder Ro^iun ^ 
möglichst bald erkannt und weitergemeldet w 
Als Automobilstationen sind u. a. in Aussig ^  
nommen: Thorn und Bromberg; als Denzr 
ÖlstaLionen Hohensalza, Argenau. Thorn,  ̂
Bromberg, Eulm, Güldeichof, Hopfengarten. 
pots zur Lagerung von Ersatzteilen souen e g. 
tet werden in Posen, Hohensalza und Dro ^  
Ähnliche Vorkehrungen werden natürlich u ^ 
den anderen Provinzen getroffen werden. ost--  ( Di e  M u s i k w a r e n h ä n d l e r  ^
d e u t s c h l a n d s )  versammeln sich am 
' D a n z i g , um Stellung zu nehmen gegen me 
ge-fahr im Plattenhandel.

-  ( De r  a l t s t ä d t i s c h e  K i r c h e n ^  -, 
hatte gestern im Vereinszimmer des ^ a u ß e r ­

ordentlich zahlreich besucht war
grüßung durch den Vorsitzer, Herrn 
Me n z e l ,  erstattete der Kassierer und ste ^ ,
Schriftführer, Herr Kauffmann S r n t o  
den J a h r e s b e r i c h t .  Danach har ^  
im Jahre 1913 eine große Arbeitslast be 
Auch an die finanzielle OpferwMgkeiL der 
glieder wurden erhebliche Anforderungen A '
Die Zahl Mi^nlieder becr
die der

nur 94,96 Mark aus, was gegen das D orfa^-^er- 
Nückgang bedeutet. Eine Zunahme her Ml 8 ^er 
zahl wäre sehr zu wünschen. Auf 
Kassenprüfer wird die Kassenführung his.- 
Bei der V o r s t a n d s w a h l  rourden 
herigen Mitglieder Herren Menzel sen., ^
Frau SLeinwender, Frl. Mewius uiid Fr - 
schel wiedergewählt. Für den Schrrftfuhre 
Nasilowski, der sein Amt niedergelegt yar, f^e 
Herr Buchhalter Richter gewählt, > hie
Wiederwahl der Vorstandsmitglieder i
Gruppe der unterstützenden Mitglieder, oev ^^^l 
Seminarlehrer Will und Frau Herzbertz. .^er­
hielt Herr Organist S L e i n w e n d e r  mn  ̂  ̂
elsanten Vortrag über die utnnS
Ki r c h e n c h ö r e .  Er hob die h ^ ^ § 3 > ie n s t^  
dieser Chöre für die Belebung des Gottes» 
in gebührender Weise hervor. Leider ^
Bedeutung der Kirchenchöre noch nicht L 
gewürdigt. Sie müßten von der ganzen ^ ^  
getragen werden. Wünschenswert sei der
größere materielle Unterstützung, dannt 1. Se 
Lage wären, ihrer hohen Aufgabe zu gen 9 ^irZ  ̂
der altstädtifchen Kirche werde besonders 
längliche Raum für die Sänger störend 
worunter auch die Klangwirkung erhe^
Es stehe Lei der bisher gezeigten O M   ̂ §11̂  
des Gemeindekirchenrats zu erwarten, rM
hierin bald Wandel geschaffen werde.



AusMi^.^eisterung für die Sache vorgebrachten 
P sarr-/"^"  fanden lebhaften Beifall. Herr 
Vorträn ^ " " L i  führte im Anschluß an den 
tun« ^ 8  wohl kein Geistlicher die Bedeu-
ni>S,t»v»I " r̂chenchöre zur Belebung des etwas 
Eine Evangelischen Gottesdienstes verkenne. 
Itädtilck°?E'^erung des Sängerraumes in der alt- 
ôrden sei schon wiederholt erwogen

kiinstiî  - ^  ^  Lutherfsier im Jahre 1883 wurde 
dem Erweiterung in der Richtung nach
dleite^in»*-^beschaffen. Da durch eine Ber­
itt in n̂ dieser Weise indeffen das Orgelbild 
eines ^ i r  Pfarrer Stachowitz
Aee Ausbaues in diesem Sinne.
ÄZand -n Zurücklegung " "
könnte '̂„.wodurch mehr Rl
^steh en d en

ein Gegner 
Eine andere 

der Orgel nach der 
...auin geschaffen werden 

lst nicht ausgeschlossen, daß bei der 
.großen inneren Renovation der

a e Ä ?  s°" 150 Jahren nichts Durchgreifen- 
reichen^^u.?st, auch der Mangel eines aus- 
binne ..^lrngerraumes in dem angedeuteten
der wird. Den Grundstock dafür hat
das ja bereits gelegt, indem er durch
^usainmp^ - "ön* 200 Mark für derartige Zwecke 
^Unscko^r^Men hat. Der Redner gab dem 
kirchl^^Lbdruck, daß in Zukunft die Männer an 
kMLelwn nicht, wie bisher, den Frauen
liches lochten: Nach Erledigung des geschäft 
träge dp« Wurden die Erschienenen durch Vor- 
^age 97^ und durch gesangliche Vor

^  M n e r  Mitglieder erfreut 
^bschuk ^ o r " e r  Ve r k e h r s a u s s c h u t z . )  Der 
uachdem gestern Abend eine Sitzung ab, die, 
die der Verkehrsverein gebildet, auch über

d e s  A u s s c h u s s e s  und die 
! ^ n d p w ^ ? ö  d e r  v o r h a n d e n e n  B e -  
Al latzte. An der Sitzung nahmen
P. Dom^v.E.Vorsitzer Herrn Buchdruckereibesitzer 
verein d i^ ? ^ ^  vom Haus- und Grundbesitzer-

Kaufmann Abel, Georg Dorau 
herein A ^udler Golembiewski, vom Vüraer- 
^ufnrann^ Buchdruckereibesitzer

Vürger-
-------- — -------Hoppe,

—""um und Chefredakteur Wartmann.
^Uein die Mitteilung gemacht, daß mach
?ein in des Magistrats an den Ausschutz
ob der Sitzung geäußerten Wunsche,

Äer a b a p n ^  abends vom ;enjeitigen WeichseL- 
des das Eintreffen der

rhof
,̂ >e,e -uerfugung schon entsprochen ist
:Mnt die bisher nicht allgemein be­
such mit Genugtuung begrüßt. Ein
M n um -^^Ektion der elektrischen Stratzen- 
^ rd  an Anschluß des Bahnhofs Thorn-
.^hin bean^bt/atzenbahn ist von der Verwaltung 
Sachen daß sie sich hierüber erst schlüssig
» .^ h a n d ln ,^ ^ u n  die schwebenden Vertrags- 
^em  ^  dem hiesigen Magistrat zr
i^ u n g ^ /^ b n  Ergebnis gelangt sind. Die Ver 
!Äer dabei, datz die Einnahme aus

^te bei der bisherigen geringen Ver- 
zum 6-I-r^ Erstellung des Kapitaldienstes, 
W un^ der Betriebskosten ausreiche. Auch 

Veickehrsa^ den Nacht-
^^il-31 ^adtbahnhof erst nacy Eintreffen des 

der ^ tzes  abgehen zu lassen, ist

-^Sen kosten, die durch einen zweiten Nacht- 
!,A  nicht decken; die Verwaltung

'°m
"er «.

Gipsmodell des Thorner R at­
sch  L i e w . , . g e s a n d t  hat, auch der Ausschuß

t z W ' M s ' L L - W
M U  Buchgewerbe und Graphik ..Deutsch- 

u. e. e,!» .beteiligt sich neben dem Magistrat,

S ' r . "
öi^8?u ^ ^ .^ ^ u sc h t, nachdem die Bänke imJahre

b-in^ü?N
te llu n g  g e la n g t stnd, noch 
a rn u n g s ta fe li i  im  W alde,

§rrM?-W L Z  M
ku Obn, die pachtet, daß Hunde mitgenommen 

eine^Tok°s°^ jagen und hetzen. Ferner 
llngebracht werden, welche den 

den Walk zum §)öbenrande als
Ä ß " " g u n g ^ d e ? T ^ ° ^ ° " ^  kennzeichnet. Die Tafeln wird beschlossen, und die 

von 18 Mark werden bewilligt. 
Dub?^ gelegene Niedermühl besuchende

Se/L°be des ^ „ ^ b o t  ö» beachten. I n  der neuen 
M-o^urtio dem Postmeister a. D. Lack,
^ee»^Ut, Hrr„„'^uftsführer des Verkehrsvereins 
?>iê  eine 7 gegebenen Werkchens „Masurens 

V ? u n g  Besuch erselben", ist 
>de!?1Iigen Z U  über^Thorn veröffentlicht; 

Willis " ^
utere'ss

^n^ .°dgegeh^ '^  Bsg- vom D örner Verkehrs-

bewilli^^^en in Höhe von 17,6Ü Mark 
M  m°u Jn te rF - schön ausgestattete Werk
?ttes?daruspln,! °?^n für den P reis von 20 Pfg.,

W erden. E in  R undschreiben des 
>es ^ rk e h r s v e r e in e  in  Leipzig  über

i L M M S - - , « -
a n od - S » » -

......  und die Ve-
Anlehnung an die Vuch- 

Auskunfts- 
. er-

Ausschuß werdenW E L d E
jadi^ge und'd-!.»"' »?kach Vorlegung weiterer 
r-b Ŝ > Mr in Besprechung wird die Ein- 
, >s z ^udxg d°,,^^dentlichen Hauptversainmlung 

dn^"ui in Ä 7* Berkehrsvereine, die vom 3. 
em. ^*oqrawm^ stattfindet, bekannt gegeben 
>  V e s iK .  «vrtert. M it dieser Tagung

>st
___ dieser Tagung

der Kölner Werkbund- 
Eine geschlossene Mit- 

^  "  in
und 
Am

8 - r ? M d - . - E
I» ^Un/^?esens des Propaganda-

^ält n«k l" Deutschland erfolgt.
S°r ^vfessor d ^  öffentlichen Hauptversan.,»- 
sM sc h f 'Ju te rn E ^ ^ e ß  Köln einen Vortrag 
iw ^ H Ä ''-  Verkehrspropaganda für

*anstnit,,n„ gung bietet auch reiche ge- 
tÜ-'An^.ich außer einem von der Stadt
ü^dem^Äahrt^ d'n-^.'^- ^"tpfangsobend eine Be- 

i?thein nkÄ  a-'̂  Ttadt. Dampferfahrten 
tei^* der wird als erwünscht be-
ke!>̂ y ?destn„„"kue Verkehrsverein Thorn auf 

daß gLuna vertreten ist Es folgt die Mit- 
°*ban^"UstM des Kaffenführers des Ver- 

^estpreutzen, Bürgermeister Dr.

Stolzenberg-Graudenz, jetzt in Eschwege, Herr 
S tadtrat 'Spaencke-Graudenz getreten ist. Dem 
neuen Verkehrsverein soll der B eitritt zum Ver- 
kehrsverbande empfohlen werden. Der Ausschutz 
beschließt seinen A ustritt aus dem Verbände; auch 
legt der Vertreter des Ausschusses im Vorstände 
des Verbandes, Herr Chefredakteur Wartmann, 
sein Amt nieder. Ein Schreiben eines aus­
wärtigen, aus Thorn gebürtigen Lehrers, der 
empfiehlt, für Thorn einen kleinen Führer rn der 
Esperantosprache herauszugeben, den zu bearbeiten 
er sich bereit erklärt, wird dem Verkehrsverein zur 
Erledigung überwiesen. Zum Schluß stellt der 
Vorsitzer den Antrag, die Auflösung des Verkehrs 
ausschusses zu beschließen und den vorhandenen 
Kassenbestand in Höhe von annähernd 300 Mark, 
sowie den „Führer"-Automaten aus dem Haupt­
bahnhof und die Vorräte an Verkehrsbüchern dem 
Verkehrsverein zu überweisen. Hieran knüpft sich 
eine kurze Aussprache, in der betont wird, datz der 
Verkehrsausschutz, nachdem die Fremdenoerkehrs- 
provaganda durch Bereitstellung von M itteln und 
eines Geschäftszimmers seitens der Stadtverwal­
tung gesichert erscheint, sich befugt erachtet, die Auf­
lösung vorzunehmen. Der dahingehende Antrag 
wird einstimmig angenommen. Hierauf dankt der 
Vorsitzer allen Mitgliedern des Verkehrs­
ausschusses in herzlichen Worten, deren Bestand 
in den sechs Jahren seines Bestehens keine Ver­
änderung, sondern nur durch Aufnahme des Herrn 
Kaufmann Abel eine Erweiterung erfahren, für 
die in dieser langen Zeit in gedeihlichem Zusam­
menwirken geleistete treue Mitarbeit. Wenn auch 
nicht alles erreicht sei, was erstrebt wurde, so ist 
doch mit den bescheidenen zur Verfügung gestellten 
Mitteln in freiwilliger Arbeit manches geleistet, 
was der Stadt Thorn genützt hat. Der Kritik, 
die auch an der Wirksamkeit des Verkehrs­
ausschusses wie an jeder öffentlichen Einrichtung 
geübt worden, könne eine größere Berechtigung 
nicht Zuerkannt werden. Hoffentlich wird der neue 
Verein auf der Bahn, die der Verkehrsausschutz 
verfolgt, erfolgreich weiterschreiten; der Vorstand 
des neuen Vereins wird in der nächsten Woche 
Zusammentreten und die notwendigen Einrichtungen 
für die Weiterarbeit treffen. Der Vorsitzer nimmt 
noch Veranlassung, einen besonderen Dank den 
Herren Wartmann, Dorau und Hoppe auszu- 
sprechen, die als Vertreter des Ausschusses auf den 
Tagungen sowohl des Provinzialverbandes wie 
des Bundes tätiA mitgewirkt an dem Ziele der 
Förderung der ^remdenverkehrssache in unserem 
Osten; ferner auch dem Kassenführer Herrn 
Golembiewski für seine sorgsame Kassenverwaltung. 
Redner gedachte auch des früheren Vorsitzers, 
jetzigen Ehrenmitgliedes des Haus- und Grund- 
besitzervererns, Herrn Kaufmann Paul Meyer, der 
seinerzeit die Anregung zur Gründung des Ver­
kehrsausschusses gegeben, sowie des früheren Vor­
sitzers des Bürgervereins. Herrn Ä ad tra t Ritt- 
weger, der während der Zeit, in der er dies Amt 
innehatte, an den Sitzungen des Ausschusses mit 
regem Interesse teilgenommen hat. Hierauf er­
griff im Namen des Ausschusses Herr Kaufmann 
Kube das Wort, um dem Vorsitzer mit Worten 
wärmster Anerkennung für die seinerseits geleistete 
Arbeit den Dank auszuwischen, mit dem Wunsche, 
datz er auch im neuen Verein noch recht lange mit 
gleichem Erfolge tätig sein möge. Gegen 11 Uhr 
wurde die Sitzung, die letzte des Thorner Verkehrs- 
ausschusses, geschlossen.

— ( I  n d e r  L i t e r a r i s c h e n  Ve  r e i n i ­
gn g d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  hielt 
gestern Herr M a r t i n s  einen Vortrag über Peter 
Roseager. Eingehend zeichnete er den Lebensgang 
des Drchters, die Art seines Schaffens und beschäft 
tigte sich dann besonders mit dem Roman „Die 
Schriften des Waldschulmeisters". — Zum Gedächt­
nis Paul Heyses sprach Herr Wolfs — Die Damen 
Reschke, Laudetzke und WenLscher, die Herren Dett- 
mer und Willschütz traten der Vereinigung bei, die 
nunmehr 62 Mitglieder zählt.

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  2 1 er)  
hält am 9. d. Mts., abends 8Vs Uhr, im Unter- 
offizrerkasino des 2. Bataillons Jnst-Regts. Nr. 21 
(alte Rudaker Baracken) seine Monatsversamm­
lung ab. Da wichtige Punkte auf der Tages­
ordnung stehen, ist zahlreiches Erscheinen der M it­
glieder sehr erwünscht. Ehemalige Angehörige des 
Regiments, die noch nicht Mitglied des Vereins 
stnd, sind willkommen.

— ( De r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mocker )  hat eine besondere Riege für die zum 
M ilitär einberufenen Turner gebildet, die jeden 
Donnerstag Abends M  Uhr im „Goldenen Löwen" 
turnt. Am Sonntag den 10. Mai, nachmittags 
2ZH Uhr, tritt der Verein zu einem gemeinsamen 
Turnmarsche der Thorn-Podgorzer Turnerschaft 
nach Leibitsch am Amtshause Lindenstratze an.

— ( N i c h t r a u c h e r - A b t e i l e  4. Kl a s s e . )  
I n  den Zügen der Strecke Bromberg-Wongrowitz- 
dvsen und Hohensalza-Elsenau-Sagan-Eoray ist je 
ein Nichtraucher-Äbteil vierter Klasse eingerichtet 
worden. ^

- - ( G e s u n d e  n) wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem In h a lt und ein Damentaschentuch.

^  g e f a n g e n )  ein gefleckter Hofhund. 
- -  (D e r P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 

einen Arrestanten.
" sD ie  W e i ch s e l) ist in den letzten Wochen 

gefallen und wies gestern einen Stand von 
IM  Meter auf. Infolgedessen zeigt sich hinter der 
Ersenbahnvrucke, rn der M itte des Stromes, bereits 
die erste Sandbank. Andere dürften, da der 
Wasserstand weiter sinkt, bald folgen.

PodgorZ, 6. Mai. (Der Sinaverein) ver­
sammelte sich gestern Abend im Konfirmanden­
saale, um ferne Generalversammlung abzuhalten. 
Der 1. Vorsitzer, Pfarrer Greger, eröffnete die Ver­
sammlung Mit einer Begrüßungsansprache; sodann 
verlas der Schriftführer. Oberpostasststent Lüdrke, 
den Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen: 
Der Verein zahlt augenblicklich 69 Mitglieder 
(55 aktive und 14 passive) und 2 Ehrenmitglieder. 
Mehrere Ausflüge wurden im verflossenen Jahre 
unternommen, und man beteiligte sich an der Feier 
des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers. 
Eine Generalversammlung und mehrere Vorstands­
sitzungen wurden abgehalten. Die Eesangübunqs- 
tunden waren, wie es am Schlüsse des Berichts 

heißt, sehr schwach besucht. Es folgte der Kassen­
bericht, den Oberlademeister Pipjorra erstattete. 
Die Einnahmen betrugen 391,16 Mark, die Aus­
gaben 350,72 Mark, mithin Bestand 40,44 Mark. 
Die Kasse ist geprüft und für richtig befunden und 
wird dem Kassenführer Entlastung erteilt. Die 
Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. bezw. 
2. Vorsitzer Pfarrer Greger und Klempnermeister 
Ullmann, 1. bezw. 2. Schriftführer Lüdtke und 
Haertel, Kassenwart Pipjorra, Stellvertreter und 
Beisitzer Frl. Prochnow und Frau Kujath, Noten­
wart Klemp, Rechnungsprüfer Frl. Vartel und 
Kaufmann Schlösser. Beschlossen wurde, am kom­
menden Sonntag einen Ausflug nach Niedermühl

zu unternehmen. Abmarsch von der Weichselstraße 
5V« Uhr morgens. Ein Sommerfest wird in diesem 
Jahre nicht veranstaltet, dafür soll im Junr noch 
ein Ausflug unternommen werden.

ZUnacmL ersorgre ore
kasse 1913. Die Einnahme betrug 3380,37 Mark, 
die Ausgabe 3086,57 Mark, sodatz ein Bestand von 
293,80 Mark vorhanden ist. Dann wurde der Etat 
1914 mit 2980 Mark aufgestellt. Durch Umlage 
sollen 1128 Mark aufgebracht, als erste Rate sollen 
700 Mark und als zweite Rate 428 Mark erhoben 
werden. Die Polizeiverordnung betreffend den ge­
werblichen und Handelsverkehr mit Nahrung--- und 
Genutzmitteln wird genehmigt. Für das Amt

Zu den nahrhaftesten Genüssen gehört bekanntlich 
der Spinat, der nun schon seit mehreren Wochen un­
sern Hausfrauen höchsterwünischte Abwechslung, des 
Küchenzettels gebracht. Grade jetzt ist der Sprimt 
am schmackhaftesten und nahrhaftesten, denn er ist 
weder zu jung, noch schon zu stark entwickelt. Des­
halb müßte er eigentlich jetzt mindestens eimal jede 
Woche auf den Tisch kommen. Man kann ziemlrch 
davon nehmen, ohne Beschwerden zu bekommen, denn 
bei all seiner Nahrhaftigkeit ist er leicht zu verdauen. 
Nur solchen Kindern, die die englische Krankheit 
oder Neigung dazu haben, darf man den Spinat 
nicht zu oft geben. Sonst aber ist der Spinat zu 
den besten Mitteln der so notwendigen Blutemeue- 
rung im Frühjahr zu rechnen.

R eim te N u ch n m eu .
Dkv Tanffeierlichketten in Brmlnschweig.
B r a u n s c h w e i g .  8. M ai. A ls weitere 

Eäste sind heute Prinz und Prinzessin Max von 
Baden hier eingetroffen. Der Herzog empfing 
die Erschienenen. Vorher traf Prinz Adalbert 
von Preußen ein. Um 10,30 Uhr erfolgte die 
Ankunft des Eroßherzogspaares von Mecklen 
bnrg^Schwerin. Zum Empfang hatte sich das 
Herzogspaar auf dem Bahnhof eiiigefnnde». 
Auf dem Platz vor dem Bahnhof war eine 
Ehrenkompanie aufgestellt, die vom Großherzog 
und Herzog abgeschritten wurde. Dann folgte 
ein Vorbeimarsch. Darauf bestiegen der 
Großherzog und der Herzog einen offenen 
Ospiinnigen» L 1a Onniont gefahrenen Gala­
wagen, dem in einem Metten Wagen die 
Eroßherzogin und die Herzogin folgten, beglei­
tet von einer halbe« Schwadron des 17. Hufa-- 
rsnregiments. Die Fürstlichkeiten wurden von 
dem zahlreich versammelten Publikum lebhaft 
begrüßt.

Pneußisch^süddeutsche Klassenlottsrie.
B e r l i n ,  8. M ai. I n  der heutigen Bor- 

mittagsziehung fiele« folgende größere Ge­
winne:

10 000 Mark auf Nr. 12 SS8.
5000 Mark auf Nr. 12 303, 78 047. 182 821;
3000 Mark auf Nr. 14 755. 15 454. 16 287. 

30 736, 50088, 58 468, 81758, 82 838. 31415. 
101454, 104 310. 113 303, 131561. 133106, 
140 785, 143 531, 143 557, 156 811, 153153, 
163 275, 165 510, 168 711, 163 675, 184538, 
188 786, 183185, 136 080. 205 201, 207 338, 
208 642. 22» 017, 220 032, 227 388. (Ohne Ge- 
wahr»)
NLettehr der Berliner Luftschiff» aus Rußland.

B e r l i n ,  8. M ai. Kurz vor 7.45 Uhr 
trafen gestern Abend die käei Insassen des 
Ballons „S. S.«, Ingenieur Berliner. Architekt 
Haaso und Spediteur Nicolai auf dem Bahnhof 
Friedrichstraße ein.

Das Kaiserpaar in Karlsruhe. 
K a r l s r u h e ,  8. M ai. Der Kaiser begab 

sich morgens 6,50 Uhr mit Gefolge nach Türtt 
heim, während die Kaisirin in Karlsruhe 
bleibt. Der Großherzog leitete den Kaisir zur 
Bahn. Zu Türkheim wird der Kaiser den 
Kxaftwagen besteigen, um einer militärischen 
Übung bei Colmar beizuwohnen.

Militärisch« Rüstungen in Rußland. 
P e t e r s b u r g ,  8. M ai. Die Duma nahm 

in geheimer Sitzung debattelos Kredite für 
zeitweilige Vermehrung der Cadres an, ferner 
Kredits für zeitweilige Vermehrung des Be­
standes d.r neueren Militärschnlen. Vervoll­
ständigung der Materialressrve der Artillerie 
sowie Vervollkommnung der nationalen Vertei­
digung.

Die Kampfe im Epirus.
D n r a z z o ,  8. M ai. Nach gestern Abend 

bei der Regierung eingelaufenen Telegrammen 
fand gestern östlich von Koritza ein erbitterter 
Kampf zwischen Albanesen und Aufständischen 
statt, die zum größten Teil aus griechischen 
Soldaten bestehen. Die Albanesen rücken sieg­
reich vor. Der Feind Halts 150 Tote. Eine 
Menge erbeuteter Unisornrck von griechischen 
Soldaten und viele griechische Offiziersäbel 
wurden nach Koritza gebracht.

Die Wirren in Mexiko. 
W a s h i n g t o n ,  8. M ai. Konteradmiral 

Howard bestätigt die Nachricht von dem Bom­
benwurf in Mazatlan und fügte hinzu, daß s« 
und der Kommandeur des deutschen kleinen 
Kreuzers „Nürnberg" gemeinsam eine Note 
an die Konstitutionalistm richteten, um au? 
Abgrenzung der neutralen Zone iür Richtkom« 
Sattanten zu dringen.

AmIlicheRotlernngett-erDottzrgerProdMn^
Börse

vom 8. Mai 19!4.
Für Getreide, HMsenfrüchte und Oelsaaten werden äußre 

dem notierten Preise 2 M?. per Tonne sogenannte Faktorei^ 
Provision usancemaßig vom Känfer an den Derküttfer vergiiW  

Wetter: schön. -
W e i z e n  fester, per Tonne von 1000 Agr. 

dunt 692 Gr. 173 Mk. bez. 
rot 742—750 Gr. 185-201 Mk. bez.
Regntterungs-Preis 202 Mk.
per September-—Oktober 198 Br^ 198^, Gd.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Agr. 
Negulierungs-Preis 16S Mk. 
per M a i- Ju n i  166—167—LOS Mk. bez. 
per I u n i - J n l t  167 Br., 166»/, Gd. 
per Ju li-A ugust 169 Mk. bez.
September—Oktober 157»/, Vr., 157 Gd.

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

iniänd. 152-170 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendemeut 880/g sr.Neufahrwasser 9.22", Mk. bez. in«. G. 
per Oktober—Dezember 9,27 Mk. bez. iukl. S .

K i e l e  per 100 5igr.. Weizen- 9,85—1l,2o Mk bez.
Roggen- 10,20-10.30 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
N '" ' d « :  b - ^ r - l

Ostenetchislhe B t M l l w l e n  . . . .  .
Russische B a n k n o t e «  p e r  ' , . .
Deutsche Re ichsau leshe  3 ' , ,  .
Deutsche N e ichsau le ihe  3 "/§ . . .  . 
Preuß ische  Liousolo 3 ' / , » / ,  . . .  . 
P reuß ische  l io n so l s  t t «/,, . . . .  .
T h o r n e r  S t a d i a n l e t h e  4 . . . .
T h o rn e r  S t o d t a n l e i h e  8 ' / , *  » . . .
P o s e u e r  P s a n d b r i e s e  . . . . .
P o j e u e r  P s a u d d r l e s e  3 '  ^ / , ,  . . .  .
N eue  Westprettjitsche P s a u d b r i i s e  L " 
Westprelißtsche P s a u d v r l e s e  S ' / ,  ° ,  . . 
Mestpreussische Psm ib l . r ie se  O« ,, . . .
Russische S t a a t s r e n t e  . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S t a a t s r e n t e  4 v o n  lv l)2  .
Russische S t a a t s r e n t e  von  U M
Potutsche P s a u d l n  lese L ' , " .  . . . 
/ ) a rub . .A m er ika  P a t e t f . ^ l k t i , , ,  exkl. lO*"« 
'Norddeutsche L l o y b - A t t i e n  .
Oeutsche B a n k-A kU e u  . exkl. 12V,° . . .  
D iskü t t t .U onnuaudU .A t t leN L  . . . .
Norddeutsche N reb l t a n s ia l t -A l i l e t t  . .
Ostbauk fü r  H a n d e l  u n d  G e w e rb e - A k t  
Mlger, , .  Elektr izi t i i tsgesettschast  - Aktie!,
Llrimeh F r te d e .A t t i e i ,  . . . . . .
'LZochumer G uh s ta h i -A k t le u  . . . .
Ü nzeu ibu rger  B e rg rve rks .A k t te u  . . .
Gejeltsch. fü r  «tektr . ü t t tLr i lehm r t t 'A k t l« , ,
H a rp e u e r  B e r g w e r k s - A l l i e u  . . . .
rZ a u ra h i i t t e -A k t te t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
P h ö u i r  B e r g w e r k s - A M e n  . . . . .
Rheius tah l-Aktleu  . . . . . . . .

W e t - * "  toko in R e w y o l k .  . . . . . .
M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . l . : . . .
S e p t e m b e r . . . . . . . .  .

R . 'g g e n  M a i  . . . . . . . . . . .
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
S e p t e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Nekchsbankdlskont 4 P r o z e n t .

83,05
214.90 
86,80
77.80
86.90
77.80
97.10

100.25
91.20
92.25 
87.73
77.25

8SM
97.90 
88,50

127.20
111.10
L40.40
187.90 
t 20.80 
124.— 
240 50 
157,25 
220 —  
12290
158.60
175.50
140.50
228.60 
157.30 
104»,.
202.75
268.50 
197 —
172.50
171.75
163.50

- v - v ..... Loittbardzlussuß 5
Privotdiskout 2'/, Prozent._____

7. Mai

85,—- 
2! 4,90

66.90
77.90
86.90
77.90 
94,10

100,25
91.90 
9326 
84.70 
77.25

89M
9 8 ,-
88.90 

1 2 7 ,-  
111.—  
L40.7S 
1SS.— 
120,80 
123.60
240.80 
1 6 4 .-
219.50 
123,10
158.50
175.75
140,—
227.80 
1 5 7 .-  
104'.
200.76 
206,75
166.50 
169 80 
17» ,-

Prozent.

D a n  z i g ,  8. Mai. (Getreldemartt.) Zufuhr um 
Legetor 264 tulöudtsche, 236 russische Waggons. Reusahrwasser 
inland. 67 Lottueu. russi — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  8. Mat. (Gekretdemarkt.) Zufuhr 
14 inländische, 88 cnss. Waggons, ez.kl. 1 Waggon Zttete und 
17 Waggon binden.

Thorner Marktpreise
_______vom Freitag der, 8. Mai.

Beue n n u n g

18,60
15,40
1 3 ,-
15, -
4.50
6.50 

2 3 .-
1.80

1,80
1.60
1,20
1,20
1.80
1,86

16.2S
16,20
14.-
15,60
5 . -
7,50

2 5 ,-
3, -

2, -
1,70
2.20
1,80
2,20

2,80 
3,60 
2,20

2,20
2, -
1.80

W eizen ............................................. tOOLUlo
R o g g en ........................................
G e r s t e ........................................
Haser.................... .....
Stroh (Nicht-).................... ..... .
Heu . . . . .  ....................
ttocherbseu...................................
Kartoffeln . . . . . . . . .  .10 Kilo
B r o t .............................. .....
Roggen,lieht . . . . . . . .  SO „
Rindfleisch voll der Keule. . . .  1 Kilo
Banchsieisch...................................
Kalbsleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch..............................
Hammelsleisch......................... .....
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz.........................................
B u t t e r ......................... ....
E i e r ........................   Schock
A a le ..................................................  i Kilo
K arpfen........................................
Zander ........................................
Schleie ........................................
Hechte ........................................
B a r b in e n ...................................
Bressen . . . . . . .
B arsche..............................
Karauschen. . . . . . . .
W eibische...................................
S e e f is c h e ......................... ....  .
Flundern . . . . . . . .
H eringe........................................
K r e b s e .................... .....
Milch.............................................  . t Liter
P e tro leum .............................. .....
S p i r i t u s ...................................

„ (denatnrierls....................  .  —,35 —,38
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 20— 40 Pf. d. Kops,

Salat S—10 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 15—20 Pfg. d. Psd., 
Zwiebeln 5 0 -6 0  Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Selterie — Pf. d. Knalls, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 6—7 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—60 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 2 0 -2 5  Pfg. d. Pfd., Spargel 6 0 -6 0  Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—60 Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0,40-1,00 Mk. d. Dtzd.. 
Gänse 4,00-6,00 Mk. d. Stück, Enten 9.50—6,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 2,00-3,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50—3,50 Mk. b. Paar. Tauben 0,90-1.10 Mk. d. Paar, 
Puten 6.00—9,00 Mk. d. Stück.

niedr. ! höchster 
Pr e i  s.

Meteorologische Beobachtungen t« Thorn
vom 8. Mai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Süden.
B a r o m e te r st a n d :  759 mm.

Vom ? ",or«-us 11, 8. hoch,,- L«mper«I„r:
20 Grad Celf., meorlgstt; -1- 8 Grad Eets.

W affkrlliinde der W eich se l. K räh e und Netze.
S t a u b  d e «  W a s j . r , ,  « , »  P « , e ,

T a g !  m  T a g !
W - i c h f t l  T h o r n . . . . . . . . . . . . . . . . . / - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ^

Zaw ichos t  . . . ^
W a rsc ha u  . . . .
C h w a l o w i c e  . . .
Z a k r o c z y n  . . . .

B r a h o  bei B r o m b e r g U . -P e g e l
N e tz e  bei C z a r n i k a n  . . . .

8. 1,56 7. 1,56

' s . 1̂ 71 7. 1,62
7. 2,26 6. 2,36

30. 1.98 19. 2,10

I

Wet te r  >» »»sag e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aoraussichtliche Witterung für Sonnabend den 9. Mai: 
wolkig, zeitweisft R e a e ^



F ür die vielen Beweise herz- 
! licher Teilnahme und Blnmen- 

jpenden beim Hinscheideir unserer 
 ̂ guten M utte r, insbesondere Herrn 
s P fa rre r I a c o b i  snr die trost­

reichen Worte am Grabe

innigsten Dank.
Thorn den 7. M a i 1914.

M l i r i L L
uZicL L a u .

^  Die Geburt eines kräftigen ^

» L u n z s n  z
A  zeigen hocherfreut an ^
E  Thorn den 8. M a i 1.914 ^

K A)i!!ikl>k»!stl'. A . O m s i M  D
H  und Frau. ^

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in M l e w o  belegene, im 
Grundbuche von M lew o, Band 8, 
B la tt 189, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes aus den 
Namen der älokanvu S vö ieekonsL I, 
geborene 8 ru w 8 k i und deren Ehe­
mann «snlian 8oI)1«ell(>^8L1 einge­
tragene Grundstück am

17. Soli INI,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht - -  
an der GerichtsstelLe — Z im m er 22 
— versteigert werden.

Es ist ein Bauerngruudstück an 
der Grenze m it Mlewietz, 14 da 
27 a 11 gm groß, m it 70,46 Taler 
Grundsteuerreinertrag und 130 M ark 
Gebäudesteueruutzungswert veranlagt 
und in der Grundsteuermutterrolle 
von M lew o  Artikel 11, in der Ge- 
bäudesteuerrolle unter N r. 50 ver­
zeichnet.

Altszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen können in 
der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigeruugsvennerk ist am 
3. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 2. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

Ausgebot.
Frau  O llris IL rw  8 1 i,ö s r, geborene 

in Thom , Bergstraße N r. 37, 
.)at das Aufgebot ihres Sparkassen­
buchs N r. 9897 der Kreissparkasse 
Thorn über 55,87 M ark inkl. Zinsen 
beantragt.

Der Inhaber der Urkunde w ird 
anfgefordert, spätestens in dem auf 
den

14. Oktober 1814,
mittags 12 Uhr,

oor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Ansgebotstermine seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, w idrigenfalls die Kraft- 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
w ird.

Thorn den 1. M a i 1914.
königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der F irm a 
I 'i 'Ä ir /  X ä ü rv i', Inhaber Kaufmann 
I r a u r  Lä llL 'v i' in  Thorn, w ird 
heute, am

7. M a i 1914,
nachmittags 5 Uhr 30 M inuten, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkurs - Verwalter: Kaufmann

Utzissrivi.' in  Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht 

bis znm

2«. J im i 1914.
Anmeldefrist bis znm

39. Jun i 1914.
Erste Glänbigerversammlmig am

18. Jun i 1914,
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungsterm in am

13. JuN 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 7. M a i 1914.
Der GerichtSschreibcr 

des königliche» Amtsgerichts.

llömgl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Zu der am u. M a r  bis 4. Jm rr 1914 
stattfindenden Hauptziehung derb. Klasse 
230. Lotterie sind

8 Lose
l 1 1 !

1 2 1 r
ä 200 100 50 25 Mark

zu haben.
D o r r»  1»i7«>vvisjLl,

königl. prenß. Lotterie-Einnekuuer, 
_______Thorn. Fernsprecher 1036.

M t iz  M  W k !
Neu eröffnet für diese Saison die

Spezialität: psrsönirche Berlerdigmrg  
rmS Marmöressur.
H undepark von Posen, Eichwaldstr. 12.

Verlm W e W irte  in WWechen.
O. 4247. Ackerw irLschaft i. Kr. Thorn. G rö ß e : 76 M org., davon 66 M g. 

Acker, 6 M g. Wieset!, 3 M g . Wald rc. Gutes lebend, n. tot. Jn v . —  
Massives Wohnhaus m. 3 Z im . u. Znbeh. — Gute Wirtsch.-Gebäude.—  
A n z . 8000,00 Mark.

O. 4248. Wassermühle mit AckerwirLschaft i. K r. Thorn. Größe: 
45 M g., davon 40 M g. Acker, 5 M g. Wasser, Hof rc. Gutes lebend, 
u. Lot. Jnv . — Massives Wohnhaus m. 4. Z im . rc. —  Wassermühle 
m it Turbine. Sänttl. Gebäude neu. —  An.;. 18— 20 000 Mark.

O. 4249. AckerwirLschaft i. K r. Tborn, au Chaussee gel., nahe Gymnasial- 
stadt. Größe: 80 M g., davon 73 M g. Acker, 2 M g. Wiesen. Gutes 
lebend, n. tot. Jnv . —  Massives Wohnhaus m. 4 Z im . rc. —  Gute 
Wirtsch.-Gebäude. — Anz. 20000 Mark.
Selbstkünfer erhalten kostenlos nähere Auskunft unter Angabe obiger 

N r. durch unsern Bezirksdirektor Herrn R . ^eke ird ü e k , T h o rn ,  Friedrich­
straße 10/12 und die

Magdeburger Güterbank.
________ Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg 80.________

GrimdstScksverkaus.
Durch unsere Verm itttung soll das G ut Pensan (Bahnstation der 

Strecke Thorn-Scharnau) in  Größe von rund 680 M orgen vorzüglichen 
Niederungsboden in Teilstücken an deutsche Abnehmer veräußert werden. 
Es werden'auch Parzellen in beliebiger Größe zum Ausbau abgegeben. 

Die Kauf- und Beleihnngsbedingungen sind besonders günstig. 
Verkaufstermin findet am D ie n s ta g  den 19 . M a i ,  vorm ittags 10 

Uhr, an O rt und Stelle statt.
Z u  vorheriger Besichtigung w ird  Anmeldung bei Herrn Gutsbesitzer 

IV iuäm U U vr in  Breitenthal bei Pensan erbeten.

Deutsche Bauerubant für Weftpreußeu,
G. m. b. H. zn Danzig.____________

Durch Beschluß des königlichen Oberversicherungsamtes in 
Mariemverder vom 21. v. Mts. ist unsere Kasse am 30. v. M s .geschlossen
worden. Wir ersuchen, Forderungen binnen 3 Monaten anzu­
melden, andernfalls solche nicht anerkannt werden.

M lM M e n W  der Na» E s s rg  W o M  
in GrnniMn.

A . :  M i!  M l i i i m  8ellü!ir. geb. bis!A.
»in  >v. U WsbmserU. I», l.
:: :: Telephon Nollendorf 8197. :: ::

5 M inuten vorn Untergrundbahuhof Nollendorspiatz, 2 M inuten  von der 
elektrischen Bahn. Z imm er m it u. ohne Pension, auch tage- u. wochenweise. 
______________ Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

Verkaufe mein dicht vor den Toren 
Königsbergs Ostpr. gelegenes, sehr ertrag­
reiches Rittergut.
Erstklassiger Herrensitz. Selbstkünfer die 
über eine bare Anzahlung von 350 bis 
400 600 Mark verfügen, erfahren näheres 
auf Angebote unter LL. U). 4 2  an 
28r»k»8r;ii8l<r»i» 485 V«»A le»*, ^ 1.,
Königsberg i P e . ________

L S s k u n g  2 Ü .  IK a L ,

liSchrdsiM A«n>e-

extra empk. ckss Qenüraläsbit: 

sowie hier:
Nast. KS. Leb sb NLebU.. 4 . v . 
L S v IM . VivTSut Lv !L 2 M sLL und k . 
LtsgWrmu, i H. L . vlitebmamL L sU rb r, 
LmU kost, v s rl kommvrerrks, k r lts  
v. Zrrrns 'kswpttu; in Podgorz:
LÄ. Kr»pe»tdrerr, 4 . 4»1rkoiNLkjl.

ZelW W k Ute«;
sind. strebj. H err durch Uebernahme 
einer Verjandstelle fü r grüß. Bezirk. 
S treng reelle Sachs. F ü r jedermann 
paff., ganz gleich ob in S tad t oder 
Land wohnhaft. Besondere Kennt­
nisse nicht erf. Gsschäjt w ird  komplett 
eingerichtet. Sämtliche Reklame auf 
unsere Kosten. V ie l Gsldeingang. 
S o fo rt großer Umsatz u. gut. Verb. 
von Anfang an. Risiko ausgeschl. 
Auch ohne Berrlssanfgo.be zn be­
treiben. Kein Laden nötig. W ir  ver­
langen keine Lizenzgebühren, Kaution 
u. dergl. Auskunft kostens. Schreiben 
S ie sofort unter Chiffre IV . 2347 an 
1)Ln1)v L Oo., Köln a./NH. 6.

Agentur
mit Fnkasso

einer alten Feuerversicherung mit Neben- 
Branche sofort an eingeführten Herrn zu 
vergeben. Meldungen unter D. L. 
an die Geschäftsstelle der „Presse

I W M b W l M l
Weidgerechter Jäger. Hoch- und Nieder­
wild. Iahrespacht im ganzen 500 Mk.

Angebote unter W eidm annsheil 100, 
postlagernd Thorn.

WirtschrMeriN,
37 Jahre att. verfett rm Kochen, sucht 
von sofort Stellung auf 3—4 Monate 
Stadt oder Land. Gefl. Ang. u. Z . N .  
LZ an die Geschäftsft der „Presse" erb.

Suche von sosorr oder später einen

Zsttlergeselleii.
Angebote unter H .  L . an die 

Geschäftsstelle der „Presse".________

Geübte

zum 1. Juli gesucht.
Bewerbungen mit Lcbenslanf, Zeugnis­

abschriften, Bild und Gehaltsansprüchen 
unter L . 8 .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

HmiWeibem
sofort gesucht. Angebote unter L . A an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane Zmrbeiterin
kann sich melden bei 

N irr i 1«
Damettschu.eidermejster. Milchstraße 1.

viillje vsn sssvlt Lanöwirtin
wegen Erkrankung für eine gute Stelle, 
Mädchen für alles.
Luvs Nowak, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin. Thorn, Schuhmacherstr. 24.

Empfehle gute Köchin.

gewerbsmäßige SteLeuverm ittterin,
Coppernikusftraße 19.

S lip ilfttits
für nachmittags gesucht

_________ Schuhmacherstraße 1. 3. r.

werden sofort verlangt
Hotel Nordischer Hos.

Ein 15— 16 jähriges, kinderfreundtiches
M Ä c l o k s n

von sofort g e s u c h t  
___________ Mellienstraße 101, 3 Tr., l.

Mädch. für alles
v a rl HrEirät, gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, Thorn, Strobandstraße 13, 

Fernruf 544.

E M  M k l l M W
zu kaufen gesucht. Angeb. u.
2 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schinilllchute.
halbarabisch, 10 Jahre alt, 2 Zoll groß, 
vorzüglicher Traber, auch als Reitpferd 
zu benutzen, steht in Dom . Tillitz. Post 
Ostaszewo zum Verkauf. Preis 600 Mk. 
Klrid-Sestel, Sportwagen, P ortiere, 
Chaiselongue - Decken, Hobelbank n. 
a. m. zu verkaufen.

A  ach e st r a tz e  16.

und anderes umzugshalber zu verkaufen.
Bismarcksträße 1, pt., l.

G  
G
G
G
G
A
G

dMe§s's WmPe.
Sonnabend den 9. d. M ts .:

Linweibung§-7eier d
-es neu erbauten Saales 

mit musikalischer Unterhaltung.
E "  Svezialitiit: Kotelett mit Spargel.

Es ladet freundlichst ein ^

^

d
d

Dem hochverehrten Publikum  und meiner werten Kundschaft von 
Thorn und Umgegend die ergebene M itte ilung , daß ich mein

MalergMöst
nach der

G e r b e r s t r a ß e  1 8
verlegt habe und empfehle mich bei Ausführung von besseren und ein­
fachen Arbeiten.

Indem  ich bestrebt sein werde, nach wie vor nur das beste zu liefern, 
zeichne m it Hochachtung

C W M G M Z Z T S -
7 jährige, braune

ca. 1,68 groß mit Füllen  
(vom Oldenburger Hengst) 
zu verkaufen.

AI IN  I  , G r  Rogan
Gebrauchter

zu verkaufen. Schmredewstr. Nasnek, 
Bahnhof Thorn-Mocker.

verkaufe wegen Umzuges
zu jedem annehmbaren Preise ca. 10 Stück 

verschiedene

gefahrene und neue, 
moderne Iagdwagen,
4- und b sitzig, mit verstellb. Schiebesitz, 
Parkwagen, Selbstfahrer und leichte Ein­
spänner, aus erstkl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gummiräder.

A U K olajtrrak , 
Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

WlgtZlrkmifsiilttilksGiites
verkaufe ich b illig

« ° scstk« WnmistnU 
Mtr? V jl lf t lN ll ik i^  « t r .  

IZ A N  Ädk«sU>>.
Ernste Reflektanten wollen ihre 
Adresse senden unter 0 .  0 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Einige kurze Zeit in Miete gewesene 

billig abzugeben.
V o v N L N lv r ,  Klavierm agazitt, 

Uromberg, Danzigerstr. 168.

V M .  >!k»k M  gkbr. M c i :
Kleider- und Wäscheschränke, Tische, 

Stühle, engl. Bettgesteüe mit Matratzen, 
Spiegel, kl. Sofa mit Umbau, Schreib­
üsche, eleg. Sofa mit Eichen-Umbau, 
Salongarnitur, Waschtische mit Marmor­
platten, Nachttische, Sofa-Tische, Hänge­
lampen, Gaslampen, einfache für Ge­
schäft oder Kontor, Geldschrank zu ver­
kaufen Bachejtratze 16.

Spazierwagen,
sofort zu verkaufen. Au erfragen beim 
berittenen Zollaufseher O lt-
lotschm. Bahnhof.__________________

W lUMem Mral.
gut erhalten, billig zu verkaufen

Waldstraße 29 a, 1, r.

fast neu, billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 MiSklsM. AassM. Eos«. 
M .  Bktigkstrll, SWk. Spiegel
zu verkaufe!! Marienstraße 5, 3 Tr.

Bon» Umbau
L a s s

verkaufe ich billig

eiire Schllilfellsttl-Koiistrilkliiiii. 
ilieijiere hlius- liilil Lirileiilillkil, 
eilikil Wigöfllilg mit gcslhlissener 
Spiegelscheibe, kille« gr.. eiseliieil 

L fe n  usw.

Baugewerksmeister,
Graudenzerstr. 73.

Besonderer Umstände halb. verkauft mein

§ .

Motorrad,
3 'jz ? 8 ., eoentl. auch mit Seitenwagen.

Anfragen bitte an die Geschäftsstelle 
der „Presse" zu richten unter K . 8 . v .

Um- M I«MÄ
billig zu verkaufen Kiosterstr. 20, 1.

'K lW ß l l k N  A
zu verkaufen Volksküche.

2 Nntzbaum-bettgestelle
init Matratze (80 Mk.), 1 gr. Sofa (25 
Mark) zu verkaufen. Besichtigung vorm.

Brombergerstr. 62, pt., r.

Voranzeige!

8 0
seiner Hauptrollen spielt:

H tz x a n c k tz r
i x i r u r ä l

in dem F i lm :

! Das beste Filmlustspiel d e r ! 
Saison in  4  A k te n  m i t ! 
eigener dafür zusammenge- ! 
stellter Musik. Dieses wachen- ! 
lang, bei täglich ausver- ! 

! kauftem Hause, inden M a r - ! 
! morhaus-Lichtspielen B e rlin  ! 
! vorgeführte Lustspiel bringen ! 

w ir  vom

S.-lS. »«I Sier zm!
W M W N g .

> Heute znm letzten male der 
sensationelle 4-Akter:

das Licht erlosch.

Restaurant Eschenbach,
Thorn-Mocker.

Sonuabend den 0 . M a i :

wozu Freunde und Bekannte einladet
der W irt .

M. Bösendorf.
Zu dem am Sonntag den 10. d. M ts . 

stattfindenden

» a l l
ladet freundlichst ein

der W ir t  ä .  6 - s l r .  
Dem Gesinde ist der Zutritt streng 

verboten.

Sum 24. Mai
8>UWk>. und 
W W M m

gesucht.
Ltl KlikgeltzklkiliSitgsriebsllöks.

Nichtanwort —  Absage.

^ L ! iL S 2 ? !L .« rL rL ,
3 Pfd. 20 Psg.,

KMkkW «.Mmemiiö
empfiehlt

Laudw. Hansfraucn-Verein.
Größerer

K arten
in der U n K v  11»»» schon G ärtnerei 
zu verpachlen. Zu erfragen bei

Jnftizrat KLLLckE, Allst. Markt 5. 1.

A. srilt iiiiibl. Llllksiiziilimer,
separat, sofort billig zu vermieten

Gerberstr. 18, I .

1— 2 möblierte Zimmer
vom 15. M a i zn norm. Mellienstr. 70, p.

Wohnung,
Bachsjtr. 17. 2. Etage, 6 Zimmer mit 

Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten.

8<-i»,»r»»'t, Fischerstr. 59.

Geräumige3- od. 4-Zim m er-
V  L Z L L L L M M K

von kinderlosem Beamten-Ehepaar zum 
1. Juni gesucht. Angebote unter S. V . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U M M l i - W »
Thorn.

BersamiM>
am Moniag den U- s!

nachmittags 4 Uhr, im Tivo -
Tagesordnung:

Kassenbericht. Verschiedenes. -M  
Um tt-5 Uhr: Vertrag

SvknlL-Schwttiing über 
Duplex-Dampfeinkocher nebstp̂  
Vorführung desselben. ^  -

Gäste willkommen. Vorstano 
und Auszahlung von 3 Uhr^au-

Der

Verein ... 
W  BeliäWiiliis/' 

Tnberknlsje e. L
vie «Mg»-»«- , 

sZahrey-versaminl«
des Vereins findet am ,  . igläe
Dienstag den 12. M ai 1

nachmittags 6 llhr. . ôzll 
im Magistrats-Sitzungssaal! ' rde'i 
die Mitglieder ergebenst eingelaoe 

Tagesordnung: . 
a. Bericht über das abgelauie»

o. Feststellung des Haushalts!"»
ä. Verschiedenes. . ^

—

Heute, Freitag: 4»

: bunter A b M /
Arrangiert vom Cabarett-1> 

und der Kapelle.

Labarett E
Rendezvous aller ^avaliek 

Eine Kette herrl. Cabarett-Mrt r e ^ - ^

Goldener Äiot.
Lhorn-Mocker. ....

z , i t ! >  S l M l t n ! !  ! l« !  » « > ' "

Großes ^

zamilienmiizilllt
Hierzu ladet sreundüchst

S E  Für Spsiss« und G « "
bestens gesorgt.

GemamaU
Tel. 203. Mellienstr. Ivö.

Sonnabend den 3. ^

"  Sroües

K s is v i-s s S ''

Heute, Sonnabend, den -

A W  - ...'
Ansang 8 Uhr i r r  M a i :

wozu sre^düchst^einwdet

Zodanniter
^  Thorn-Ltockel.

Zu dem am Som iab-nd > .  .»

M lliK M K
ladet F r e u n d e ^ . n d ^ « ^ E ^

ZikMküWB
G°m°-«desch..l-. Io>"
«iientg-ItUch Rat und S  
tag, 6—7 Uhr. ^

T h o rn c r  evangelisch'.
Blankrcnzvcre^^^,. 

Sonntag, "nchmütags Miidch^'ne>>^' 
lung in der Aula der ^  S-N

Sonntag, abends 7 1
und Unterhaltung.^—

»?« G E '
.. den Anlage,i v ^ r  ^^



Nr. M .  Lborn. Zonnübend den 9. Mai Z9I4. 32. Zahra.

d r o v in z iir ln a c s ir ic h le n .
7. Mai. (Auszeichnung.) Dem seit 

P L lM ^ en  hier wirkenden SanitätsraL Dr. 
Netzen „Geheimer SanitätsraL" ver-

Gottub, Mai. (Namensänderung.) Dem 
jetzt Lammenden Arbeiter Joseph Polakiewicz, 
des ^  die Genehmigung^« "n ^n n am en s « erteilt 

- -  - - ...........7. Mai. (Die

zur Wahrung 
worden.

fürsorgliche Ansiede-
f lu ^ ^ ^ j s t ? u .  Besitzwechsel.) Daß auch Über- 
A itto ^^ ^^ in g en  kann, erfahren die Ansiedler in 
itziren^^de. Die Ansiedelungskommission hat 

st eine verhältnismäßig große Landausstattung
Deck^i^n, deren Pachterträge nicht nur 
Weind-?  ̂ auf die Ansiedler entfallenden Ke-
we!pn??<^^en hinreichen, sondern auch noch einen
IchM^^stst Überschuß liefern. Aus diesen über- 
tzandÄ ben Beteiligten nicht in bar ausge-
M ieE r werden dürfen, haben sie zunächst einen 
der anlegen lasten; aber schon wieder beginnt

Ä°°K >.ch'-'L-?»ch« Äl'LsL
s i c h s t e c h n  verwenden sollen. Sie haben 
Der K, "

2?. M ^  bi>°rs. 7. Mai. ^

zunächst 
wurden. Dre Ee- 

isher Lehrer Lengler,die M ^ u n g  behält wie bn
Die n Ä ^ ? ^ ^ a ltu n a  Schulkassenrendant Talenski. 
die M)e Arbeid im Jugendverein übernehmen 
^ e n ? ;^ ^ ,^ ^ k e  (Spiel und Sport), Skauski und H !)' -lEel°ndeübungen). ^ -  —

und Fengler
^  Schalapski (Musik 

aaler (Unterhaltungsabende und 
esten^^'rren). Außerdem sollen alljährlich min- 

esse d ^  5^̂ . Wanderungen und Ausflüge im Jnter-

Lleibt

Lahni^Wbenz, 7- Mai. (Gin schweres Straßen 
m dpî A- ereignete sich am Eisenbahnübergang 
krbeU-v Ä ^ s tru g e . Dort fuhr der Fortiftkations- 
seinem Müller aus Groß Wolz mit
daLnw>^^be vorüber, als er von einem Straßen- 
zu angefahren und mit großer Gewalt
K ranken  geschleudert wurde. Im  städtischen 
Lruch fesi stellte man einen schweren Schädel-

'NlliK '̂lstadt. 7. Mai. (Seine Kartoffelschäl- 
Köln "^^?Eel") führte,ein Ingenieur Puls

DSPLL'LL"
L ,;^ tr re b  glatt und sauber a

der sie dann nach einigen 
Hand oder durch

»ÄSSMK-SKdesckas^^' ?- Mai. (Die Handelskammer Elbing) 
Bg ,. <6te sich in ihrer gestrigen Sitzung mit dem 
^ ü tk  a ^ O s t k a n a l s .  Der Syndikus Dr. von 
Und s^ ^ '^ E e te  Bericht über die geplante Anlage 

dabei, daß die schiffbaren Gewässer des 
Handelskammerbezirkes nur durch den 

Kien machen Kanal mit dem Ostkanal verbunden 
Nur bem OLerländischen Kanal könnten jedoch 
^hrtsanÄ ?^"^üH ne verkehren, so 'daß ein schiff- 
Vroj^^M^uß des Handelskammerbezirks an den 
^hmen 7 r? ^stkanal, der 400-Tonnen-Kähne auf- 
"vrhnn>^ r .unter den gegebenen VerhWniffen kaum 
^ankp^« „würde. Die G e g n e r  des Kanal- 
stit den  ̂ begründen ihren ablehnenden Standpunkt 
bein günstigen Erfahrungen, welche mit
DöexA Aandrschen Kanal gesammelt seien. Der 
M w al r Kanal koste heute dem Staat etwa 

als er an Gefällen einbringt. Der 
r ^ ^ r i c h e  Kanal solle seine Aufgabe, die Ver­

frachtung landwirtschaftlicher Produkte und land­
wirtschaftlicher Bedarfsartikel zu bewerkstelligen 
und den Schneidemühlen in der Nähe des Kanals 
die Heranschaffung der Rohhölzer und den Versand 
ihrer Erzeugnisse zu erleichtern, nur mangelhaft er­
füllt haben. Landwirtschaft und Industrie am 
Oberländischen Kanal benutzten zur Verfrachtung der 
für sie in Betracht kommenden Güter überwiegend 
die Eisenbahn. Auch pflege die winterlich Witte­
rung im südlichen Ostpreußen besonders lange vor- 
zuherrschen, so daß der Rentabilität größere Schran­
ken als den Kanälen in anderen Gegenden des 
Reichs gesetzt würden. Der Ausbau des Eisen­
bahnnetzes sei nützlicher. Gegenüber den wenig gün­
stigen Erfahrungen mit dem Oberländischen Kanal 
weisen die F r e u n d e  des Kanalgedankens auf den 
Rhein hin, auf dem der Frachtenverkehr trotz des 
vorzüglichen dortigen Bahnnetzes stetig zunehme. 
Der Ostkanal könne 30 400 Pferdekräfte an elektri­
scher Kraft liefern, welche neue Industrien an den 
Ufern des Kanals entstehen lassen würden. Die 
Forstve-rwaltung Ostpreußens habe berechnet, daß 
ihr Vorteil aus dem Kanal fast allein die Zinsen 
des Kapitals, das zur Herstellung des Kanals nö­
tig sei, aufbringen würde. Auf Grund dieser Er­
läuterungen entwickelte sich eine leibhafte B e s p r e ­
chung.  ' Das Für und Wider des Kanals wurde 
eifrig erörtert, und zwar namentlich vom Gesichts­
punkte des Elbinger Handelskammerbezirks aus. 
Sämtliche Redner waren sich dahin einig, daß mit 
dem Bau des Ostkanals ein Nachteil für den Elbin- 
ger Handelskammerbezirk verknüpft sei ; dennoch solle 
man dem Kanalgedanken nicht entgegentreten, müsse 
aber fordern, daß für den Fall der Ausführung des 
Kanalgedankens ein Kanal von den gleichen Grö- 
ßenverhältnissen wie denen des Ostkanals gebaut 
werde, welcher den Handelskammerbezirk mit dem 
Ostkanal verbindet. Bei einem Kanal, dessen Her­
stellung 84 Millionen Mark koste, falle ein Betrag 
von einigen wenigen Millionen, die die Herstellung 
des AnMußkanals an den Handelskammerbezirk 
verursache, nicht ins Gewicht.

ä Strelno, 7. Mai. (Eine Kindesleiche) wurde 
von einem Arbeiter in einem Dränagegraben auf 
dem Ansiedlungsgute Dobska gefunden. Vermut­
lich liegt Kindesmord vor. Unter dem Verdacht, 
das Kind in den mit Wasser gefüllten Graben ge­
worfen zu haben, ist eine Saisonarbeiterin verhaftet 
worden.

H Fordon, 7. Mai. (Vesttzwechsel.) Das Gut 
des Besitzers Meyer in Czarnowke wurde in der 
Zwangsversteigerung für 109 000 Mark von einem 
Herrn Powedzer aus Gnesen erstanden. ' M. hat 
vor einigen Jahren für das 400 Morgen große 
Gut 140 000 Mark gezahlt. Verschiedene Forde­
rungen sind ausgefallen. — Herr M ax Fenster 
von hier verkaufte sein in der Brombergerstraße 
gelegenes Hausgrundstück zum Preise von 16 000 
Mark an den Fleischermeister Lewin aus Scharnese.

LokcrinacliriclNkn.
Zur Erinnerung. 9. Mai. 1913 Ende des ober- 

schlesischen Beraarbeiterstreiks. 1912 7 Professor 
Gabriel Schachrnger, bekannter Maler. 1910 Pro- 
klamierung Georgs V. zum Könige von Groß­
britannien und Irland  und Kaiser von Indien. 
1905 Gefecht mit dem Bethanier-Häuptling Korne- 
lius Fredik am Zusammenflüsse des Kutip und 
Kuums. 1904 Annahme der sogenannten kleinen 
Finanzreform durch den deutschen Reichstag. 1902 
Nusbruch des Vulkans Soufriöre auf St. Vincent. 
1902 f  Ju lius Große, bekannter Schriftsteller und 
Dichter. 1873 f  John S tuart Mill, berühmter 
englischer Nationalöronom. 1864 Seegefecht bei 
Helgoland zwischen Dänen und Österreichern. 1848 
Kapitulation der Polen bei Bardo. 1843 * Anton 
von Werner, hervorragender Geschichtsmaler. 1805 
f  Friedrich von Schiller. 1781 * Friedrich Struve, 
Begründer der künstlichen Mineralwasser-
fabrikation. 1760 Nikolaus Graf von Zinzen-

dorf, Stifter der evangelischen Brüdergemeinden. 
1688 f  Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst, 
zu Potsdam.

Thorn, 8. Mai 1914.
— ( L a n d w i r t s c h a f t ! .  H a u s f r a u e n -  

v e r  e i n  T h o r n . )  Es wird noch einmal darauf 
hingewiesen, daß am Montag den 11. d. Mts., 
nachmittags 4Vs Uhr, im Tivoli das neue Einkoch- 
verfahren Bade Duplex von Frau Schulze- 
Schwiening gezeigt wird. Der Kochprozeß wird 
an frischen Gemüsen praktisch vorgeführt werden. 
Die Vorzüge des Systems Bade Duplex sind: Er­
sparnis an Heizmaterial als Folge verringerter 
Kochzeit, leichtere und schnellere Saftgewinnung, 
die Möglichkeit, frisches Obst zu konservieren, kein 
Thermometerbruch und die Verwendbarkeit aller 
Nex- und Weckläser. Der Apparat eignet sich zur 
Sterilisierung aller Frisch-, Obst- und Gemüse- 
sorten. Da der Vortrug viel Interessantes bieten 
wird, so ist ein zahlreiches Erscheinen von M it­
gliedern und Gästen erwünscht.

( T h o r n  er  K r i e g s g e r i c h t . )  Die Ver­
handlungen in der gestrigen Sitzung leitete Kriegs­
gerichtsrat Herzog, während Krieasgericktsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Den militärischen 
Vorsitz führte Major Erzleben. Wegen B e l e i ­
d i g u n g  und Be s t e c h u n g  e i n e s  V o r g e ­
se t z t en  und G e h o r s a m s v e r w e i g e r u n g  
hatte sich der Reservist Anton Nelke aus Thorn zu 
verantworten. Er hatte sich zur letzten Kontroll­
versammlung nicht gestellt und dafür eine Arrest­
strafe zudiktiert erhalten. Als er sich am 14. März 
zur Verbüßung der Strafe stellte, zeigte es sich, 
daß er sich zu dem Gange reichlich Mut getrunken 
hatte. Er wurde daher vom Arrestaufseher zurück­
gewiesen und nach dem Bezirkskommando geführt,
damit ihm eine neue Gestellungsordre ausgefertigt 
werde. Hier bot er nun dem Feldwebel 5, dann 
10 Mark, wenn er die Betrunkenheit nickt melde. 
Der Feldwebel verbat sich energisch derartige 
Redensarten und wollte den Angeklagten arre­
tieren lassen, fand aber den diensttuenden Offizier 
nicht mehr vor. Nachdem er dem Angeklagten den 
Gestellungsbefehl für den nächsten Tag ausgehän­
digt und ihn entlassen harte, äußerte dieser: 
„Morgen komme ich nicht!" Zu zwei Ordonnanzen 
sagte er mit Bezug aus den Bestechungsversuch an 
dem Feldwebel, daß dreser das Geld schon ange­
nommen hätte, wenn er mit ihm allein gewesen 
wäre. Der Angeklagte will sich auf die Vorfälle 
nicht besinnen können. I n  der Stube des Bezirks­
kommandos sei es sehr heiß gewesen, sodaß hier 
die Nachwirkung desaenossenen Alkohols erst recht 
zur Geltung kam. Wenn er dem Feldwebel Geld 
angeboten habe, so könne das nicht ernst genommen 
werden, da er keine Geldmittel bei sich führte. 
Die rechtliche Lage war rn diesem Falle keines­
wegs so einfach wie der Tatbestand. Handelte es 
sich doch wieder um die vielumstrittene Frage, in­
wieweit Personen des Veurtaubtenstandes der 
militärischen Gerichtsbarkeit unterstehen. Wie der 
Anklagevertreter ausführte,., hat das Reichs- 
militärgericht erst seit 1907 den strengen Stand­
punkt eingenommen, daß Verfehlungen Leim Straf- 
verbüßunasantritt der Personen des Beurlaubten- 
verhältnisses lediglich der militärischen Gerichts­
barkeit unterstehen. Beantragt wurde eine Ge­
samtstrafe von 16 Tagen strengen Arrestes. Der 
Gerichtshof kam teilweise zu einer anderen Auf­
fassung. Der Ausdruck, aus dem die Gehorsams­
verweigerung erkennbar war, fiel erst, nachdem der 
Angeklagte vom Feldwebel entlassen war, ist also 
nicht mehr im Dienste gebraucht worden. Es 
handelt sich wohl um eine llngehörigkeit dem Feld­
webel gegenüber, aber nicht um eine strafbare 
Handlung. Darum müsse der Angeklagte wegen 
Gehorsamsverweigerung freigesprochen werden. 
Auch die beleidigende Äußerung zu den Ordonnan­
zen fiel nicht mehr im Rahmen des Dienstes, daher 
müsse sich das Kriegsgericht für den Fall für unzu­
ständig erklären. Mithin blieb nur die Bestechung, 
die zugleich eine Beleidigung enthält, vom Kriegs­

gericht zu ahnden. Hierfür wurde 1 Woche Mittel- 
arrest als ausreichende Sühne erachtet. — G e ­
f ä h r l i c h e  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatte sich der 
Musketier Henry Ramm vom Jnf.-Reat. Nr. 176 
zuschulden kommen lassen. Am 10. Aprrl begab er 
sich nach der Küche, um Kaffee zu holen. Da er 
sich selbst den Kaffee aus dem Kessel schöpfen 
wollte, wurde er von dem in der Küche beschäftig­
ten Musketier Jablonski daran gehindert. Es 
entstand zwischen beiden eine Balgerei, wobei dem 
Angeklagten sein Wasserkrug zerschlagen wurde. 
Darüber wütend, schleuderte er das Stück, das er 
mit dem Henkel in der Hand behalten hatte, 
seinem Gegner gegen den Kopf. Da dieser den 
Arm zum Schutze erhoben hatte, so trug er am 
Armgelenk mehrere stark blutende Wunden davon 
und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. 
Der Angeklagte wurde zu 3 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. — Verschiedene schwere V e r g e h e n
^ -----«- - - ^  ' - - - , l i n , darunter ein tätlicher

orgesetzten, waren dem Mus- 
Kostka vom Jnf.-Regt. Nr. 61 zur 

Last belegt. Der Angeklagte, oer sich bereits vor 
Eintrrtt ins Heer verheiratet hat, wird von seinem 
Hauptmann als erträglicher Soldat geschildert, der 
aber unter dem Einfluß des Alkohols, dem er nur 
zu leicht unterliegt, zu allem fähig ist. Er zeigt in 
betrunkenem Zustande ein rabiates Wesen und 
gerät dann stets mit den Unteroffizieren in Kon­
flikt. Bereits vor länger als einem Jahre mußte 
er wegen solcher Ausschreitungen zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt werden, doch wurde ihm 
durch die Amnestie anläßlich des Regierungs- 
iubiläums ein Teil der Strafe erlassen. Kurz 
darauf beging er noch viel schlimmere Exzesse, 
wurde aber aufgrund des 8 51 wegen sinnloser 
Trunkenheit freigesprochen. Der dritten Anklage 
lagen Ausschreitungen vom 22. Februar zugrunde. 
Der Angeklagte hatte sich eine Zeitlang gut geführt, 
sodaß ihm der Hauptmann für den Tag Urlaub 
gewahrt hatte. Vor Freuden hatte sich Kostka 
gleich am Nachmittage, als er mit mehreren 
Freunden zum Photographieren ging, einen Rausch 
angetrunken. Als er zur Kaserne zurückkehrte und 
von dem diensttuenden Unteroffizier R. seine 
Urlaubskarte verlangte, wurde sie ihm verweigert, 
da er ja schon betrunken sei. Kurz darauf begab 
sich der Unteroffizier in dre Mannschaftsstube, um 
die Kameraden zu veranlassen, den Betrunkenen 
zu Bett zu bringen, damit er ausnüchtere. Dann 
könnte er abends noch von seinem Urlaub Gebrauch 
machen. Der Angeklagte geriet darüber in Wut 
und schleuderte mit einem Schimpfwort seinen 
Schemel gegen den Vorgesetzten. Dieser wurde nur 
deshalb nicht getroffen, weil er schnell die Tür 
hinter sich schloß. Darauf ersuchte der Angeklagte 
den Unteroffizier abermals um die Urlaubskarte 
und entschuldete sich wegen seines ungehörigen 
Benehmens. Da ihm der Unteroffizier keine Ant­
wort mehr gab, so verließ er die Kaserne und ging 
zu seiner in Thorn wohnenden Frau, worauf beide 
eine Kinotheater besuchten. Um A-9 Uhr stellte sich 
der Angeklagte wieder in der Kaserne ein und 
führte drohende Reden gegen den Unteroffizier. 
Da dies dem letzteren gemeldet wurde, so nahm er 
sich zum Abrufen den Vizefeldwebel M. mit. 
Diesem gelang es nach mehrfacher Aufforderung, 
den Angeklagten zu bewegen, zu Bett zu gehen. 
Da der Feldwebel bekundet, er habe seine Auf­
forderungen nicht als militärische Befehle betrach­
tet, so wird die Anklage aus Gehorsamsverweige­
rung und Beharren im Ungehorsam fallen gelassen. 
Der Angeklagte behauptet auch diesmal wieder, 
von all den ihn belastenden Vorgängen nichts zu 
wissen. Das klingt der ganzen Sachlage nach un­
glaubhaft und wird auch durch das Gutachten des 
Stabsarztes Dr. Weyert aus Posen, dem der Ange­
klagte zur Beobachtung seines Geisteszustandes 
überwiesen war, widerlegt. Danach hat der Ange­
klagte diesmal nicht in einem pathologischen Rausch 
gehandelt. Er sei zwar geistig etwas minder­
wertig, aber für die Straftaten verantwortlich zu 
machen. Der Anklagevertreter beantragt 2 Jahre 
6 Monate und 2 Wochen Gefängnis. Das Urteil

Setische und Talismane.
----------- (Nachdruck verboten.)

P a r i s , im Mai.
frar! ^ gar keine Furcht?" fragte

über doll Offizier einen Senegal-Schützen,
^  wäk  ̂ ^ ^ l le n d e  Ruhe und Kaltblütigkeit er 
^ o v o r ? " ^ / ! u e s  Angriffs wunderte. „Furcht? 
^iginell ^*^derte jener in seiner malerischen, 

^3gersprache, „da ich doch meinen 
vog er a - ^  habe?" Und b^i den Worten 

de- ^ E ^ n  Hemd ein Stückchen Papier, das 
Cin Rückseite dicht beschrieben war.
den ^"^M icke später durchbohrte eine Kugel 
heilt rv^ ^  Schützen. Als der Arm wieder ge- 
(5^. *> ihn der Offizer an seinen „Eri-

rvie man sich über dich lustig 
Artete .^^n te  er lächelnd. „Nein," anr-
^ 6  LeromI schütze, „ich hatte ihn nicht teuer ge- 
^  kenn ^ ^  kostete mich nur fünf Franken.
^  Fron? anderen Zauberer, der für
^  habe - I  öchM „Eris-Gris" macht. Und 

AZelcko Ä  Eöen einen ganz neuen abgekauft." 
von ? Wirklichkeit hätte den armen 

Dringen P- ^  Glauben an den groben Fetisch 
Papiers Kirnen?! Er hätte, trotz des Stückchen 
^*!elbe' Anfang bis zu Ende immer
^ü te t 'we ^  geschriebene Koranvers stand, 

j>ê > r können, das wäre noch kein Beweis 
Kugeln ^  „Gris-Eris" den Lauf der
^  d^ ^ .E e n k e n  können, sondern nur dafür, 

^  den man ihm verkauft hatte,
. .V* beste war! . . . .

^kchen Leute vorn an ihren Autos 
n>l  ̂^E santen  Fetische befestigen, die der 

^Ä scheini,^^ - N^acht hat, so bringen sie ihm 
ch nicht das unerschütterliche Vertrauen

des Senegal-Schützen entgegen. Aber ob sie auch 
nicht so felsenfest davon überzeugt sind, daß seine 
Anwesenheit das böse Schicksal beschwören kann, so 
ist ihnen das Gefühl, er könnte ihnen abhanden 
kommen, doch sehr unangenehm. Und dieses unan­
genehme Gefühl genügt, um die Allmacht des 
Fetischs festzustellen. Zuerst lacht man über ihn, 
dann behält man ihn aus Gewohnheit. Und es 
dauert garnicht lange, so will man sich überhaupt 
nicht mehr von ihm trennen. Verschwindet er, so 
leidet man darunter, wodurch er beweist, daß seine 
Gegenwart für unsere Eeistesruhe notwendig ist. 
Ohne davon zu sprechen, daß er oft ein Geschenk 
darstellt, das man gern hat, weil es einen an 
irgend einen lieben Menschen erinnert, der es uns 
gab. Ich kenne ein kleines Mädchen — das aber 
heute garnicht mehr so klein ist — dem eine gleich­
altrige Freundin eines Tages einen der braunen 
Plüschaffen schenkte, die heute in den Schaufenstern 
nicht mal mehr eines Blicks gewürdigt werden. 
Warum das kleine Mädchen gerade ihm so leiden­
schaftlich zugetan war? Wer könnte den Grund 
dafür angeben! Tatsache ist jedenfalls, daß es die 
Gewohnheit angenommen hatte, ihn neben sich ins 
Bett zu legen, und auch heute, wo es doch 
schon größer ist, kann kein Spott und kein 
Lachen es daran hindern, wenn die Zeit des Zu­
bettgehens gekommen ist, seinen Affen zu ergreifen 
und ihn in einer Ecke seines Kopfkissens unterzu­
bringen. Es schläft nicht rnhg, wenn es ihn nicht 
neben sich weiß. Sowie es aufgestanden ist, scheint 
es ihn ganz zu vergessen. Der Affe nimmt an 
seinen Spielen nicht teil, und das kleine Mädchen 
fragt den ganzen Tag nicht nach ihm. Er ist nur 
der Freund der Abende, der wachsame Hüter der 
Nächte, der gute Geist des Schlafs und der Träume.

Ob wir über dieses kleine Mädchen lachen 
sollen? Ich glaube nicht, denn wir sind nicht 
anders. Eingestanden oder nicht: wir haben alle 
unseren geheimen Talisman, zu dem wir in kum­
mervollen Stunden unsere Zuflucht nehmen und 
dessen Einfluß wir oft die glücklichen Augenblicke 
unseres Lebens zuschreiben. Man braucht ja keinem 
Menschen zu sagen, was das für ein Fetisch ist, nur 
. . . . verlieren dürfen wir ihn nicht! Denn sonst 
ist es um unser Glück traurig bestellt!

Der Pariser glaubt an Vorahnungen, Prophe­
zeiungen, unbestimmte Gefühle (nach Aussagen 
einer französischen Pythia hatte sich Herr Caillaux 
vor den Jden des Märzes zu hüten!), und die 
Pariserinnen haben, trotz der skeptischen, blasierten 
Epoche, in der wir leben, von der Midinette bis 
zur großen, vornehmen Dame herauf, den Talis­
man, den Fetisch, das Amulett, das „Porte- 
bonheur", von dem sie sich niemals trennen, in Auf­
nahme gebracht. Als noch das vierblättrige Klee­
blatt und die von einem Goldreifen umgebene 
Zahl „13" modern waren, brachte Madame de 
Thöbes, die „teure" Sybille von Paris, den Ele­
fanten in Mode. Man hing ihn an Armbänder, 
an die Uhr, an Halsketten. Dann mußte der Dick­
häuter dem Gefährten des heiligen Antonius den 
Platz räumen und jener verschwand wieder vor 
dem aufgehenden Stern des demütigsten aller 
Glücksbringer: der Schnecke. Wie konnten die ele­
ganten Pariserinnen nur eine solche Geschmacksver­
irrung begehen! Der Tier-Talisman muß ein An­
sporn zur Tätigkeit, Klugheit, Tapferkeit sein, und 
das häßliche Weichtier sollte von rechtswegen zu der 
Kategorie von Schmuckstücken gehören, die, welchen 
Preis sie auch erreichen, nicht gekauft werden dür­
fen. Ein Talisman, dem hier große Kraft zuge­

sprochen wird, ist die Skauabäen-Gemme der Alten, 
jener leuchtende Käfer, der erst versteinert und 
dann in der Kunst der Metalle nachgeahmt wurde, 
der Träger irgend eines eingravierten Wortes ist 
und, seines alten Ursprungs wegen, großes Ansehen 
genießt. Und gleich hinter ihm kommt der Ele­
fant, das heilige Pagodentier, besonders der weiße 
Elefant, der die Seelen der uns lieb gewesenen 
Menschen bewahren soll. Frauen, die weder Glück 
noch Gesundheit haben, wird das Tragen von Bern­
stein-Ketten anempfohlen, was, nebenbei gesagt, 
auch sehr modern ist.

Trotz aller Konzilbeschlüsse, der Bemühungen 
christlicher Bischöfe und der Bedrohungen der 
Teufelsbeschwörer ist der Glaube an Fetisch-Bäume 
selbst in unserer vorgeschrittenen Zeit in Frankreich 
noch häufig anzutreffen. Wie oft steht man hier 
in Wäldern und auf den Marktflecken kleiner 
Dörfer uralte Bäume, in deren ausgehöltem 
Stamm kleine Statuen der Jungfrau M aria und 
Heiligenbilder untergebracht sind. So gibt es im 
Südwesten von Frankreich, im Departement der 
Landes, die berühmte Eiche von Gillou, der eine 
große heilende Kraft zugesprochen wird und zu der 
die Pilger und Pilgerinnen von weither wall­
fahren. Und doch ist es nur ein durchlöcherter 
Baum. Er wird um seiner selbst willen verehrt, 
kein Heiligenbild, keine Kapelle weist den Gläubi­
gen den Weg. Man geht zu dieser Eiche, um sich 
von Augenkrankheiten heilen zu lassen. Die 
Heilungsuchenden pflücken in einem benachbarten 
Walde zwei Zweige, die sie kreuzweise um das 
riesige, knotige Geäst desVaumes legen. Hier und 
da hat sich das Regenwasser in der ausgehölten 
Rinde zu kleinen Tümpeln angesammelt, und mit 
diesem Wasser, das doch nach Voraussetzung der



des Gerichtshofes lautet auf 2 Jahre 3 Tage Ge­
fängnis. Auf diese Strafe kommt ein Monat der 
Untersuchungshaft in Anrechnung.

— ( F o r t g e s e t z t e  K l a g e n  ü b e r  r ück­
s i c h t s l o s e s  F a h r e n d  von Kraftfahrzeugen 
geben dem allgemeinen deutschen Automobilklub 
Veranlassung, sich mit folgender Aufforderung an 
seine Mitglieder zu wenden: Vorgeschriebene Ge­
schwindigkeitsbeschränkung respektieren und Lei un­
übersichtlichen Passagen besonders langsam fahren! 
Wo Rücksicht auf Menschen und Pferde es erfordert, 
Auspuffklappe nicht öffnen und eventuell Motor 
abstellen! Bei StauLylage und Lei nassem Wetter

vernünftigen Regeln allgemein beachtet werden 
möchten!

8 Aus Russisch-Polen, 7. Mai. (General W il­
helm gestorben. Noch immer Banditen.) General 
Theodor Wilhelm, der ehemalige Vorsitzer des Kir- 
chenkollegiums der protestantischen Warschauer Ge­
meinde, ist hochbetagt in Warschau gestorben. — 
Der Kutscher eines aus Sulejow kommenden Kalk­
wagens wurde von Banditen überfallen und durch 
Revolverschüsse getötet.

Die Jagd im Mai.
Schonzeitfreuden erlebt der Heger jetzt in seinem 

Revier. Da sollte auch die Flinte Ruhe haben. 
Und doch trennt sich der Waidmann nur ungern von 
der Waffe, die jetzt nur noch zum Schutz der schwa­
chen Kreatur ein Wörtchen mitspricht, wenn anders 
es nicht gebt. Wildschutz steht nun im Kalender, 
denn überall in Wald und Feld gibt es im Wonne­
monat der Kinderstuben gar viele. Wer wollte da 
als weidgerechter Jäger den Gottessrieden stören, 
dessen der Nachwuchs, wie alles Schwache in der 
Welt, so nötig bedarf! So läßt der Heger eben ein­
mal die Donnerbüchse daheim und nimmt die Klein- 
kalibrige mit, die mit knallschwacher Munition doch 
immer noch scharf genug schießt, um einen allzudrei- 
sten Vierbeinigen oder zweifängigen Räuber das 
Handwerk für immer zu legen. Wie wir als Men­
schen uns nicht gern die Freude am Dasein verbrä­
men lassen, besonders, wenn es sich hoffnungsfroh 
gestaltet, so ist auch das Wild in Zeiten des Wer­
dens, wie jetzt im Mai, froh, wenn es seine Ruhe 
hat. Das weiß der Jäger seit jeher, aber der ge­
dankenlos durch Feld und Wald dahinstampfende 
Aufrechtwandelnde nimmt gern als Herrenmensch 
das Recht für sich in Anspruch, auf das Tier stolz 
hinabzublicken, hörte er doch irgendwo einmal den 
Satz: vom untertanmachen jeglichen Tieres, er. der 
selbst so wenig Talent zum Untertänigsein besitzt 
und ist doch selbst nur — sagen wir das höchstent­
wickelte Säugetier des Schöpfers, — sein Ebenbild 
< . . . . :  vielleicht war er es einmal! Befehlen wollen 
wir, aber das Gehorchen lernt heutzutage keiner 
mehr gern, und ist doch so nötig, wird ja auch die 
weite Welt nach weisen Gesetzen regiert, die zu be­
greifen und auszuführen nur der im Gehorsam ge­
übte Sterbliche versteht. Da ist eine Wanderung 
durch Wiese und Wald jetzt im Maien recht lehr­
reich, und der Augenschein wird den Wissenwollen- 
den beweisen, daß unsere gesetzlich geregelten Schon­
zeiten nicht willkürlich festgesetzte Pausen in der 
„VogelfreiheiL" des Wildes sind, sondern den oben 
erwähnten Ursprungsregeln entsprechen, deren Be­
folgung der Erhaltung der Art — auch der unsrigen 
— nützlich, ja. notwendig ist. Im  Mai hat in 
Preußen alles Wild Schonzeit, mit Ausnahme der

Außerdem begrünte die Jagd am 16. Mai auf Reh 
bücke. Und selbst deren Abschußtermin ist nicht ohne 
Einspruch so zeitig gelegt. Gibt es doch Reviere, 
in denen man später alten Böcken, die auf dem Ab­
schußetat stehen, des höher stehenden Getreides we­
gen, nicht mehr herkommen kann. Hier darf daher 
die Hege mit der Büchse nicht grundsätzlich ausge­
schlossen sein. Noch eins sei aber auch für dre Allge­
meinheit gesagt: Gelegentlich findet der Wanderer 
ein frisch gesetztes Rehntz, sollte er so lieblichen An­
blick genießen, dann lasse er im Interesse der schüch­
ternen Kreatur die eventuell nach Tabak duftenden 
Finger davon, denn sorrist nimmt selbst die liebe­
vollste Ricke ihr zartes Kitzlein nicht mehr an, und 
es muß elend verenden, oder wird alsbald eine 
Beute nimmersatter Räuber. „Den Schöpfer im

Wissenschaft von taufenden von Mikroben geradezu 
wimmeln müßte, waschen sich die Kranken zu 
wiederholten Malen ihre Augen!

Für solche sonderbaren Gebräuche sind schon die 
verschiedensten Erklärungen gegeben worden. Man 
glaubt, alles gesagt zu haben, wenn man schreibt, 
daß die Pilgerfahrten zu Fetisch-Bäumen nur die 
Fortsetzung und Verlängerung antiken Aberglau­
bens sind. Aber wie hat dieser entstehen können? 
Wahrscheinlich ist das angestrebte Ziel immer das 
gewesen, Pflanzen oder Tieren, das heißt keiner 
Verteidigung fähigen Organismen, das Übel mit­
zuteilen, an dem man selbst litt.

Madame FlauberL, eine Konkurrentin der 
Madame de Thebes, die sich auf den übersinnlichen 
Einfluß, dem die meisten Menschen so leicht unter­
liegen, sehr gut versteht, behauptet zum Beispiel, 
daß der Strick des Gehenkten, von dem die Fran­
zosen docĥ  so viel halten, einem außerordentlich 
verhängnisvoll werden kann, wenn man nicht unter 
demselben Sternbild steht wie der betreffende Ge­
henkte selber. Und der durchlöcherte Sou ist nur 
unter der Bedingung etwas wert, daß der, der ihn 
ins Rollen brachte, eine glückliche Hand besaß — 
was man niemals weiß! Frau Flaubert ist die 
Gattin eines rassigen Hindu, und man munkelt in 
P aris, daß dessen Art, sich zu kleiden, uns die Mode 
der Humpelröcke gebracht hat! . . . Weiß man denn 
je, von wem und wo sich die französischen Schneider 
inspirieren lassen?! Wenn man uns heute sagte, 
am andern Ende der Welt stände eine Fetisch-Eiche, 
die die geheimnisvolle Kraft besäße, uns ganz neue, 
noch nie dagewesene Kleider und Hüte zu verleihen, 
wir würden zu dieser Eiche hinwallfahren. „Däum­
chen rüttle und schüttle dich" rufen, und unseren 
Freundinnen nichts davon sagen. Denn: jede gut 
verstandene Barmherzigkeit fängt bei sich selbst an!

M a d e l e i n e .
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D ie ErLffnung der „Bugra".
D ie W eltausstellung für Buchgewerbe und 

Graphik in  Lecpzig ist in feierlicher Weise durch 
einen Nundgang des K önigs Friedrich August 
von Sachsen eröffnet worden. D ie Ausstellung 
ist, da die Eröffnung vor dem festgesetzten 
Termin erfolgte, ziemlich unfertig, allerdings 
ist die Großartigkeit des Gebotenen bereits 
überall zu erkennen. Für das große Publikum  
wurde die Ausstellung durch einen besonderen 
Festakt eröffnet^ nach dem sich auf dem Ausfiel' 
lungsgelände ein  lebhaftes Treiben entwickelte.

Lebhaften Zuspruch fanden besonders die orien­
talischen T eile  der Ausstellung. I m  Haupt- 
restaurant fand der offizielle Empfangsabend 
statt, zu dem ungefähr 1700 Einladungen ergan­
gen waren. Der Präsident der Ausstellung Dr. 
Ludwig Volkman-n hielt eine Ansprache, die in 
ein Hoch auf den Kaiser, den König Friedrich 
August und auf die Staatsoberhäupter aller an 
der Ausstellung beteiligten N ationen ausklang. 
Der französische Staatskommissar F ighi6ra  
antwortete mit einem Hoch auf Dr. Volkmann.

alles, was atmet im rosigen Licht sei — dem Schutze 
ves Publikums dringend empfohlen, dann werden 
wir alle rechte Scho^zeiLfreuden erleben. I n  die­
sem Sinne: Waidmannsheil! Ld. v.

.teue Luxemburger Briefmarken.
Die jugendliche Eroßherzogin M arie von 

Luxemburg hat jetzt den heißen Wunsch der 
Philatelisten erfüllt und die neuen luxembur­
gischen Briefmarken zur Emission gelangen 
lassen. Die M arken zeigen das Antlitz her 
Eroßherzogin en t'aee. D as B ild  ist mit einer 
Krone geziert.

MalllmNattistes.
( Z u m K o n k u r s  d e s B r e s l a u e r V e -  

a m t e n - S p a r -  u n d  D a r l e h n s v e r x i n s . )  
Auch der Beamtenwohnungsbauverein zu Breslau 
ist bei dem Zusammenbruch des Breslauer Veam- 
ten-Spar- und Darlehnsvereins durch den Besitz 
mehrerer Geschäftsanteile des letzteren Vereins in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Der Veamten- 
wohnungsverein ist am 22. April 1901 gegründet 
worden und bezweckt den Ankauf und die E r­
bauung von Wohnhäusern zur Vermietung an un­
bemittelte oder minderbemittelte Mitglieder bei in 
gewissen Grenzen unkündbaren Mietverträgen. Der 
Verein zählte am 1. Oktober 1913 995 Mitglieder 
mit 1173 Geschäftsanteilen. Die Haftpflicht betrug 
351900 Mark, während an 240 000 Mark Geschäfts- 
guthaben eingezahlt waren. Von den vierprozenti- 
gen auch an Nichtmitglieder verkäuflichen Schuld­
verschreibungen waren für 83 999 Mark abgesetzt. 
Der Verein besitzt 32 Wohnhäuser mit 380 Woh­
nungen und 12 Lüden. Der Bau- und Bodenwert 
dieser Häuser bezifferte sich am 1. Oktober 1913 auf 
über 25i Millionen Mark mit einer hypothekari­

schen Veleihung von rund 2 400 000 Mark. Der 
angesammelte Reservefonds betrug Ende 1912 rund 
42 000 Mark. — Die Sparer-Schutzkommission be­
müht sich lebhaft, die noch ausstehenden Verzicht­
erklärungen der Sparer umgehend zu erreichen. 
Die Widerspruchsfrist für den Konkurs des Vereins 
beträgt bekanntlich nur 14 Tage, sodaß Eile drin­
gend geboten ist, um dem Konkursgericht die 
Deckung der Überschiebung nachzuweisen. Da der 
bisherige Aufsichtsrat und der Vorstand die Dienst­
räume des Vereins nicht mehr betreten dürfen, 
werden die Sparer ersucht, die Verzichterklärungen 
an Oberpostschaffner Kapelle, Vreslau, einzusenden.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  a u s  F u r c h t  v o r  
d e r  E he .) Auf dem Sportplatz der Hochschulen 
am Großen Stern im B e r l i n e r  Grunewald schoß 
sich der 30 Jahre alte Monteur Michael Vadke aus 
Berlin eine Revolverkugel in die rechte Schläfe. 
Er wurde sterbend ins Krankenhaus gebracht. 
Vadke wollte sich am nächsten Sonnabend verheira­
ten und hat die Tat aus Furcht vor der Ehe be­
gangen.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  der Sächsischen 
Straße in W i l m e r s d o r f  wohnte der 55 Jahre 
alte Ingenieur Croßgortenhaus mit seiner zwanzig­
jährigen Tochter Milhelmine und seinem dreizehn­
jährigen Sohne Willi. Die Ehefrau war vor etwa 
einem halben Jahre gestorben. Den Tod seiner 
Ehefrau hatte sich Croßgortenhaus so zu Herzen ge­
nommen, daß er gemütskrank zu werden befürchtete. 
Er beschloß deshalb im Einverständnis mit seinen 
Kindern, mit ihnen zusammen aus dem Leben zu 
scheiden. Dienstag Abend hat sich die Tochter, 
Mittwoch Abend der Sohn und in der Nacht zum 
Donnerstag Croßgortenhaus mit Zyankali ver­
giftet. I n  einem Briefe an die Polizei gibt er das 
Motiv zu der Tat bekannt. Die Leichen wurden 
dem Schauhause zugeführt. Großkortenhaus war 
Direktor der Vitaskopgesellschaft in der Friedrich­
straße in Berlin und bezog ein hohes Gehalt.

( T o d e s  s t ür z  z w e i e r  A r b e i t e r  v o m 
Ger üs t . )  I n  dem Betrieb eines B o c h u m e r  
Gußstahlwerkes brach eine Gerüststange, auf der 
zwei Arbeiter saßen. Beide stürzten aus einer 
Höhe von 15 Metern ab. Der eine war sofort Lot, 
der andere starb Lei der Überführung nach dem 
Krankenhaus.

(S  p i o n a g e p r o z e  tz.) Donnerstag Vor­
mittag 9 Uhr begann vor dein vereinigten 2. und

Pläne von Straßburg Zu verschaffen in der 
sie an eine fremde Macht zu verraten. Es . ^

3. Strafsenat des R e i c h s g e r i c h t s  der 
nageprozeß gegen den früheren VolksschuM . 
Andreas Stroh aus Reichstett (Kreis StraM 
wegen versuchten Verrats militärischer Geheim^ ^ 
Der Angeklagte, der seiner Zeit wegen Sittlich^ ̂  
Verbrechens aus dem Schuldienst entlassen und 
straft wurde, ist noch mehrfach wegen Urkun 
fälschung, Betruges und versuchter Erpressung § 
bestraft. Stroh wird beschuldigt, im vorigen 
den Versuch gemacht zu haben, sich Vefestigu^

sind 12
Zeugen und zwei Sachverständige, darunter 
Nervenarzt aus SLraßburg geladen. Die 
lichkeit wurde für die ganze Dauer der Verha 
lung ausgeschlossen. Das Urteil dürfte erst 
Freitag gefällt werden.

( E i n  S o l d a t  a l s  S p i o n . )  Das K E
gericht der 34. Division in M etz verhandelte D 
nerstag in öffentlicher Sitzung gegen den Mus
Lier Stoffels vom Königs-JnfanLerie-Regrin
Nr. 145 und verurteilte den Angeklagten unter ^ 
Lilligung mildernder Umstände wegen Verabred 
zur Spionage und Fahnenflucht im ersten A M  
zu fünf Jahren Gefängnis und erneuter Versetz 
in die zweite Klasse des Soldatenstandes. Stoss
stammte von der preußisch-luxemburgischen Ere '
Aus der Verhandlung, die ein Helles Licht über ^ 
Betrieb des französischen Spionagebureaus  ̂ . 
breitete, ging hervor, daß Stoffels nach 
desertiert war und in einem Grenzort von ern 
als Vertrauensmann mitwirkenden 
Meister mit dem Spionagekommtssar in Sonft 
zusammengebracht wurde und von diesem 6̂ 8 
das Versprechen von 5000 Mark Belohnung . 
Auftrag erhielt, sich nach Metz zu begeben, um 
ein deutsches Maschinengewehr oder uiemg! 
Teile davon zu stehlen und dem franzöW ^ 
Spionagebureau auszuliefern. Stoffels war , 
gewillt, den Auftrag auszuführen und begab N 
nach seiner Ankunft in Metz nach Montigny, 
dort in einen Maschinengewehrschuppen er S  ̂
brechen. Dabei befiel ihn aber die Angst un 
ließ von seinem Vorhaben ab. Der Krimr 
kommissar, der die Festnahme vornahm, äußerte l 
als Zeuge über das Verfahren der franzöM ^ 
SpionageagenLen und erklärte dabei, dieser § 
sei ihm nicht neu, derartige Fälle kämen §§
Es geschehe sogar, daß die Agenten den ^  ^ 
lebensgefährliche oder gesundheitsgefährliche ^
zeuge zur Ausführung ihres Auftrages irntgau

( F r o s t s c h ä d e n )  ^werden aus S ü d w e r  
d e u t s c h l a n d )  gemeldet. I n  der RheinpfalZ 
an der Bergstraße haben die Weinberge, im ur . 
ren Odenwald die Obstanlagen stark gelitten- .
in Württemberg ist viel Frostschaden angerrM 
Im  nieder-österreichischen Weinbaugebiet vnrd 
durch den Frost in der Nacht zum 3. 
richtete Schaden auf zirka 50 Millionen 6̂ 'ch ^

( Z u s a m m e n s t o ß  z wi s c h e n  A u t o M  o 
u n d  F u h r w e r k . )  Als Mittwoch Aberw, " ^  
Meldung aus D a r m s t a d t ,  auf der EYMM  ̂
zwischen Eberstadt und Malchen ein Aiiwino^ 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte, bremste 
Führer zu stark, und das Fahrzeug überschlug ' 
Der Eigentümer Redwitz-Baden-Baden, Mtvepv 
der Valschari-Zigarettenfabrik, wurde sosv* 
Lötet, der Chauffeur erlitt schwere Verletzung -

( F e u e r  i n  e i n e r  K o h l e n g r u b e . )  
der Kohlenförderung der Prinz Eugen-Eru 
B r ü x  entstand nachts ein Brand. Ein ^  
ist umgekommen, drei sind verletzt worden, 
einer lebensgefährlich.

( Di e  D e m o  i s t  r a t i o n e n  d e r  t s a) ^ 
scheu H a n d e l s a k a d e m i k e r ) ,  wur­
den Selbstmord des Handelsschülers Hajer ^ ^
sacht waren, haben sich Donnerstag in vers a ^
Maße wiederholt. An dem Demonstrationsu o
beteiligten Ich über 800 Schüler uird ßeN
Tausende von Menschen bildeten in den ^  
Spalier. Die Polizei hatte umfassende Sichel ^  
maßregeln getroffen. Professor LiebescheM, ^  
die Schuld an dem Vorkommnis zugeschoben 
hat seine Lehrtätigkeit eingestellt. ^ iN -

( De r  B r a n d  d e s  D a m p f e r s  z s -
L i a  n".) I n  einem Telegramm aus S a b  ^ iis  
l a n d  wird ein Bericht des geretteten 
der „Eolumbian" über die Katastrophe des ^ e n  
mitgeteilt. Danach ist das Feuer 
Sonntag um Mitternacht bei Luke 1 ausge ^  
Es wurde sofort Alarm gemacht und ein 
gegen die brennende Luke gerichtet, einige 
darauf jedoch ereignete sich eine schreckliche 
sion und zerstörte Maschinenraum und  ̂
apparat Die Mannschaft verließ die „Eo u 
um 12ZH Uhr in drei kleinen Booten. ^  rHinist 
war in Flammen gehüllt. Der fünfte ^  ^Jen 
starb im Boot, der zweite wurde bei d . Sei 
Explosion getötet, ein Hilfsmaschinist er 
dem Versuch, ein Boot zu erreichen. Der . ̂ eN  
Dampfer „Franconia" ist mit den über
des „Columbian" in B o s t o n  angekommen- ^  
tragen alle Spuren ihrer Irrfah rt im doo 
sind durch Brandwunden entstellt. - -  ^
„Haverford" meldet, daß er die " ge-
Platzes, wo die Leiden Boote der „ColuM 
funden wurden, sowie die Stelle, wo dre "
Lian" von der Mannschaft verlassen wur ^
sucht habe, ohne etwas von dem
sehen. Mehrere Dampfer seien noch auf ve r-

( E i n  z u m T o d e  v e r u r t e i l t e r  ^  ^
r er . )  Nach Meldung aus M a l m o e  ' 
frühere Pfarrer in Rundsten, 
vom Gericht in Borgholm zum Tode 
worden. Er war im Ju li v. J s . in dre 
seines Vorgesetzten, des Propstes in 
gedrungen und hatte ihn. weil er ihn ser 
enthoben hatte, erschossen.



L r § " ^ r a n d  in  R u ß la n d .)  Nach einer 
haltend-« ^  R o w o k i e w s k  wurden durch an­
der Mall- ^000 Quadratwerst Urwald auf
Nonniur» ^  Swischeu dem Ssungari- und dem 

^'Flusse vernichtet.

d e s  b a i j en  K ö n i g s -
Aird de/ q? ".3 a r n.) L?us ^Lrvär in  Ungarn 
Vorbereitung-«' geschrieben: Hier werden große

versucht nach die
etter°"> bn'S-L?m"s

^Uem Nek)p^ Staubmasse bedeckt sind. Nach 
^chen sie aber einem Kotmeer und
Me Ehxp ^  heute dem Namen unserer Stadt 
A rvLr'a lin  ^  heißt Kot und vär Burg, 

bekanntUch^d^^^ Unsere historische Burg ge-

ore ^err oes sommers prer,
w ir äußerst beliebt sind. Nun rver-

^u ig in  erstemal die Besitzer als König und 
?ainint in begrüßen können. Die Burg
hundert letziaen Gestalt aus dem 16. Jahr-
^Nstigen Bastionen umgeben sie und die
wandelt ^  in  schöne Gartenanlagen ver-
Kl der le ite n  inneren Burghof finden sich
A ^ ln  ^  ^ ^ t s  und links vom Eingang, zwei 
^chte L  Lateinischen Inschriften, -

A n B u r g  künden. Die eine
die die Ge­
stammt aus^unoen. ^)re erne ;rammr aus 

. vppen ^ ^ .1 7 . Jahrhunderts und trägt das 
Mex gräflichen Fam ilie Nadasdy, deren
^rm a k lrin ^b  w it Namen, die Burg durch seine 
dessen t z V  Ursula von Kcknizsay erhielt und 
^raf Vai?? ^*anz 1588 die Wälle umbaute, was 
Wendete die Tafel 1618 anbringen ließ,

W an^./^E ^ ^ le l links von der E in fahrt trügt 
w u rd? --,;^?^ Erzherzöge von Ssterreich-Este. 

D i o d e , A c h t e t  von dem Herzoge Franz IV . von 
°Pen, ü«>>^?3efahr zweihundert Jahre nach der 
Und, erzählt uns. daß Erzherzog Ferdi-
Diaria Vater, ein Sohn der Kaiserin

gekM,r^>!" und des Kaisers Franz, die Burg 
N°r d ^ i th a b e .  Dieser Herzog Franz IV . nun 
Bayern .f^ß v a re r der jetzigen Königin von 
Uerreich--xn- ^  eine geborene Erzherzogin von 
U  schon'^lte r» König Ludwig, ih r Gemahl, hat 
^nrvür Verdienste um Herrschaft und Stadt
^  der Seine ausgedehnten Besitzungen
M  eine sind mustergiltig verwaltet, er
Gestüt Käsefabrik erbaut und das treffliche
'^Nen seine jetzige Bedeutung und

rnter ihm haben auch schon
L ?  » - m  Ä r - k ' - , » ^

nZe.

Ultigx« K .  ̂ pandow in  der neuesten, sehr reich- 
See?' -j^U '-'uer der Zeitschrift „Über Land und 
- ^  ueue Patience erfunden,die den Namen
M  einsv»? erhallen hat. Das Spiel baut sich 
spielend-,, ^ , Grundregeln auf, gibt aber dem 
Uu. A, Gelegenheit zu geschickten Kombinatio­
nen benötigt ein Whrstspiel. S2 Karten, die
Usch Reihen zu acht Karten offen auf den
M e n  K-j« 2m Spiel sind nur die äußeren senk­
et Ds, das « ' die acht Randkarten. Ausleger 
,"̂ n kan,, diesen acht Karten entnommen wer­
k te n  dilr?-,, Zahl und Farbe passende Ränd­
le  aiedri«»!! aufeinander gelegt werden, und zwar 
°8er a u W k  °u f die höhere, während die Ans­

ä te  bild^t ^« ^hsen, also der König die Schluß- 
T^ro zy,„j '«.Verspät: Am Rande liegen Karo As, 
? ? b g e le a t^8 Zehn, Treff neun. Karo As w ird 
d!- Zehn ^ „ Z w e i  darauf: Treff neun geht auf

,.;.«G°LL ...............»eschB. bis der r
öalt, °us d e n ._____
k^drm t muß der HZlatz bei verdeckter § 
MeleZ, ^ r ^ n .  H ierin liegt die Feinheit oe- 
^,d ie Platz einmal ausgefüllt, so scher

. . die freiwerdenden Plätze galten 
enden Karten so lange als Ränd­
er Platz wieder ausgefüllt ist. Dies 
dein Talon, den man in  der Hand

Karte 
des

^  w e n i g e  E  ^ S p i ' e l  'a L '.
nrukr Ä? neue Karte darauf pasien würde. 

M ,e s  genau überlegen, ^ ^ a n ,  durch

kann. Is t keine

karten passen.
ten oder eine der 

die nächste Talon-

na- sehr hinderlich, darf' nur bewegt

NMence-SpSEle^L werden. — Allen Freunden des 
9?^Ner, (und das sind sehr bedeutende

^ U a -P ^ . Er ihnen Napoleon, gewesen) sei die 
destens empfohlen.

L

1) Recht? die FischereihaUe; in der M itte dar Kastell, links der Wasserturm. L) Die Gebäude 
NnLNpNnnck̂  NttTn r̂n8 neieben Die Kunstbaüe m il dem arotzen >r>ee.

Die Baltische Ausstellung iu Malmö.
I n  wenigen Wochen w ird die Baltische Ausblicke arff die Ausstellung genießen kann

Ausstellung in  M alm ö eröffnet. Sie ist nicht 
nur die größte, die der skaMnavi'sche Norden 
je gesehen hat, sie ist auch als industrielle 
Kundgebung von vier engbenachbarten europä:- 
schen Nationen, Schweden,, Dänemark. Rußlarild 
und Deutschland,, ein wirtschaftliches Ereignis 
von weittragender Bedeutung fü r die wechsel­
seitigen Beziehungen in  Industrie. Handel und 
Verkehr. Prächtige Fassadengänge, von denen 
man oft überraschend schöne und wechselnde

führen zu der Kunsthalle m it dem großen Tee, 
einem herrlichen Wasserspiegel von über 125 000 
Quadratmeter Größe. I n  der Kurrsthalle stellen 
die vier baltischen Nationen gemeinsam aus. 
Im  „Zentra lgard" liegt das große,, deutsche Aus­
stellungsgebäude von 22 000 Quadratmeter. Die 
Fischeraihalle ist im Vlockhausstil ausgeführt 
und befindet sich bei dem auf einer Landzunge 
hübsch gelegenen stattlichen Restaurant 
„Kastell." ___________________

Wettbewerb für Nnzeigen-KLichees der F irm a 
Rud. Jbach Sohn in  Barmen. Zur Erlangung von 
Entwürfen zu Anzeigen-Klichees und Reklame­
marken war von der F irm a R u d .  J b a c h  S o h n ,  
kaiserlicher und königlicher Hof-Pianofortefabrikant 
in Barmen, ein Wettbewerb ausgeschrieben wor­
den. Das Ergebnis dieses Preisausschreibens liegt 
jetzt in  Form einer 18 Seiten umfassenden i llu ­
strierten Kunstdruck-Broschüre als Sonderdruck aus 
dem A prilheft 1914 der „Deutschen Kunst und 
Dekoration" (Verl. A ' '  -  . -
vor, das sich darüber 
äußert: Von 2586 Entwürfen 
Einsender verteilen), sind 505 Entwürfe als im 
allgemeinen den Anforderungen entsprechend in 
die zweite W ahl übernommen worden. Von diesen 
konnten 66 Arbeiten m it Preisen, Ankäufen und 
lobenden Erwähnungen ausgezeichnet werden. — 
Bemerkenswerte Eleganz und eine weltmännische 
Suada entwickelt Hugo Frank-Stuttgart, dessen 
Name unter den Ausgezeichneten mehrfach wieder­
kehrt. Sie sind sicher und treffend hingesetzt und 
erfreuen durch die nette, kecke Sicherheit ihres A u f­
tretens. Sehr hübsche Einfälle zeigt bei ihm auch 
die Schrift. Ernster in  der Haltung und der

Q ua litä t nach durchaus einem guten Plakate 
gleich ist der Jdealkopf Max Eschles, der durch 
reizvolle Komposition und die einfachen Strich­
lagen in Verbindung m it starken L inien sehr gute 
Wirkungen erzielt. Derber und populärer ist die 
A rt Franz Vußjägers, dessen musizierendes Eng­
lein alle Eigenschaften einer einprägsamen lustigen 
Reklamemarke besitzt. — Die Alleinvertretung 
der W eltfirm a Jbach liegt bekanntlich seit Jabren 
in  den Händen der Pianoforte-Großhandmng 
B e r t h o l d  N e u m a n n  in P o s e n ,  Bismarck- 
straße 10, welche, ständig ein großes Lager in  Jbach 
Instrumenten unterhält.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

Ha mbu r g ,  8. Mal.

M a g d e b u r g ,  7. Mai. Zutte, bericht. Kornzutter 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukts 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Fak 19.25-19.50. Kristallzucker 5 mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack 19,00-19.26. Gem. Melis l  mit 
Sack 18.50—18.75. Stimmung: geschäftslos.

H a mb u r g ,  7. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig loko 53. per Jnli-Ang. 55. Wetter: bewölkt.

9. Mai: Sonnenaufgang 4.18 Uhr,
Sonnenuntergang 7.36 Uhr.
Mondaufgang 7.50 Uhr,
Monbuntergang 3.26 Uhr.

Name
der Beobach- 
tungsstation
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us Witierungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkmn 747.3 SW Negen 12! nachts Nled.
Hamburg 749,5 SSW bedeckt 12! Nied.i.Sch.*)
Swinemüllde 752.0 SSW wolkig 13 Nie!), i. Sch.
Neufahrrvasser 754,2 SSL> heiter 14! zieml. heiter
Meine! -55.6 SO wolkig 10 vorm. Nted.
Hannover 751,8 SW bedeckt 12i Nied. i. Sch.
Berlin 753.1 SW halb bed. 14 nachm. Nted.
Dresden 755.1 WSW bedeckt 14 nachm. Nied.
Breslau 755,8 SSW halb bed. 15 meist bewölkt
Bronlberg 7542 S bedeckt 14 zieml. heiter
Metz 756.5 W bedeckt 13 Gewitter
Frankfurt, M. 754,9 SW Dunst 18 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 756,0 SW Regen 15 Nied. l. Sch.
München 757,4 SW wollig 14 nachts Nied.
Paris — — — — —
Dlissingen 761,6 WSW wolkig 14 nachm. Nied.
Kopenhagen 749.3 WSW bedeckt 11 zieml. heiter
Stockholm 752,5 SSW lud'ckl 0b meist bewölkt
Haparauda 755,1 ONO wotkenl. 07 vorw. heiter
2Lrchangel 765,7 SO heiter - 1 zieml. heiter
Petersburg 756,9 SW halb brd. 09 anhalt. Nied.
Warschau 757,0 SSO bedeckt 11 vorm. Nied.
Wien 758,6 W SW heiter 14 vorw. heiter
Nom 761,2 NW halb bed. 14 vonv heiter
Krakau 753.2 W wolkenl. 11 anhalt. Nied.
Lemberg 757,2 WSW bedeckt 11 meist bewölkt
Hermannstadt 760,2 SO halb bed. 14 —
Belgrad 761,0 SSW bedeckt 12 vorm. Nied.
Biarritz — — — — —
Nizza — —- —

*) Niederschlag tu Schauern.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Kantate) den 10. Mai 1914. 

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens S Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lie. Freytag Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iaeobt. — Kollekte für das Konfirmanden- und Waisenhaus 
in Sampohl.

NeustSdttsche evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. — Kollekte für das Konfirmanden- 
und Waisenhaus in Sampohl.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divtsions- 
psarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11V, Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer 
Mueller.

St. Johannis-Garnison-Kirche. Vorm. Uhr: Militär- 
gottesdienst, bestehend in Adfperges, Predigt, Amt und deut- 
schem Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 8—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenhett 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divtsions- 
vfarrer Dotterweich.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johlt. Vorm. gr., Uhr: Gottesdienst. Psarrer Heuer. 
Dornk. 11 ', Uhr: Ktndergottesdienst. Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für das Konfirmanden- und Waisenhaus zu Sampohl. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Darm. VV, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: KlndergottLsoieult. 
Pfarrer Schönjan. Nachm. 2 Uhr: Ausflug des Iünglingr- 
und Iungfrauenvrreins nach Ezernewitz.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienst. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschtn. Bonn. 10 Uhr in 
Ottlotschin: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Sachsendrück: 
Lesegottesdienst. Pfarrer Schneidewind. — All beiden 
Kollekte sür das Konfirmanden- und Waisenhaus in 
Sampohl (Wpr ).

Evangel. Kirchengemeinde Gurske  ̂ Kein Gottesdienst, (vgl. 
Kirchengemeinde Nentschkau)

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkaru Norm. 19 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst. Psarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgan. Norm. 10 Uhr in Eostgau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdtenst. Nachm 2'/, Uhr 
in Swierczynko: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. BSsendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm. V' - Uhr: 
Gottesdienst. Pred. Hintze. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes- 
dienst. Nachm. 4 '^  Uhr: Predigt. Nachm. 6 Uhr r Jugend- 
verein. — Donnerstag abends 8V, Uhr: Bibel-und Gebets- 
stunde Pred. Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-MoSer» Bergstr. 67. Vorm. 
10 Uhr: Predlgt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 3 Uhr: Kindertag. — Freitag den 15. Mai, 
abends 8 '^ Uhr: Gebetsstunde. Pred. Slebald.

Zür G roßstaötk in -er
ist der tägliche Genuß des wegen 
seiner blutbildenden Eigenschaften von 
den Ärzten besonders empfohlenen

Kasseler Hafer-Kakao
ein vorzügliches M itte l zur Stärkung 
deS Körpers. (Nur echt in blauen 
Kartons für 1 Mark, niemals lose!)

birgt sieb in jvcjsr unssrsr nsrrsn 6onüor-llo6s-

dlr.1. 0 2 0  lLkrsun6kevre.u,^Ö 50

N r.2. dleussts QooäseLr.^elr./NoäeHe. 1
sekvLi-r ua6 kardix....................................1 ^ 5 ^

Nr.3. ekromleckei-, H Zg  6kevre»u, 1.Lck. V g l) 
1.LeirkLppsa. . .  ̂  icappsa.................

Nr-.4 .6rsu ecdi 6dsvrs»ir, mir Stoffela,»» . .  7^0
Nr. 5. Knrun, dsixs unä xr-Lu mlt vekvLrrem 1

1.«ckblLtt.................................................... 1 1 )0 "

Möcken- uncj kn»ben-8riekel
IrrLsriee« Nimtdoxlecker, martern breit,

6 r .  25-26 2 ^  6 r .  27-30 3 ^  Or. 31-35 4 ^  
Lr-Llin glLN LieL-rileäei-» r.,eicksppeo,
elessnre ?orm, Or. 25-26 4^0 Or. 27-28 4^0 

Or. 29-30 5^0 6r. 31-33 5^0 Or. 34-35 6 ^

lUeirencie k^inäer-Ltieks! u. -ttL ld8cbulls
«edvsrr uuä frrbix, iv reioker äu8n»d!.

S

o

. M 0  

.1090

tomün, ösrsn pfsisMüi-rjißlcsii rlsöl Uiiüonsn bocksokLttsn!

tkr. 6. Qdromleäer, l^ekkappe«...................... 8 ^ 0

k^r. 7. SrLur» O kevreau. . . . . . . . . . . . .

k̂ r. 8. l̂ icle, kiemev-ekoLravs.......
dir. 9. Zekvsrr Okevresu, 1.Leklr»ppea o ä e rl f ) 5 0  

LoxksIkkesLrr okns I . » e k k » p p e a ^  ^  
tlr.10 . Zerrte k^rdixe dleudeitea,

gröS8re ?ormen»u8^»dl,  ̂ ^ o ^ t»
Vrixm al - Q ooäye.r - Vi^elt L bis 1

e o d l v o i r - p ^ ' i ' e d l i ' -
lserren-8cknür5liefe!, okne ru sednüren-
v .  k . p . 174209. Verdlvtkellä bequem u. do-keleL^at! 
In  cken beNebtesren il.eäer»rtell, «ebvsrr unä ksrdlx
1950 1750 1550 1250 1150

Z p o u v s e n v u L  O tto  -8 r iL ? L l .
t t s u s - L e d u b v L r e a ,  böedsr prelsvürcklx.

« S S
'  C O nr-LÄ  i L c k

.



Täglich vmi 2 Uhr mittags ab :
f r i s c h e s

wie:

Knüppel,
Butterbrötchen,
Milchbrötchen,
Mohnhörnchen

empfiehlt

A ttiie r BrsWck.
G . m . b. H .

I»ti> deren Verkaufsstellen.
A k g s u tk s  S W m r k  n c h  M ü h .

Iksshlimgki!. DikjtküikHürgriir
fertig! a..

ii. S lh llh ü lü lh ttm s tr
Bergstraße 14. 

S p e z i a l i t ä t :

Aiilslislhkil voll Ritzt« Sihuhki!
aus Stoff und Leder durch M. L. 6 . her­
vorragendes Präparat. Flasche 50 Pfg. 
bei mir zu haben. Znr Rücksprache ge- 
nügt Postkarte. Großes Lager in fertigen 
_______ Schuhwaren jeder Art.

LlämorrkoLävv-
lbeiäkmäs, die alles odve äauernäen 
l^ko l" au^e^anclt, verl. sofort kosten!, 
^uskunkt in verseliloLs. Luve rt obno 
^ukclruelr äuiolr ^ ,» « 1 1 ,6 ^6 1 ' D ,  . 

H e v k e ie ,  n r .  1r. I I  , I n  
(Xreis 8orau

F ' s p v l s » !
X rU tn i- v N -D n p e to n  v IV P f .  an, 

v 2V  Pf. an, 
in den schönsten und neuesten Mustern. 

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 189.

O G d r .  2 1 s> § lG i? , L ü n e b n rg .

Ktkltensksinjjk
Junger Mann

in Bureauarbeiten gewandt, sucht, gestützt 
auf gutes Zeugnis, von sogleich oder 
später Stellung. Meldungen unter 
» .  3 0 0  an die Gesch. der „Presse

k i l l  M W  « W e i l
sucht bei besserer Herrschaft Stellung bei 
Kindern nicht unter 5 Jahren. Angebote 
unter LL. LL 10V , postlagernd Thorn I.

Ktrll»!mu>ei>«ik

Tüchtige

sofort fü r  dauernd gesucht.

Mülloi- 8tzKür, Brombkkjj.
2 tWkige Klempnergesellen 

M  einen M lin g
stellt sof. ein N. SvkolL, Mellienstr. 74.

Friseurlehrling
sucht 6. pommsi-snlr«,
___________ Mellienstr. 80. Eck- Talstr.

Kill M IW

Kutscher
zum sofortigen A n t r i t t  g e s u c h t .

6 « 0 l'K - v i t z t r i e i i ,
A lexsucler s rittw ege r blsobfl.

L a n fv u r s c h e il,
der auf der Bromberger Vorstadt wohnt, 
stellt sofort ein

«1. H s v l r id r o l l« « ,  Etisabethftr.

Schülerinnen,
welche das Wäschenähen gründlich er- 
lernen möchten, verlangt W srtks LsnSer, 
akad. gebild. Weißnähterin, Windstr. 5, 3.

Ein anständiges

Dienstmädchen
verlangt Restaurant W ollm arkt.

K tlü». Hüjislhtktil ^

werden zur Ablösung einer erststelligen 
Hypothek auf ein Geschästsgrundstiick so- 
fort oder später g e s u c h t .  Angebote 
unter O . N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Junger, verheirateter Geschäftsmann 
l u ch t

gegen Sicherheit und gute Zinsen bei 
emuiertetjähriicher Abzahlung zu leihen.

Angebote unter 8 . äl. L43 an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

In kulsei, gelmhft

Fnwelen
altes Gold und Silber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
Z?. » « L lrn s e lr ,  Goldwarenwerkstätte, 

Lrückenstr. 14, 1, Telephon 381.

-D A

Die kiMmillg
üer

keriim bluzM abnlr
Z p e ria lk a u s  fü r  v a m e n - u M  va e k llse h  - s tsu le k tlo n

k i v ä s t

Sonnabend den Y. Mai ä. Is.
s t a t t .

» 1 «  » . . .

in 6en nouesten rayons, enZIisods Illuster,

WsrM»Srr-M4d8l«N,v Z k t^ ^ o ^ r n s w a  ra.boa. ten§°, rot, A G 5 ,< »  L M O

MWHZiGsr-LLOMWsrsV in blau 0 k e v i° t . . . . . . . . .  .

U r t t z i l u v A  D a m e n - K l e i d e r :
»««88«Un«-HLI«»a«r s» V«.

Llegsnte poppeline- unü Xrepon-lveiäek' . . .  10^0 12̂ 0 16^0 Itzoo

lim e rM s H ln iIik d  dü liZ : ls«ri88tz K M - M  Vbile-kiltziliei'.
.............................................................8«» LO5«

8tlvlr«rvlk>via«r............................... 8^ LO°« LS» L4°"
in  u n d  ............................ .....

in äsn inoäei'NZten Barden nn6 k'a^ons . . .

U r l e i l u n K  L i n s e n :
in Aousssline . . 1 ^ "  ^ ^ 0

M'GLKSS EAvIiKSL-LIrLKSM in L rep p . . ............................................. 2^ 2^ Zsv
Karbide Lrvpon- nncl koppoline-Llnsen...................................2^ 3^ 3^
6̂!ÄOI2.1)1'TI.8bH in versekisäenen M u r k s n ............................................. ....  von 3 ^  an.

VR.88V 8̂Ä.1l8l>E OXlD̂ 8̂1H8SH. in  seä s r r r s is ia Z e  v o r r ä t ig .

Z)Lri l?08lbir r?SLH8SLÄGrrG ĤLxroi»8 . . . . . . . . . . . . . .  3^
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Nr. ,08. Lhorn, Sonnabend den M ai ,YI4. 32. Zahrg.

«Dritter Siatt.)

Nreutzjjcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Ministertische: I

Pir

7 M ai. 11 Uhr. 
von Trott zu Solz. 

Der Kultus-Etat.
a s s e l  (fortschrittliche Volkspartei): 

sind an, daß die Gemeinden überlastet
^eineindl^" ^  aber gegen die aus den kleinen 
übertroik. vom platten Lande kommenden
^ ta a ts s m ^ ^ ' .Das Land ist Lei Verteilung der 
Î hendpÜ nicht Zu kurz gekommen. Den be­
lohn ent!r^^^anden kann nur der Antrag Aron- 
êcht < -M ^ ^ E e n . Eingriffe in das kommunale 

Ab? Ä "  nicht stattfinden.
^egeluü^>!^A (Sozialdemokrat): Die gesetzliche 
SU fordo?, Schullasten-Ausgleiches ist dringend 
v e rw a lt ' ^ e r  Abg. Eassel will die Selbst- 
auch der Schule erhalten. Das wollen wir 

Zwecke müssen wir sie erst haben, 
bie VeNko ^er Volksschule zu decken, müssen 
Ichon döv ^ 5 ^  mehr herangezogen werden, wenn 
r. Aüa ste nicht ganz übernimmt.
Freute S c h m i t t  (Zentrum): Meine
Dauern marme Freunde der Volksschule ; sie
8»!!°n.

L L
n dre eingetretene Entfremdung der Volks­

bede 
nschul 

der M

kss  ̂ eine" M u le  darf schwere Gefahr bedeutet. Die 
nicht zur Armenschüle werden.

M it^„E ssen  die Unterstufen der  ̂ Mittelschulen

mußVolksschule gemeinsam sein. 
grundsätzlich konfessionellsein'

der Budgetkommission wird ein­
her BuD^lÄ^nommen, der freikonservative Antrag 

^ A n t ^ a g ^ ^ d ^  überwiesen, der fortschritt-

^ a m p e  (nationalliberal) begründet 
^!che Volksschullehrern eine akade-

und eine höhere Laufbahn zu 
Mischen ^  1?^uer eine organische Verbindung 
Arten an^n l̂ksschule und den anderen Schul- 
??Eraaê E*°ebon. Es liegt nicht im Sinne des 
^Iche ^er S taa t die Kosten für das akade-
?er tragen soll. Nach den Lebrvlänen

KMMNZ
erzielt worden sind. Die gestei- 

^Ä^liche der Volksschule erfordern eine
Mnaristik?Ufenschaftliche Durchbildung. Der nur 

Teil der Lehrerschaft

rÄ8en mehr annehmen. Was den
"!k.°uch d°n L der Oberlyzeen gewährt wird, 

> ^rr, ^elksschullehrcrn zugebilligt werden.
M°resse d e g V »  Zreikonservativen verlangt im 
!», Anden ^elksschulwesens einen Ausbau der 
W ahrern  „ ^mischen Kurse, datz es den Volks- 
Uetzung V^moglrcht wird, die Befähigung zur 

E rstellen^ersschulinspektor- und Seminar-
Dr ^  ^werben, 

leinen Nn? ° » (Zentrum): Herr von Campe 
so verklausuliert, dak man aar-ar-

enn
he Volksschullehrern die akave-

an der d ^ ^ ^ o n  ?rll, .dünn darf er auch

Aoman
Ein Opfer.

von M. Gräfin v. B ü n a r r .
(Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
langes. ausführliches

A a ' er um Ilses Hand bat und
?ü^ndern-t?? ^ ch ältm sie  klipp und klar aas- 

beantwortete er fahr kurz. Er 
kein'^m^- S on ate  gedulden, bis dcchin 

^>en s^:,^Aufmerksamkeiten und Courmache- 
^ u>nd ins Gerede bringen. Wenn
,°Mte wo« ^  Frühling noch ebenso dächten, 
»r sehen. Herr von Geldern der
r^^M e s->;'̂  bie Fütsorge für sein Mündel 
^8ea. ^  ulkn Dingen um Erlaubnis zu

knirschte 
^Deran 
eid ^

» .^^lichkeit bringen, Ilse  zu sehen, so

.^ r n  d;° vor Wut. Natürlich schob er 
Ü b 'B e s c h ,it^ ^ w ° r tu n g  für diesen abschlä

>8te
Ms wollte er sich aber nicht ganz

^  E  nud^^ Miene zum bösen Spiel machen
Flsez N ;?? r̂ich Glockenöurg kommen 

b o ^ u p t  seine Besuche konnte er jn
s/"en nhe. Dauer nicht widerstehen. S ie  
2!  ̂ beide nicht v ie l von die
^?M er Kurt saß beständig m it im
^  zur dadurch fedes intim e E e

um v i^ ^ .lic h S e iit . Ir m a  war meist zu 
suMgriffoi, ' /Ei-sen zu können, so gern sie auch

und dem armen Brautpaar ein 
Ihr Herzleiden 

— „ .̂ Der alte Haus- 
'"t? ^  son^'^ .uhe, Aufregungen uni keinen

i t p ' s i l ,  hatte die Kranke
an"" W .^ b Ä b n  müssen. Es griff sie 

uu>n vor lag sie still., wie im halben
- hlNlbrütend' aber di-e Nähe der

Wer soll die Kosten tragen? Wenn es den f r e i­
sinnigen mit der Lehrerfreundlichkeit so ernst ist, 
dann sollten sie doch erst einmal in den freisinnigen 
Stadtverwaltungen den Anfang machen. (Sehr 
richtig! rechts.) Der Antrag von Campe läuft 
schließlich in seinem letzten Teile auf die Einheits­
schule hinaus, die wollen wir aber nicht. Wir 
leiden in Preußen an einem Assessorismus, der 
viel Gutes unterbindet. Wir sind der Meinung, 
daß den Volksschullehrern eine höhere Laufbahn 
gegeben werden muß. Es könnte garnicht schaden, 
wenn einmal einer Kultusminister würdö. (Heiter­
keit.) Über die akademischen Lehrerkurse läßt sich 
ein abschließendes Urteil noch nicht geben. Da 
aber unsere Seminare für den freien Besuch der 
Universitäten noch nicht eingerichtet sind, können 
wir diese Kurse nicht entbehren. Wir werden die 
Wünsche der Lehrer stets fördern.

Abg. Dr. J d  e r h o f f  (freikonfervativ): Auch 
für uns ist die Vorbildung der Lehrerschaft eine 
wichtige Frage, weil sie die Voraussetzung ist für 
eine gedeihliche Entwickelung der Volksschule. 
Die akademischen Lehrerkurse verbreiten eine 
wissenschaftliche Durchbildung, die unserer Volks­
schule nur von Vorteil sein kann. Durch diese 
Kurse ist es möglich, den Lehrern eine höhere 
Laufbahn zu eröffnen, wie es der Antrag von 
Lampe will. Da die Unterrichtsverwaltung den 
Seminaren schon die größte Aufmerksamkeit schenkt 
für die wissenschaftliche Vertiefung, ist ein weiterer 
Ausbau doch nicht erforderlich, zumal der Abg. 
von Campe ja auch betont hat, daß die Seminare 
nicht höhere Lehranstalten, sondern Fachanstalten 
sein sollen. Eine Vereinheitlichung der Schulen 
lehnen wir ab. Wir wollen dre Elementarschule 
erhalten, so wie sie ist. Der Antrag Aronsohn, 
der allen Lehrern akademische Bildung geben will, 
ist im Interesse der Lehrer und des Volkes nicht 
erfüllbar.

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Da 
die Anträge wohl an die Unterrichtskommission 
überwiesen werden, wird dort Gelegenheit sein, 
sich darüber genügend auszulasten. Ich muß mich 
nur wundern, daß diese Frage jetzt schon wieder 
in so breiter Weise verhandelt wird, nachdem erst 
vor kurzem die Sache behandelt worden ist. Für 
den Antrag von Campe kann ich ein zwingendes 
Bedürfnis nicht erkennen. In  der Begründung 
scheinen sich 'manche Widersprüche zu finden. Ich 
habe bereits bestimmte Kurse mit bestimmtem 
Inh a lt eingerichtet, in denen sich die Seminaristen 
fortbilden können. Das ist es doch auch, was er 
will, doch hat er in seiner Begründung diese Kurse 
nicht erwähnt- sie bestehen in Posen, Vreslau, 
Münster und Berlin. Die, die das Ziel der Uni­
versität auf ihre Fahne geschrieben haben, sind 
natürlich keine Freunde dieser Kurse. Auf ihnen 
ist bisher sehr Günstiges geleistet worden. Man 
tut also wohl recht daran, an diesen Kursen fest­
zuhalten und sie auszubauen, statt wieder Neues 
zu versuchen. Es liegt mir durchaus fern, einen 
Assessorismus einzuführen und nur die Lehrer zu 
befördern, die durch diese Kurse gegangen sind. 
Wenn ein Lehrer sich selbst fortbildet, so kann er 
sehr wohl eine höhere Stelle erlangen. Allerdings 
wird man auf die Lehrer besonders zurückgreifen, 
die durch die Kurse gegangen sind. Eine Monopol­
stellung soll aber nicht geschaffen werden. Ich hoffe, 
daß Sie, meine Herren, sich in der Unterrichts­
kommission davon überzeugen werden, daß wir 
alles tun. um auf dem eingeschlagenen Wege 
weiterzugehen.

Abg. Ei c k h o f f  (fortschrittliche Volkspartei): 
Der organische Zusammenhang zwischen Volksschule 
und höheren Schulen muß gefördert werden. Die 
Einheitsschule ist zwar noch ein Problem, doch wird 
es in Zukunft gelöst werden. Es muß die Mög­
lichkeit geschaffen werden, daß der Weg von der

Schwester tat ihr unbeschreiblich w M . Ihre 
Augen folgten ihr sehnsüchtig, wenn sie sich auch 
nur für kurze Zeit entfernte.

I n  I lses Händen ruhten jetzt die „Zügel der 
Regierung," wie sie sich stolz ausdrückte. Irm a  
konnte und sollte sich um nichts kümmern.

Und Ilse widmete sich der Wirtschaft m t 
Eifer. S ie wollte Studien machen für ihre 
eigene Häuslichkeit. Jedes gelungene M ittag' 
essen war ihr ein Triumph.

Meist speiste sie mit Kurt allein. Das b is­
chen Essen, zu dem man Irm a mit Mühe bere­
dete nahm dlesch wo sie gerade lag oder sah, ein. 
Eine lähmende Teilnahmlosigkeit schien sich der 
Kranken immer mehr zu bemächtigen. E s war 
a ls wenn „der W ille zum Leben" förmlich er­
loschen sei.

Das Elnzige, was noch ihr Interesse erregre, 
war die Herzensangelegenheit ihrer Schwester. 
Sie bat ihren Mann oft, Herrn von Haustein 
zu schreiben, die Verlobung müsse veröffentlichl 
werden — natürlich stets vergebens.

Kurt war ungemein erfinderisch in Entschul­
digungen und Ausreden. Ilse gegenüber be, 
tonte er gern Irm as leidenden Zustand die 
jetzt dergleichen Erregungen nicht ausgesetzt 
werden dürfe. Im  Frühling sei stets die beste 
Zeit — nur bis dahin möge man sich gedulden.

Ilse  willigte ein. S ie  hätte jetzt die 
Schwester um keinen P reis verlassen mögen. Die 
Veröffentlichung ihrer Verlobung mit all  ̂ der 
Unruhe der gemachten und erwiderten Besuche 
mußte sie, wenigstens zeitweise, von Irm as  
KraukenbetL fernhalten. Außerdem drängte 
Oertzin beständig darauf, Ilse solle, sobald  ̂ die 
Einwilligung des Vormundes da sei zu seine.i 
Eltern gehen. Am liebsten hätte e: sie sofort 
dahin gebracht.

Aber dagegen sträubte sich das junge Mäd 
chen. N-"- lwinö M entliL  anerkannte Brauc

Volksschule bis zur Universität durchlaufen werden 
kann.

Abg. H e i n s  (Hospitant bei den Konser­
vativen): Den Antrag von Campe lehnen wir ab, 
ebenso den Antrag Aronsohn. Die Verhältnisse in 
den anderen Bundesstaaten treffen auf Preußen 
nicht zu. Preußen hat keinen bestimmten Bildungs­
gang vorgeschrieben, Volksschullehrer können nach 
ihrem Belieben die Mittelschullehrerprüfung ab­
legen und damit die Seminarlehrerlaufbahn ein­
schlagen. Die Frage ist, ob tüchtige Fachbildung 
oder akademische Bildung bester ist. Man darf 
jedenfalls diese Frage nicht benutzen, um eine ver­
hetzende und Zersetzende Agitation in die Lehrer­
kreise zu tragen. Strebsamen und tüchtigen Lehrern 
mag die akademische Laufbahn wohl eröffnet 
werden, die Seminare müssen aber Fachanstalten 
bleiben. Wenn wir religiös-sittliche Männer er­
ziehen wollen, dann müsse): wir die christliche und 
konfessionelle Volksschule pflegen. Die überfüllung 
der Universitäten würde noch zunehmen, wenn man 
den Wünschen auf Zulassung der Volksschullehrer 
zum akademischen Studium stattgeben würde. 
Die Einrichtung der akademischen Kurse halten wir 
vorläufig für ausreichend.

Abg. Dr. v o n  C a m p e  (nationalliberal): 
Wir mußten diese Anträge einbringen, weil sie in 
der vorigen Session unerledigt geblieben sind.

Die zu dieser Frage vorliegenden Anträge 
werden der Unterrichtsksrnmission überwiesen.

Hierauf wird die Mütterberatung auf Freitag 
11 Uhr vertagt.

Schluß 5Z4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
251. Sitzung vom 7. Mai, 2 Uhr.

Am Vun'desratstrsche: Kühn, Lisco, von Falken- 
hayn.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des 
vom Abgeordneten Speck (Zentrum) eingebrachten 
Gesetzentwurfs, der die UnpfändbarkeiL der Auf­
wandsentschädigungen an kinderreiche Familien von 
Soldaten festsetzt. Die Vorlage ist von Mitgliedern 
aller Parteien unterschrieben.

Abg. Speck (Zentrum): Es handelt sich um Zu­
wendungen ganz persönlicher Art, die nicht verpfän­
det werden dürfen. Aus sozialen Gründen wollten 
wir für diese Familien sorgen, da darf man diese 
Wohltat nicht wieder zunichte machen.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung 
angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des 
Besoldungsgesetzes.

Reichsschatzsekretär K ü h n :  Ich halbe namens
der Verbünideten Regierungen meine Erklärung in 
der Kommission zu wiederholen, daß, wenn der 
Reichstag dem Entwurf in der Form, wie er die 
Kommission verlassen hat, zustimmen sollte, die 
Verbündeten Regierungen ihrerseits dem Entwurf 
die Genehmigung versagen müssen. (Bewegung.) 
I n  der Kommission hat man erklärt, daß das ein 
Scheitern der Vorlage bedeute, daß dieses Scheitern 
eine weitgehende Verstimmung im Lande hervor­
rufen würde, daß aber die Verantwortung hierfür 
allein die Verbündeten Regierungen treffe. (Leb­
haftes Sehr richtig! — Unruhe.) Ob dieses ,;Sehr 
richtig!" draußen im Lande einen Widerhall finden 
wird. ist mir sehr zweifelhaft. Im  vorigen Jahre 
hat der Reichstag eine Novelle zur BLsoldungsord- 
nung beschlossen, der die Verbündeten Regierungen 
zustimmten, um einem langjährigen Wunsche des 
Reichstags hiermit zu entsprechen. Trotz der großen 
Bedenken, die gegen jede Änderung der festgefügten 
Besoldungsordnung bestehen, trotz der Bedenken, die 
namentlich dagegen zu erheben sind, in kurzen Zwi- 
schenräuimen mehrere Änderungen einander folgen zu

wollte sie sein Elternhaus betreten. Vor allen 
Dingen aber konnte sie ihre kranke Schwester 
jetzt nicht verlassen.

Da Oertzin Ilse  den wahren Erurrd. warum 
er sie aus Elockenburg entfernen wollte, nicht 
sagen mochte, so kamen ihr seine vorgebrachten 
Gründe alle nicht stichhaltig vor.

S ie  verdachte es ihm sogar, daß er durchaus 
nicht einsahen wollte, daß sie sich vorläufig un­
möglich von ihrer lieben Irm a trennen konnte.

4. Kapitel.
Regen und Wind. Immerfort, ohne Auf­

hören! Die kahlen Weinranken schlugen gegen 
die Scheiben. Die Tannen schüttelten ihre 
regennassen Zweige klatschend aneinander. Eine 
frierende, hungrige Krähe hüpfte einsam auf 
den Gartenwegen umher und suchte nach Futter. 
Vergebens. Ihren häßlichen, heiseren Schrei 
ausstoßend- flog sie enttäuscht auf — fort LLers 
Dach.

„Wieder solch ein trauriger Novembertag", 
sagte Irm a leise. Ihr Ruhebett war in den 
Erker gerückt, die Vorhänge weit zurückgeschla 
gen, damit sie ins Freie sehen konnte. „Man 
kann sich garnicht mehr denken, daß die Sonne 
noch scheinen kann . . . unid doch ist eigentlich 
der Frühling viel trauriger. Da blüht alles 
dem Tode entgegen — jetzt stirbt es nur, um neu 
zu blühen."

„W as du für merkwürdige Gedanken hast. 
Irma." meinte Ilse und sah lächelnd von ihrer 
Handarbeit auf. „Die meisten Menschen denken 
doch im Herbst ans Sterben der Natur und im 
Frühling an die Auferstehung."

„Die wenigsten denken überhauvt."
„Irma, ich glaube,, du hast zu viel gedacht."
„Und das Leben darüber versäumt, meiist 

du? Vielleicht hast du recht! Aber was liegt 
eigentlich an der kleinen, kurzen Spanne Zeit —

lassen, haben sich die Verbündeten Regierungen ent­
schlossen. in diesem Jahre eine neue Vorlage« zu drin­
gen, die. abgesehen von einigen kleineren Änderun­
gen. die Konsequenzen ziehen sollte aus der von 
Ihnen beschlossenen Novelle des Vorjahres, und die 
außerdem, ebenfalls einen: Wunsche des Reichstages 
entsprechend, die Verhältnisse der Deckoffiziere neu 
regeln sollte. Eine Meinungsverschiedenheit be­
steht zwischen den beiden gesetzgebenden Faktoren in­
sofern nicht, als wir alle der Überzeugung sind, daß 
den. Beamten, die in der Novelle aufgeführt waren, 
eine Ausbesserung zuteil werden soll. Eine Mei­
nungsverschiedenheit. und zwar eine tiefgehende, be­
steht nur in der Beziehung, daß der Reichstag noch 
weitere Beamtenklassen zu bedenken wünscht und 
die Regierung dies nicht für richtig hält. Ich weiß 
nicht einmal, ob die Meinungsoerschübenheit, die 
ich als tiefgehend bezeichnete, 'eine grundsätzliche zu 
nennen ist. Denn mindestens bei einem Teil, den 
gehabenen Unterbeamte'--, haben die Regierungen 
in keiner Form und in keinem Stadium der Ver­
handlungen erklärt, daß sie einer Aufbesserung die­
ser Veamtenklssen im Prinzip entgegenstanden. (Un­
ruhe.) Was sie erklärten war immer nur das, datz 
zurzeit auf die Anregungen des Reichstags nicht ein­
gegangen werden könne. Das sirs) sachliche Gründe, 
die Sie anerkennen müssen. Jede Änderung der Be­
soldungsordnung über die wohlbedachten Grenzen 
hinaus würde zu weiteren Konsequenzen führen. 
Diese Konsequenzen bestehen nicht bloß für das 
Reich, sondern auch für die VundesstaaLen, schließ­
lich auch für die Kommunen. Alle diese Fragen 
müssen aufs genaueste und sorgfältigste geprüft wer­
den, ehe man Ihnen eine entsprechende Vorlage un­
terbreiten kann. I n  dem Argenblick ist das noch 
nicht möglich, es muß einer spätere): Zeit vorbehal­
ten bleiben. Es ist vohl zu verstehen, wenn der 
Reichstag noch einige Wünsche hat, daß noch weitere 
Beamtenklassen mit einer Gehaltsaufbesserung be­
rücksichtigt werden. Es sind das Wünsche, die sich 
mit den Wünschen in den Kreisen der Verbündeten 
Regierungen «begegnen. Die Regierungen lassen sich 
in der Sorge um ihre Beamten von niemandem 
übertreffen. (Bewegung.) Sie würden mit einem 
entsprechenden Vorschlag an Sie herantreten, sobald 
die Vorarbeiten dafür erledigt sind und die Mög­
lichkeit besteht, die Maßregel auch durchzuführen. 
Aber was ich nicht verstehe, das ist: weil einige 
Beamtenklassen, von denen die Vorlage nicht spricht, 
nicht berücksichtigt werden sollen, deshalb auch die­
jenigen Klassen unberücksichtigt zu lassen, deren die 
Vorlage gedacht hat. Ich kann nicht verstehen, 
warum, wenn man in dem Augenblick, wo man den 
gehobenen Unterbeamten eine Zulage nicht gewäh­
ren will, Deshalb auch die Landbriefträger einer Zu­
lage verlustig gehen sollen, wenn man die Verhält­
nisse der Eisenbahner in Elsaß-Lothringen erst in 
einiger Zeit regeln will, deshalb auch die Regelung 
der Vezugsverhältnisse der Deckoffiziere ins Unge­
wisse hinausgeschoben werden sollen. Diese Ge­
sichtspunkte. glaube ich, rechtfertigen die Bitte — 
die dringende Bitte —, die ich jetzt an Sie richten 
möchte;. :m Interesse des Zustandekommens der Vor­
lage Ihre ablehnende Haltung aufzugeben und dem 
Entwurf, wie ihn die Regierung hier vorlegte, zu­
zustimmen.

Abg. E b e r t  (Sozialdemokrat): Die Besoldungs- 
ordnüng von 1909 war völlig unzulänglich, daher 
jetzt die Lücken. Die Teuerung ist so allgemein daß 
die Beamten mit ihrem Gehalt nicht auskommen. 
Ei): Zurückweichen oder Nachgeben ist für uns völ­
lig unmöglich, da die Kommisstonsbeschlüsse schon 
das Mindeste dessen darstellen, was den Unterbeam­
ten gewährt werden muß. Wie lange wird sich der 
Reichstag diese Behandlung seitens der Reichsregie­
rung noch gefallen lassen? M it der Taktik der Re­
gierung „Friß. Vogel, oder stirb!" muß endlich auf-

—  uns sind ja noch so schöne Möglichkeiten vor­
behalten."

„W as möchtest du denn noch einmal werden» 
du kleine Schwärmerin? Königin auf einem 
anderen Stern? Oder ein ganz gelehrter 
Professor?"

Irm a schüttelte den Kopf. „Nein — erst 
w ill ich ausruhen, lange ausruhen von der 
schweren Ausgabe, Mensch gewesen «zu sein. Eine 
Blume mächte ich sein,, die ganz still für sich 
b lü h t . . .!"

„Irm a, du hast Fieber!" Ilse kniete neben 
der Schwester nieder. „Du hast wieder dein 
schreckliches Morphium genommen! Dann bist 
du immer so erregt."

„Nein, nur so leicht und frei! Wenn ich 
sterbe, möchte ich ganz allein sein. Nicht einmal 
du darfst bei mir bleiben,. In  allen Verhält­
nissen zu den Menschen, auch zu den liebsten, 
liegt immer noch so viel Ouälendes. so Vieles,, 
was weh tut . . .  Ich möchte still einschlafen 
und träumen . . schöne Bilder sehen . . Meer 
und Berge . . hohe, mit Schnee bedeckte, die 
über die Wolken ragen . . und um den höchsten 
Gipfel streicht ein Zldler! Das habe ich einmal 
gesehen — es ist lauge her — ich denke aber 
oft daran . . Es war auf unserer Hochzeitsreise 
in Chamonix — die Montblanckette vor uns 
. . wie stand man da so hoch, der Erde entrückt!"

„Irma. möchtest du fort? Wollen wir rckfen
— nach dem Süden, Liebste? Vielleicht hilft es 
dir. Ich könnte alles — alles für dich tun! 
Wenn du nur gesund würdest."

„Reisen? Nein, Ilse, ich bin müde . . nur 
Ruhe wünsche ich mir — die tiefste Ruhe."

Irm a schloß die Augen.
Ilse  sah traurig in das blaffe, abgezehrte 

Gesicht. Sie beugte sich über die schmalen 
Hände, die auf der Decke lagen, ui^ drückte leise



geräumt werden. Wenn Preußen es an der nötigen 
Fürsorge für seine Beamten fehlen läßt, so braucht 
doch das Reich nicht dasselbe zu tun. (Präsident 
Dr. K ä m p f  ruft den Redner wegen dieser Äuße­
rung zur Ordnung.

W g. N acken'(Zentrum ): Wir sind nicht in der 
Lage, die Vorlage anzunehmen ohne die wenigen be­
scheidenen Änderungen, die wir in der Kommission 
beschlossen haben. Schulter an Schulter mit den an­
deren Parteien haben wir diese Verbesserungen an­
genommen und haben andere Wünsche zurückgestellt, 
um die Vorlage nicht scheitern zu lassen. Um so 
mehr sind wir überrascht von dem einmütigen Ent­
schluß des Bundesrats, der auch nicht das geringste 
Entgegenkommen zeigen will. Das muß große Miß­
stimmung in Beamtenkreisen erregen. Aber auch 
das erfreuliche gemeinsame Vorgehen der bürgerli­
chen Parteien wird in Frage gestellt. Fast scheint 
es. als ob die Verbündeten Regierungen keinen 
W rrt darauf legten. Wir hoffen trotzdem, daß die 
Regierungen schon inr kommenden Jahre unsere For­
derungen erfüllen werden.

Abg. B a s s e r m a n n  (nationalliberal): Durch 
die Einigung der Parteien ist die große Zahl der aui 
uns herangetretenen Forderungen auf ein bescheide­
nes Maß zusammengezogen worden. Die Regie­
rungen können nicht behaupten, daß ihnen der je­
tzige Reichstag unbequem ist. I n  der Konkurrenz­
klauselfrage und im Spionagegefetz sind wir ihnen 
weit entgegengekommen. Ich verstehe es nicht, daß 
sie kein Verständnis für die politische Bedeutung ei­
nes einstimmigen Votums des Reichstages haben. 
Sie sollten es sich wohl überlegen, demgegenüber 
hart zu bleiben. Denn jeder Abgeordnete wird 
draußen im Lande mit vollem Recht die Schuld an 
dem Scheitern des Gesetzes den Regierungen zuschie­
ben. Ich empfehle die einmütige Annahme der 
Kommissionsbeschlüsse.

Abg. Dr. O e r t e l  (konservativ): Ich schließe
mich diesem Wunsche vollkommen an. Leicht ist uns 
diese Zustimmung nicht geworden. Aber die Be­
schlüsse der Kommission sind maßvoll und begründet. 
Wir haben schon früher ähnliche Wünsche geäußert 
für die Landbriefträger und anders Unterbeamten, 
bleiben also nur konsequent. Das Scheitern der 
Vorlage muß allerdings eine Liefe Verstimmung in 
Bemntenkreisen hervorrufen, Und diese Verstim­
mung wird nach allem Geschehenen noch um eine 
Nuance berechtigter und intensiver sein. Sie wird 
wie eine Hochflut auf uns einströmen. Die Wünsche 
der Beamten müssen einmal erfüllt werden — 
wann, das wissen die Götter und der Reichsschatz- 
sekretär. (Große Heiterkeit.) Ich habe in diesen 
Tagen Schleichwege eingeschlagen (Große Heiterkeit). 
— ich meine, hier im Hause, um den Wünschen der 
zahlreichen Petenten zu entgehen. Hoffentlich kommt 
es zwischen der zweiten und dritten Lesung zu einer 
Verständigung. Wir haben den guten Willen dazu. 
Hoffentlich zeigi ihn auch der Schatzsekretär! (Bei­
fall rechts.)

Staatssekretär K ü h n :  Der Abgeordnete Basser­
mann hat gefragt, warum sich die Regierungen heute 
so streng ablehnend verhalten, während sie im Jahre 
1913 'bei der großen Besoldungsvorlage im weite­
sten Maße entgegengekommen sind. Damals lag die 
Sache so, daß die ganze große Vorlage scherten: 
mußte, wenn die Reglerungen den Wünschen des 
Reichstages nicht nachgegeben hätten. Heute liegt 
die Sache so, daß die Vorlage scheitern muß, wenn 
der Reichstag sich nicht auf den Standpunkt der Ver­
bündeten Regierungen stellt. (Große, andauernde 
Heiterkeit.) Ich muß betonen, daß die Verbündeten 
Regierungen r jemals abgelehnt Haber:, die gehobe­
nen Unterbeamten besser: zu stellen. Es sind aber 
Erwägungen darüber anzustellen, in weichern Um­
fange auch andere BeamLenkategorien berücksichtigt 
werden sollen. Diese sachlichen Erwägungen erfor­
dern längere Zeit für den Abschluß der Vorarbeitern 
So ist est den Regierungen nicht möglich, einen ent­
sprechenden Gesetzentwurf auszuarbeiten. Ich glaube 
auch wirklich, daß wir hiermit eine Basts bezeichnet 
haben, d:e von allen betreten werden kann. Ableh­
nen möchte ich auch. was von verschiedenen Seiten 
gesagt wurde, es seien für uns überwiegend oder al­
lein finanzielle Gründe maßgebend gewesen. Das 
ist nicht der Fall. Wenn man meine Erster: Ausfüh­
rungen aufmerksam verfolgt, wird man mir recht 
geben.

Abg. Kopsch (fortschrittliche Volkspartei): Die 
Regierung bleibt immer nur fest. wenn es sich um 
Ausgaben handelt. Bei neuen Einnahmen gibt ste 
gern nach, besonders wenn Heeresforderungen in 
Frage kommen. Die Regierung hat nichts getan,

ihre Lippen darauf. „Wie ähnlich du deinem 
V ater siehst, I rm a !"

„M ein V ater — ja  — den hab ich Heb ge­
habt — an der Erinnerung haftet nichts Q uä­
lendes."

„Trotzdem er später meine M utte r heiratete? 
Bist du damals nicht eifersüchtig gewesen?"

„Reim Er war glücklich — das war die 
Hauptsache. Deine M utter w ar sehr schön, Ilse 
— du bist ihr Ebenbild. Wie sie das erste M al 
in unser Haus kam — alsH errin  -—. da setzte sie 
dich kleines Baby auf meinen Schoß . . . Du 
warst kaum vier Jah re  alt. „D as ist die Puppe, 
die ich -für I r m a  mitgebracht habe" sagte sie. 
W ar das nicht lieb und W  von ih r?  S ie  starb 
nach zwei: Jahren , die junge, blühende F rau ; an 
ihrem Sterbebette müßte ich ihr versprechen, dir 
immer eine Schwester zu sein, Ilse."

„Das hast du gehalten, Jrmchen."
„E s war nicht stchwep, dich zu lieben! Und 

wenn man liebt, bringt man gern Opfer . . - 
das sehe ich dir an. Wie gut und geduldig sitzest 
du immer an  meinem Bett."

„Das ist ein rechtes Kunststück! Schlaf aber 
jetzt, du böses Kir^d . . . ich ziehe die Vorhänge 
zu, dam it dich das häßliche W etter nicht stört. 
Das eintönige Fallen des Regens macht ganz 
melancholisch. Schlaf und träume, du seist eine 
wundervolle Blumq, die wolltest du ja  wohl 
werden?"

„Ja , oder ein großer Schmetterling . . . ein 
buntem, glänzendes Pfauenauge, das in tausend 
Farben spielt. Wie schön muß das sein, frei 
und leicht! . . ."

Ilses  Augen verdunkelten Tränen. Die 
Schwester kam ihr in den letzten Tagen viel 
kränker vor. Der alte Hausarzt sah auch zu 
wenig! S ie wollte mit K urt reden. E s mußte 
ein Spezialist hinzugezogen werden.

I rm a  W e n  zu schlafen. Ilse  stand vorsichtig

um eine Einigung mit dem Reichstag zu erzielen. 
Weil Preußen nicht ausbessern will, darf es das 
Reich auch nicht D:e Beamten sind in bedrängter 
Lage und werden die Haltung der Regierungen 
nicht verstehen. Unser Beamtenstand steht einzig in 
der Welt da. Darum haben wir die Pflichtz berech­
tigte Wünsche dieser Beamten zu erfüllen. Wir hal­
ten an den Beschlüssen der Kommission fest.

Abg. Schul t ;  (Reichspactei): Auch wir stim­
men der Kommissionssassung zu und hoffen, daß es 
zwischen der zweiren und dritten Lesung zu einer 
Verständigung kommt.

Nach wetteren Ausführungen der Abgeordneten 
Dr. Haegr r  (Eisässer), Wer ner - Her s f e l d (Re­
formpartei) und W e i l l  (Sozialdemokrat) schließt 
die Aussprache. Die Vorlage wird nach oen Kom­
missionsbeschlüssen einstimmig angenommen.

Die allgemein Aussprache über den 
Militär-Etat

wird fortgesetzt.
Kriegsminister vo n  F a l k e n h a y n :  Am

Schlüsse der gestrigen Sitzung hat der Herr Abgeord­
nete Liebknecht sich gegen einen Punkt meiner Aus­
führungen inbezug auf das Stuttgarter Protokoll 
gewendet. Ich möchte demgegenüber feststellen, daß 
ich den Herrn Abgeordneten Dr. Liebknecht in mei­
nen Ausführungen mit keinem Worte erwähnt habe, 
weil ich gar nicht wußte, daß er dabei zugegen ge­
wesen ist und dabei eine Hauptrolle gespielt hat. I n  
dem offiziellen Bericht über die erste internationale 
Konferenz der Jugendorganisationen sind mehrere 
Punkte dessen, was ich gestern gesagt habe, enthal­
ten. Nur in einem Punkte, habe ich in diesem Pro­
tokolle nicht die Bestätigung dessen gesunden, was 
ich gestern hier gesagt hrrbe, in dem Punkt, wo ich 
anführte, daß diese Jugendvereine ganz besonders 
geeignet sind, die jungen Leute gegen jeden Dienst 
mit der Waffe mit Ekel und Abscheu zu erfüllen. 
Mit Spitzelmaterial befaßt sich die Heeresverwal­
tung nicht. Mein Material bestand aus verschiede­
nen Publikationen in einigen großen Berliner Zei­
tungen, gegen die von sozialdemokcatischer Seite 
nicht der geringste Einspruch erhoben ist. (Lobhafte 
Zurufe bei den Sozialdemokraten, andauernder 
Lärm, Glocke des Präsidenten.) Die ganze Sache ist 
ein Streit um Worte. Hier kommt es aber nicht auf 
Worte an, sondern auf die Sache, wie sie in dem 
offiziellen Bericht charakterisiiert ist. Diese Sache 
legt mir die Pflicht auf, gegen ihre Betätigung nut 
allen meinen Kräften zu kämpfen. (Lebhafter Beifall 
rechts, große Unruhe, Lärm und Zurufe bei den So- 
zialdemokraten, Glocke des Präsidenten.)

Abg. S t ü c k l e n  (Sozialdemokrat): Die B lät­
ter. von denen der Minister sprach, be­
ziehen ihr Material vom „Reichsverband". Wenn 
wir alle Lügen des letzteren widerlegen wollten, so 
hätten wir viel zu tuw Die gestrige Rede des Ab­
geordneten Hegenscheidt war die richtige Kriegerver­
einsrede. Daß 60 000 Mann mehr eingestellt wer­
den konnten, lag an der wirtschaftlichen Krisis. Wenn 
aber ein Ausschwung eintritt, werden diese Tausende 
fehlen und ausländische Arbeiter müssen hereinkom­
men. Wollen die Militärbehörden die Mißhandlun­
gen wirklich beseitigen, so sollten sie die Schuldigen 
einfach davonjagen. Der Soldat muß unbedingt 
das Recht der Notwehr bekommen. Die für Helden­
taten mit der Rettungsmedaille dekorierten Offiziere 
erkennen wir an; das kann aber nicht gegen die 
Soldcrtenschinder ausgewogen werden. Ein Fort­
schritt ist in der neuen Verordnung über den Waf- 
fengebrauch nicht zu erblicken. Nur durch die Miliz 
ist die allgemeine Wehrpflicht Lenkbar. Die Arbei­
terschaft tvird unter den gegenwärtigen Verhältnis­
se!: keineswegs begeistert hinausziehen, um die I n ­
teressen der Kapitalisten zu wahren. Was der 
Kriegsminister von uns sagte, ist uns gleichgiltig. 
Die Sozialdemokratie steht zu hoch, als daß es sie 
berührte. (Vizepräsident Dr. D o v e  rief den Red­
ner zur Ordnung.) Wir führen den Kampf gegen 
den Kriegsminister weiter und werden den Sieg er­
ringen.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Ich habe 
nicht die Sozialdemokratie unmoralisch genannt, 
sondern nur ihr Streben, das Heer, den Schutz des 
Vaterlandes, zu desorganisieren. Für die Höhe der 
Einzelstrafen gibt die Kriminalstatistik keinen Auf­
schluß. Abgeordneter Stücklen hat darauf hinge­
wiesen, daß die Selbstmorde in der Armee durch die 
Mißhandlungen gesteigert worden seien. Die 
Selbstmordziffer beträgt für die letzten zehn Jahre 
in der Armee 0,34 pro Mille, in der Zivilbevölke­
rung für die Lebensjahre von 20 bis 25 Jahren 0,36 
pro Mille.

auf und ging ins Nebenzimmer. ..M  der gnä­
dige Herr zuhauise?" fragte sie dort den Diener, 
der den Tisch deckte.

„Jawohl,, der gnädige Herr ist vor Bner 
Stunde vom Reiten zurückgekommen."

Ilse  klopfte an die T ür. K urt sprang vom 
Sofa aus. Sein Gesicht erhellte sich. a ls er Ilse 
sah.

„D u? Komm nur herein! Wie lange rst 
es her, Ilse, daß du gemütlich mit mir eine 
Zigarette geraucht hast!"

„Danken, K urt. I rm a  mag den Geruch nicht. 
S ie merkte es gleich, wenn jemand geraucht 
hat."

„So darum . . .  ich dachte schon. Oertzins 
Abneigung gegen dein Rauchen wäre das Hin­
dernis. Angenehmer Pedant!"

„Sehr viele Herren mögen es nicht, wenn 
Damen rauchen."

„E s gibt eben viele unausstehlich pedantische 
Leute in  der W elt, liebe Ilse."

Ilse  zuckte die Achseln. „Ackr. das ist jetzt 
alles ganz gleichgiltig! Ich muß über I rm a  
mit dir reden, K urt."

„Über I rm a ? "  Sein  Gesicht nahm einen 
seltsam gespannten Ausdruck an.

„ Ja . I rm a  ist krank, schwer krank. . . Kurt, 
ich fürchte beinahe, sie bleibt uns nicht mehr 
lange."

„Ilse!"
E r ergriff ihre Haitd und preßte sie heftig. 

E s tä t ihr weh. E in seltsamer Blick leuchtete in 
seinen Augen auf.

Ilse  tra t entsetzt einen Schritt zurück. Eine 
Sekunde stand ihr Herz still.

Das war nicht Schmerz., was sie in den 
Augen des Schwagers las,, sondern Hoffnung.

W as konnte das bedeuten?
Sie rang chre Hand aus der seinen. „K urt! 

— Du bist wohl schr erschrocken, K u rt?"

Abg. A sto r  (Zentrum): Auch wir sind entschie­
den gegen die Soldaten Mißhandlungen. Das Krie- 
gervereinswesen., dessen sich der Kriegsminister an- 
nehiiren möge, darf nicht von politischen und kon­
fessionellen Rücksichten geleitet werden.

Abg. G ö t t i n g  (nationalliberal): Für die ver­
abschiedeten Offiziere sollten genügend Stellen in 
den Bezirkskommandos geschaffen werden. Unter 
den verabschiedeten Offizieren bestehen tatsächlich 
große Notstände. Die Organisation des Veterinär- 
korps bedarf noch der Ausbildung.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Die Krie- 
qeroerei'ne unterstehen dem Ministerium des Innern, 
den: ich von den Ausführungen des Abgeordneten 
Astor Mitteilung machen werde.

Darauf vertagt sich das Haus.
I n  einer persönlichen Bemerkung versuchte Abg. 

Dr.^Liebknecht unter großer Unruhe im Hause und 
zahlreichen Unterbrechungen durch den Präsidenten, 
das von dem Kriegsminister gegen die sozialdemo- 
kratische Jugendbewegung und gegen den Redner 
selbst vorgebrachte Material zu entkräften. Er 
wurde als er dem Kriegsminister Verstäitdnislosig- 
keit vorwarf, zur Ordnung gerufen. .

Nächste Sitzung: Freitag 10 Uhr. Kurze Anfra­
gen; 3. Lesung des Initiativantrages Speck; Fort­
setzung des Militäretats.

Schluß 7^4 Uhr.

Gemeinnütziges.
Hühneraugenpflaster. Alan löse GalLanum 

oder Mutterharz 16 Teile in Essig durch gelinde 
Erwärmung auf. dampfe dann die Auflösung b:s 
zum dicklichen Brei ein und schmelze Schiffspech 
oder Teer 4 Teile und zusammengesetztes Blei­
pflaster 2 Teile hinzu, rühre feingepulverten S a l­
miak Teil darunter und mache ein Pflaster 
daraus, welches vermittels eines heißen Messers 
sehr dünn auf Leinewand gestrichen wird. Auch 
kann man noch gepulverten Grünspan 1 Teil hinzu­
setzen oder auch einfaches Bleipflaster oder Seifen- 
pflaster dazu nehmen. Vor dem Gebrauch nimmt 
man ein laues Fußbad, trocknet die Füße ordent­
lich ab und legt alle 12 Stunden ein neues Pflaster 
auf. Nach etwa acht Tagen kann man die Hühner­
augen, auch Leichdornen genannt, mit den Fingern 
ausheben.

Spiegel gegen Stockflecke zu schützen. Kautschuk 
wird in Serpentinöl aufgelöst, ein wenig Kolo­
phonium zugesetzt und nach dem Erkalten über- 
gepinselt. Nachdem es getrocknet, wird ein dünnes 
Gemisch aus Leinauflösung und feiner Schlemm- 
kreide darübergetragen und dann schließlich dies 
noch mit Wagenlack überstrichen.

HartaeLrocknete Stiefel weich zu machen. Zu 
diesem Zwecke werden sie zuerst einige Stunden in 
Wasser eingeweicht. Das Leder nimmt überhaupt 
alles Fett niemals gut aus. wenn es sich nicht in 
feuchtem Zustande befindet. Man weiche also die 
Stiefel in Wasser ein, trockne ste nach dem Heraus­
nehmen oberflächlich ab und reibe ste mit gelinde 
erwärmtem Tran oder dergleichen tüchtig ein. 
Bei dieser Behandlung wird das härteste Leder 
sammetweich.

Mücken und alle stechenden Insekten sollen 
durch Pyrethrum-Tinktur auch am besten zurück­
gehalten werden. Ein einmaliges Einreihen schützt 
zwölf Stunden lang dagegen. Nelkenöl, Zigarren- 
rauchen und Räucherkerzen sind ebenfalls bewährte 
Mittel.

Schwarzen Kaschmir oder Seide zu waschen.
Auf einen Eimer weiches Wasser nimmt man einen 
Tafsenkopf voll Salmiakgeist, legt das schwarze 
Zeug (am besten zertrennt) hinein und laßt es 
eine halbe Stunde darin liegen. Die fleckigen 
Stellen hat man sich vorher mit einem weißen 
Faden bezeichnet, um sie besonders zu reiben. Der 
Stoff wird gespült, ohne auszuwinden aufgehangen, 
noch feucht gerollt und geplättet. S ta tt des S a l­
miakgeistes kann man auch Seifenwurzel, das 
Wasser von Quillaya- oder Panamarinde, welche 
24 Stunden in kochendem Wasser geweicht hat, 
selbst Aufgüsse von Rolltabak und grünem Tee 
nehmen.

Singende VSume und flötende 
Wälder.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Singenden und klingenden Bäumen begegnen 

wir fast in den Märchen aller Völker. Da es in

Flehend stieß ste es hervor.
„Jaw ohl — ich bin erschrocken," bestätigte er 

langsam. E r tr a t  von ihr fort: ferne Knie zit­
terten. „Es kam m ir so unerw artet. Du täu ­
schest dich wirklich nicht?"

„Nein. Du mußt einen besseren Arzt hin 
zuziehen."

„Gewiß — gewiß . . .  ich schreibe sofort. Es 
darf nichts versäumt werden. Arme I rm a !"

„Arme I rm a !"  wiederholte Ilse  bitter.
W ar es möglich, daß der eigene M ann den 

Tod der kranken F rau  wünschte? Heiße Tränen 
traten  in ihre Augen.

W as ta t  sie ihm, dies saufte, anspruchslose 
Wesen, das nur in stillster Zuvückgezogenheit mit 
ihren Büchern zu leben begehrte und nie ein 
W ort der Klage äußerte!

K urt machte sich an seinem Schreibtische zu 
schaffen. „Übrigens, Ilse ," — fein Ton klang 
etwas gemacht heiter — „du siehst doch vielleicht 
zu schwarz. I rm a  war schon oft leidend. Du 
wirrst m ir auch ganz blaß von dem vielen S tw  
bensitzen. Zum Reiten ist das W etter freilich zu 
schlecht!"

„Ich möchte jetzt auch nicht reiten, auch wenn 
es schön würde."

»Ich sage es ja, du läßt schon das Köpfchen 
hängen. D as paßt nicht zur Krankenpflege. Eine 
kleine Aufmunterung ist d ir sehr nötig. Ich 
habe da soeben eine Aufforderung vom Offizier» 
korps bekommen. I n  acht Tagen ist Kasinoball. 
Ich denke, w ir beide fahren hin."

Ilse  nahm die Einladungskarten in die 
Hand. E in glückliches Lächeln stahl sich um 
ihren M und. Endlich eine Gelegenheit, bei der 
sie Oertzin sehen und ungestört sprechen konnte! 
„W ir müssen es von I rm a s  Befinden abhängrg 
machen," sagte sie. „W enn es ihr n-cht gut 
geht, sage ich im letzten M oment noch ab."

der Tat, wie zahlreiche Beobachtungen von  ̂
ten bestätigt haben, inustzierende Bäume 6* ' ^ 
wäre man fast geneigt, hier von den oft 
„feinen Beobachtungen des Volkes" zu 
aber dieses mag im allgemeinen beim ^ ^
von Märchen nur an jenes Flöten der Väû   ̂̂

das dichte Geäst bläst. Im ' übrigen 
Märchendichter alles zu beleben und selb!  ̂ ^  
Gegenständen eine Seele einzuhauchen; ^  ^wegenjranoen eine <?ee:e hie
Tiere sprechen läßt, läßt folgerichtig au ^ 
Bäume singen und musizieren. Bekannt tz 
jenes deutsche Märchen vom Ritter 
Windeck, der bei Ottersweiler im Schwärzung 
Linde so bezaubernd singen hörte, daß er 
anlaßt fühlte, neben dieser wundersamen 
eine Kapelle zu errichten. ^

I n  der Natur kommen verschiedene^ ^ ^
singender Bäume vor, zu denen z. B. nach 

die ihre an Kieselsäure reichen, schachtelhakma^^
Erdmann die Filaoarten N eu -S ee lan d s^^ .^

dünnen Zweige auch bei ganz leichtem Ww ^  
einander reiben und so ein musikalisches 
erzeuge!:. Es ist anzunehmen, daß diese M ! 
der Seele des Menschen eine sanfte Stimmun^.^ 
vorruft, denn diese Bäume werden mit 2g  ^  
auf Friedhöse verpflanzt. Im  übrigen gibt ^  
ich schon betont habe, eine sehr große 
Bäumen, aus deren Zweigen ein deutlich ve 
bares Singen und Klingen dringt. ^  
Müllenhof schrieb das wunderhare Klingen  ̂ ^

^ ./auch
denn auch

Baumwipfel großen Scharen von Bienen ? ' 
wäre dabei nicht wunderbar, daß diese Muss 
aus den Tannenwipfeln ertönt, den! 
finden die Bienen zeitweise reichliche

Den interessantesten Bericht über diese ^
bare Materie verdanken wir Schweinfurth, ^
im Schilluklande flötende Wälder entdeckte- ^  
Bäume dieser Wälder werden auch tatsäch * ^  
Flötenbäume (Acacia fistulosa) bezeichne - 
elfenbeinweißen Dornen der Pflanze 
Insektenlarven, die sich in ihrem Innern ^  
so außerordentlich umgestaltet, daß sie ZU 
großen Blasen anschwellen. Wenn ^

kreisrunden Löchern der Blase ^nun aus
schlüpft sind, sind dieselben hohl, sadaß
das Geäst blasende Wind Pfeifentöne 
Sudanesen bezeichnen den Baum direkt als 
bäum, während die arabische Bezeichnung ^  
(Flöte) lautet. Auf Besucher dieser Wälder, 
mit den Eigenschaften der Flöten-Akazie 
traut sind, soll das gleichzeitige Flöten und 
vieler tausend verschiedener Stimmengn: ^  ^  
einen unheimlichen Eindruck machen.

bedeckt sind, und die zwischen den Ästen ^
Äste der Bäume vollkommen kahl und

großen Blasen gleichfalls schneeweiß ^
kann auch der aufmerksame Wanderer u 
Quelle des lauten Pfeifenkonzerts e rk en n em ^ .

M n i l M s t s a l t i f t e S .  ^
( Aus  dem d u n k e l s t e n  B e r l i n s  2 ^

Jahren 1910, 1911 und 1912 sind in Der ^  
Personen ermordet worden — eine erschreck 
Ziffer! 2193 Personen endeten in den ^ n  ^  
drei Jahren durch Selbstmord, 275 star 
Säuferwahnsinn. ^ -er

( Z u m K o n k u r s  W e r t h e i m . )  2 
ersten Eläubigerversammlung vor dem. 
Berlin-Mitte kamen noch mancherlei er ^  
Dinge zur Sprache. Der finanzielle Si 
Warenhansfirma war schon lange vor 
sammenbruch so faul, daß selbst die ^  Mel 
die den Stadtverkehr zu bewältigen b" ' 
Firma verpfändet waren. Das Waren

„Gewiß: aber I rm a  selbst wird dir S" 
den B all zu besuchen." — gp ^

I rm a  nahm wirklich r«zen ü n t .j nn 
Einladung. S ie wurde sogar 
besprach m it der Schwester die wiall » ^
lettenangelegech-siten. . . rührA

Ilse  sah wieder deutlich, wie v ^ s  ,„Hi- 
uniegoistische Wesen nur für 
mehr erwartete und hoffte an ^ " ll 
der Schwester nahm sie nach rüw vor 
haften Anteil. ^  Irin»

Der hinzugezogene Spezialist
Krankheit sehr ernst auf. »eine M  §e 
ihr einige Erleichterungen zu gewab- E  
dem der Arzt da war, kümmerte ^  ,Hk
mehr um seine Frau. E r setzte N 
fragte nach ihrem Befinden und sH - 
das zu ihrer Zerstreuung vor. ^  e r z ^

I rm a s  empfindliches Ohr horte ^ s .  ^
gene Teilnahme aber nur zu §enau ^ ^ 0  , 
wandte meist schweigend den Kops ä m M  
überließ es Ilse, die Fragen nach -

s.» du-«
scheinbare Besorgnis um 'eine. ls
S ie  redete sich selber ein, sie masie ^  h a ^  

nrs;.-ft» roM: g e d e l l ^
Der Schreck verzerrte gewiß !<un '  
hatte sie nur eine Sekunde la n g , Aber § 
Bauliches van ihm glauben S .
tiefsten Grunde ihrer oeele bl-rv ... 
unbestimmtes Grauen zurück, sur ^
Namen wußte. .  ̂ mlleinis^

Sie vermied möglichst ll'des ^
dem Schwager. .. g-schloß

Trotz, leiser Eewi,,ensb, st Hr
Kasinoball mitzumachen, ^ rm a  1 st
zu. S ie  fühlte sich bedentenÄ



2 ^ "  Konkurs übrig blieb, ist von Dieben stark 
Lei^r uiorden. Auch wurde der beispiellose 
all--» hervorgehoben, der bei der Firma in 
eine ^Nachen vorherrschend war; es hat auch 
^ottgefu^ dagewesene Warenverschleuderung

o lte ^ ?  b e i m S p a z i e r r i t . )  Der 62 Jahre 
5 a ^ ^ " ^ g e r ic h t s r a t  Eduard Heinrichen in 
Man - *2. ^uf einem Spazierritt verunglückt. 
Osspns!^ ^  ^  neben seinem Pferde liegen.

Herzschlag seinem Leben ein

^ ^ ^ h r l i c h e s  Ha ndwe r k . )  Die 
. ^pektion für Schwarzburg-Sondershausen 

duris *"-Ewer Thermometermacherfamilie 3 Kinder 
der ^  ^^Estlbervergiftung stark zurückgeblieben, 
Körii^^^^ verlustig und nahezu verblödet. Die 
Die ^ r Mnder waren mit Geschwüren bedeckt. 
Blank wurden in das Krankenhaus nach

(Vrud
urg gebracht.

Ner N  ̂* i nör de r  a u s  Rache.) Der Leobe- 
^  ^udermord stellt sich als ein Racheakt des 
beabs'^"^^ Menz dar. Der Oberleutnant 
hatt ' Grazer Dame zu heiraten und

^^uch um Nachlaß der Heiratskaution 
^  abschlägig Leschieden wurde. Er 

o lernem Bruder die Schuld daran bei.
Dre'  . B a u e r n  s t e l l e n  v e r b r a n n t  — 
Losii? ,^ ^ ^ e r  u mg e k o mme n . )  Im  Dorfe 
Anŵ r Schweiz) vernichtete eine Feuersbrunst 100 
den ^̂ bst Inventar. Drei Kinder kamen in 

maininen um. 800 Bewohner find obdachlos. 
z ^ . ^ * v e u e s t e  M o d e t a n z  — der  W a l -  
köwm Mary von England wird in der
8U Londoner Saison den Walzer wieder
lisckp, L ^"6en. Für die beiden Bälle am eng- 
Tanr  ̂ ^  der Walzer als der vornehmste 
rink^Eärt worden, der die Tanzkarte beherrscht 

(A bie Bälle eröffnet.
e i n e s  schwarzen B a r -  
Verfügung des Regierungs- 

Kass ^  der Inhaber der Maxim-Bar in 
diesec- ^ ' ^ ^  Neger Henry Füller, zum 1. Zuli 
die er ^  ausgewiesen worden. Man sieht in 
8eord eine Folge der Angriffe des Ab-
daaea^^^- im preußischen Landtage, die sich 
E  ächtete, daß einem Neger eine Barkon-
Icker f-^Eeilt worden war. Füller ist amerikani-
^SE aatsbüraer.

h u m o r is t isc h e s .
? b g e n i e . )  Student A.: „Sag' offen 

M aer^brauchst du Geld?" -  Student B.: „Gotie, û. wero r- — Viuoenr V.. „worr
Kasse" êrn, ich bin sogar recht reichlich bei

us her Schule. ) Lehrer: „Wieviel ist»„>> " .... « l yut r . j  Legrer, „rvrevrer i r
und em?» -  Schüler: „Neun!" -  Lehrer:

L N

L . ?

Znm Streit zwischen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Mexiko
Blick auf den Haken von Ta>nvico»

Tampico an der Ostküste Mexikos ist das 
amerikanische Baku. die größte Petroleumstadt 
Zentralamerikas. Obwohl der Hafen von Tarn- 
pico für große Schiffe seines geringen Wasser 
standes wegen nicht zugänglich ist. ist die Stadt 
«doch nach Vevacruz der bedeutendste Hafen an

der Küste des Atlantischen Ozeans. Die Vor 
gänge in Tampico selbst sind bekannt, es haben 
in der Stadt heftige Kämpfe gewütet, die jetzt 
noch nicht ganz zur Ruhe gekommen sind. Zn 
folgedessea sind die ungeheuren Petroleumreser' 
voirs. die sich in Tampico befinden, in Gefahr

geraten, und es haben Verhandlungen zwischen 
den kämpfe üben Parteien stattgefunden, das 
Gelände, wo sich die Reservoirs befinden  ̂ zu 
neutralisieren. >

„Falsch! Wenn deine Mutter dir vier Stücke Brot 
gibt und dann noch eins, wieviel hast du dann?" 
— Schüler: „Dann habe ich genug!"

(V e r e infachung.s  Direktor (zum Autor):

kums überlasten!"

(Schlecht ge t ro f f e n . )  „Na, immer no 
bei der Arbeit, Großvater Heinke?" — „Ja, i . 
hab's schlecht in der Zeit getroffen! Als ich jung 
war, haben die jungen Leut' tüchtig arbeiten 
müssen, weil die alten sich ausruhen wollten, und 
jetzt müssen die alten noch heran, weil die jungen 
zu wenig tun!"

Gedankensplitter.
Kein ehrlich Handwerk — ist ein Schandroerk.

Rückert.
Hast du deine Pflicht getan,
Wird dir auch dein Sarg zum Kahn:
Treu und mutig steigst du ein,
Mag die Fahrt noch dunkel fern!
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60.611-690 ' 
6a. 5.1-190 
»LNN863-13 
6o.8.14u.16 
6o.8.15v.19 
6a. 8.16
60. 8v5is 1 
60. 8v5is 2
6o.Kom.-vdl
«okl.8l5.ttvt 
60. 60.

«sinttp8 6.7 
6o.8.12u.17 
60. sits U.1V öo.p̂ -pföd. 
ttv566.6s.17 ck 
üa.8.19u.22 
?5.8o6k5.8.4 
6o.13.14.17 
6o.16.19.21 
6o.8.27v.20 
60. 8sr. 28
60.8.29 u.22
60. 8.20.23 
f5.0t5.86.90 
6o.S9.01.03 
6o.v.06uk16 
6a.v.07uk17 
60. v.86. 69 
6o.v.S4. 96 
60. v. 1904 
6o.lk.-0.v.01 
6o.VLuk.17 
?5.tt>pk8.3d 
60. 60.
60. uk.1917 
6a.uk. 1919 
6a. uk. 1921 
60. uk.1922 
6o.Xomm.0d 
60. 6a. 1909 
60. 60.1911 
p5.tt/P.Vv5S. 
60. 6a.
P5.fl6b5.22 
6a.8.25u.14 
6a. 8.27.28
60.8.29 u. 19
60.8.30.31 
60. 5. 32.33 
60. 8.23.26 
6a. 8.17.18 
60. 8v5lv 24 
6o.liisinb.0d 
60. 60.
6o.slom.0d.r
60. 8. 6. 7.8 
60. 8S5.9.10 
60. 8. 11.12 
60. 8v5.1.3
6o.8.5 vk.17 
8k.ttp.lim Ob 
ttbV/stl.ausl.
60.8. N u.18 6a.8.12 u.20 
6a.8.13v.22 
60. 2. 4. 6

4 95.256
34 90.1856
34 94.500
4 94 7556
4 95.256

44 100.5056
4 94.800
4 94.0056
4 90.886
3li 87.756
4 96.006
4 95.108
34 125405
34 101.106
4 94.7556
4 94.7556
4 S4.7SO
4 95.406
34 85.406
4 94.5056
4 95.0056
4 96.506
34 85.5056
4 93.5056
4 94.506
4 95.256
4 95.7556
31 88.806
N 84.006
4 S5.256
4 91.756
34 83.256
4 94.600
4 84.606
34 86.006
4 141.606
4 94.256
4 95.906
44 113.506
4 94.5056
4 94.5056
4 95.206
4 95.506
4 95.606
32 88.2556
4 94.0056
4 93.5056
4 93 756
4 93806
34 84.50t)6
34 84.5856
34 84.506
4 95.206
4 93.206
48 119.406
4 92.5056
4 94.106
4 94.1056
4 94.80t>6
4 95.806
4 95.506
4 95.506
4 98.306
4 94.506
84 87.506
4 94.008
4 94.003
4 95.2056
4 95.206
4 95.5056
4 95.7556
32 87.756
38 85.256
34 85.0056
4 93.806
34 89 606
4 96.006
4 96 506
4 96.5056
4 96.501)6
3?. 85.506
34
34 85.006
4 93.75«;
4 S4 00»-6
4 94.756
4 95.5056
34 84.096

KIl8.k«vk1.6. 
8l!.kl.WK. 93

ck
cr

4
*4

92.905

öo. 1906 a *44 100.258
3ismrsekk.2 a *4 80.306
8oekum.8z« a *4 94 508
V6LS.6L80.5 a 44 102.758
vt.kisb.86.2 ck 4 91.763
vt.-ktlt. 7s«. a *4 93.0056
llannvlsmkk ck *34 95.756
vlt«nö. Union ck *44 95.506

öo. <r "4 93.503
öo. vk.14 3 a *44 95.008

flnsb.Lvkllb d *44 93.008
flist.L Krem ck *44
6vlsank.8Dv
6sfm.8oktt2

ck
ck

*4
*4 99.006

6s.l.al.vnt.3 « 44 100.258
6Slk«L80k.3 a 44 95.106
ttaltm«8ek3 a *4Z 101.008
ttL8P.k'l8V. 3 a *44 100.605
kLli«k8ekll.
kn.«»lisnk5

Z'
a

*4
*44

99.0050

fs. Krupp . a *4 98.256
l.rulLkü1tv, cr *4 92.006

öo. 6 *34 87.306
kvonk. 8l»K. a 44 89.006
t.övt.vrvsL6. ck 4
«Lnnssmr.b a 44 102.808
ttöllsvr.k. 2 ck *44 98 006
0bsek!ki'8b3 a *4 95.105
öo. kie.-lnö. a *4 87.006
pLtrsnk.kl 3 V *4 98.755
8okL>k.6l99 a *4 94.006
8okultk.6l.b a *4
8ism.kl.8.3 ck 44 99.756
8ism.ttLlsk8 ck 4 94.5056
8ivm8ekek3 cr 44 100.405
7is«sWnvk!2 a *44 98.756
8tv3UAko«n5 e 5 !103.506

S rn t-U lilei

8r«-m. 8K.-V. 7 64 110.0050
8vlL.«klk.8 7 78
Lll.ttrnö 6s. 7 84 15« .8056
öo.tt/p.-b.k. 7 64 109/05
8kLUN80kv8 7 6 112.25o6

vmfsvlmunxrrjiir,: 1 Vrv. l.-u. passls: vo?,. — vesr. 7 8. vakü: 2 «Lkr.: 7.7V. 7 v .rvZ^. 
— 7 S. 8666.: 12. -  1 ll. Kali.: 1.70. -  1 «. SLneo: 1.50. -  7 k . :  1.12j. -  1 8dl.: 2.1L 

1 6ol6-8d«.: 3.20. -  1 ?sro: 4. -  7 voll.: 4.20. -  7 1.8trl.: 20.40 »t.
Svi-ikn. S sn k c llsk o n l: 1»omdLnclrks»«fuö p s - lv s ^ l s k o n r

adilgst- illüliLt. 6e8eri8k;!,.
k.6.l.«ont.2,crj 4 j S6.006

6o.tt3NN.ttVP 
6kvmn.8k.-V 
Oom.uVisk.8 
vLnr. psiv.8. 
Orsmst. «k. 
Vt.-Kais1.8K. 
vt. Kn8i«6lb. 
Vsutseks 8K. 
6a.kllvkt.8k 
6o.tt'/patk.8. 
6o.ttLtian.-8 
6o.vsb's58.8 
Visv.-Oomm. 
V5V86NS5 8K. 
0atk3 656K5. 
60. plivLtbk.

tt3NN0V.8LNK 
ttil6vsk83nk 
liönissb.Vsb 
1.sn6oLnk . 
!.sipr.056.k. «38klob.8.V. 

lkiseks 8.«3!
«soklb.8.40 «sininz. 6K. 
«itts16.I(56b ttLt.-6K. l.vt. tt0566.k5v6k 6a.65un6kl6 
0dv5lsu8.8k. Osst. li5S6.k. 0sn3bf.83nk Ostd.l.tt.u.O.  ̂
P5SU88.86kl  ̂
6v.6tl.86.ii5 
60. ttvp.k.-6.
60. pl6b5.-6.
ttviekvk.knt. ttk.V/Ltf.vivo 8uss.8.l.3tt. 
8äeks. 8Lnk 
6a.6o6.ii5.-k 
LokäLtlir 6kv

6
741
64
7
8

12'
68
68,
9

1064j1S
6̂ 1!10
74
9
708A6-
5
6
7
64!
6
7 
6
8

°74
7 
6
94
6
87>L.t3

7 6'. 
7 11 

8 
7

103.00'P
103.S55
25.750

117.1050
127.505
116.005

M 40.755
112.2556
150.500
13.5056

155.000 
188.00^
49.905

104.508
22.250

189.0058
135.0058 
164.5050 
119.8356
80.000 
50.50 >li 
14.400 
S3 25'0

120.008
141.605
118.105112.00,6
120.501.0 
,13.700
134.000

123.750 
123 605 
152.005 
188.405 
113.30«6 
130.7056 
135 905 
111.205 
150 2556 
149.250 
133 256 
109.605

lkülirtfls-Misn
Vsi'linsi' Spsusfö len

8ll.liln6i-8s6<) 1b 
6a. 81.-ps. 

8ll.ttniansd.
8oek. kv. v.n. 
8ökm.6lsuk. 
flis6siek8k.
VSlMLNiL .
ttilssbsin. . 
köniLsIscll. 
I.sn6lvV/8sb 
«ünokblLuk 
patrvnkolaf 
plsllsldvls 
8ekönsd8ek 
8eku1tksirs. 
8prn6LU«l8 
VlolaliLdf. 101.800 

AuSWSftiyS
8avk.Vietol. 8  7 >105.256 
8l1s§vs81.8s 
Voltmun6ss 
6a.Unionsbl 
öo.VleloliLb 
vs»16.ttölslb 
Oslinn.Oltm.
OlüakLuk . . 
ttvlkul.OrLS. 
ttolrtsnbk. . ttuLLvs. ?or. 
kisl.8vk1aL8 
iiSn.8l8esek 
i.viprix8isb.
Un6dl.ttnnL 
t.in6snal. . 
l.öMnblvim 
Odvlseklsr.

.9 0 O 
0 
0 
0 
0 0 
0  
0 
0 
0 
0  
0  
0 
0  
7

Oppsinss. . 0  
prulskSka . 0  

0  
0  
7 
7

LomsLsIkek 
SekvLvsn 8k 
8i»nvs . . . 
vluekvsveks 
«ieküt.iiupM

Keeum.pLd 
K.O.l.knilinl. 
6v.l.83ULU8l 
K61vl6sm.kv 
K6ivlbütts 
K61vl*slks. 
K1ls166lon.p 
K!1x8vll0mn 
Knxlo Oant.6 
KIi8.klvict.6s 

kalt. kok!. 
60. V.-K. 

Knnsn. 0U8S 
kpivld. 85b. 
klvkimsäss 
Klvnbl8.88b 
Klns6vl1 ?ra 
Kumstr- pro. 
8 svlL8t.«. 
8LltrL6o.8p 
8ruL Vttsust 

.kLirV/8tl 
8«n6ixttolrb 
bSlLM.klvKl. 
8lt.knk«svk 
6o.klskt.-V/. 
60. 60.
60. klSPLlLTt
6a.6ud.ttutl. 
60. ttir-Ompt 7 
60. «ssokin. 7  
6o.8os6V.kv 7 
60. oa. V.-k. 
6vltkol68ok 7 
8vlrs!ius 6>.v 7 
bismLlekktt. 7 
boekum.Stziv 7 
6a. 0u8S8t. 

86z8okönkk 
M IsrLO o. 
8ösp«l6.V/iV 
8lN8okfv. kb!

6a. 6utv 7 
8lg6avrükf. 7 
3lsiiend. 7mj 7

268.000
293.0056 

88.50t/;
104.1056 
137.756 
71.0056 
50.000 
44.250 
82.7556 
74.500

109.5056 H
237.0056 

10 183.50
215.750
268.5056

5 1,3.2556
6

6
10
10
5 

13 
10
6 
3 
5

11 1

103.000 
396.006 
4K2VOO
124.256
159.0050
139.5056
121.500
152.500 
206.600

84138.250
109.000
178.000 
163.750
71.500

198.0050
169.256 
93.5056 
60.250
92.50068.100 g!

10 150.100 ^
237.5056
259.500 
113.75L

331.6056
494.505
118.1056
109.0056
228.0056 
333.2SK6
114.750
176.500 
117.2550
210.805 
187.255 
116.000 
130 005
130.0056
123.750 
400.008

60.250
154.003
415.806
159.750 
46.000 
44.5056 
50 005

122.505
136.0056
170.755 
99.105

S23.105 
86 750 

268.7556 
134.600
120.500
270.5056
140.1056
142.3056
135.756
219.5056 
59.755

!24L.750 
70 000

283.0056
222.0056
46.3056

8lvm. Viatlk. 
3lvsl. 8plitl. 
8uclssur kir. 
ZurcMzVK. 
8utrka «st. 
v2rtl.asek« 
6a. 6a. 

6LSSöl fällst 
0kLll.V/LSS. 
^ 8uak»v . 
^Oliesk.kl. 
Z«ilekpo«.L' 
ZOlrniönb. 7 
6ä1n '«1i8ön 
6S1n-ttkg8.8. 
6onoafö 85b 
60. Loinnsk. 
6ont.Vrrsv.
vslmnlr. bin 
Vossrv. 6L3 
Vt.ktl.7vlse. 
clo.l.ux.8».V. 
Zo.ttigrl. 7v«. 
öo.OstLlfvL. 
rlo.Osst. bev 
clo.vsds.klO 
«lo.kspk.6v8 
«la.vrsxlükl. 
cla.0uts-8pin 
<la. kLbskvk. 
cla. boksektb 
öo.8pis^sl8k

clo.V/Lsssfv. 
vt. klssnköl. 
vonnslsmkk 
vös.Ll.sklm.
vlS8<1. ÜLlk!.
vürsslcj V/L8 7  
cla.klr.u.Olnt!? 
«lo. «LSvkin. 
VVNLk» 7lUSt 
LakvltU.-f. 
k8öst.8Llinö 
kintlsektölk 
kissnv.kfLlt 
kldvrl. fvd^ 
cla.p»pi»fkd. 
kt»Kt.vlSSi 
knel. V/olkv. 
O.klnstLVo. 
ksakv.vlLrv.
k8SSN.8tNKV 
ksy.kir.«Lt 
fsin-rluts8p. 
f«nsd.8ekill 
flLust.ruak. 
fsgun<l«.kv. 
flist.L ttssm 
OsisW. kis. 
6s!kvnk. 8v. 
«lo. Vussstki. 
6s. Uslisnk. 

00. Vkr.-K. 
6«lMLnirpr 
6r.l.v!.vnt«'n
6lLüd. 8pinn
6lrs bokstk» 
6Srl. kiövnd. 
60. «rsekln. 
Vlvppin. V/k. 
Luttvm «sob 
ttlLbvssn.LO 
ttLttssvkv«. 
ttLMMSlVSN. 
tt«l!8L.l.6lcjb 
ttst. ßsttvLli. 
ttannov. 8su ^ 
60. «L8vk. 7 

ttLlb.V/ivaÜ. 
ttLlkvklKlek.
6o.8v.8t.-ps
ttLlNSN.bj
ttrlvn.«8< 
ttLSpölkissn 7 
ttsin l.skm.L. 7 
ttsmmoas7«n 7 
ttvldlLnö V/.
ttvlMLNNM.
ttaaböt. fbv. 
ttoken'oks VV ^

7 20 278.000 
429 5056 
104.8056

r 22 
11

^4

7170056 ttösakk.u.8Ü7

266.008 
103 006 
399.006
214.500 
202.2556 
164.5056 
1520056
264.500 
255.000

40 0058

360.9056
106.2056
136.256

,63.7556 
74j120.0056 

123.1956 
118 306 
170 000 
240.500 
174805

6 113.300

841125.000
10
10
8

11
27
12
26
0
60
0

10
10
84

15 
8

16
9
4 

11 
11
6
5
7 
0

100
16
9
5 

11
6
4 

23 
120
60

2V
6
6

134
11
8 

12 12
510
9

30

597.5056 
320 2556 
133.750 
377.6056 
278000
601.0056 

85.0058
115.250
3L0.5056
148.0056 
167 256 
228.005

120.1056
174.755
131.0056 
169.0950 
493750
184.0056 
«14.005

106 750 
50008 
18.008

228.0056
147.758 
1S1.2556
204.000 
131 WO
209.0058 
219 000

75.001)6 
135 501)6 
178.6056
101.7556
81.255 

113 9056
91.5056

158.5056
21.5056

192.0056 
222.755
67.000 

196.500 
116.250
88.5056, 

360.1056
144.0056
153.0056
88.256
53.000

345.5056
126.758 
98.9056

1SS.8Ü5
175.7556
134.0058
148.5056
150.0056
123.008
153.008 
1520056 
529.005

ä 105.1056 
24 >310.755

ttumdvlö«L. 
>!ss Kvled. 
IvöSsiekvk.

cla. rb> 
9ssrsnitr I 
Xakla porr. 
kLti kselifsl.  ̂
krmssunkbO 7 
kLpl0s«8vK. 
kLttomIr.ör 
kne.Wi!k.k,.

cla. Pf.-K. 
kön.«Lfisnk 
königsdoln. 
KSniZsrvItp. 
6bl. köstine 
klusekmtr? 
KvllkLusslk.
K.LkMSV«sk. 
I.LUvKKLMM. 
i-LUlLkülts.
i.vonk. blnk. 
1.6vkLM 3o». 
Unks ttollm. 
5.!.S)vsL6o. 
kolkl.k. clp.r 
cla. 8t.-?l. 

l.uok.L8tsll. 
l.vnöb.V/ek5 
l.utk. klövkrv 
WLNNS8M5.
«LlkV/stlös
«LL<lvb.6L8 
60. kvlLV.

«Llis ks.8§. 
«Llienkkotr
«.-f.kLPPSl
«abV/bkinö.
«lo. pttLU

-§-7

fs«SLuinL6 
«klvssüninZ. 
«ülb. Kölgv. 
!Hsptun8ok. 
ttöus8ocl.k.6 
ttieclei-l.kokl 
ttitlillsblik. 
ttorcicl. ki8v. 
60. 6ummi . 
60. 9uts 1..8. 
clo.WollkLm. 
0b8vklki8b 
clo.ki8vnincl. 
cla. kok8Vlk. 
6o.pltl.7sm. 
0pps1n.7sm. 
Olsnst.Lkoa 
OsiLd. kupl. 
Olrvi -«inen 
0ttvnr.ki8sn 
panr. 6s!6. 
pstvlsd. ki.8 
60. V.»k.

pstfotU. v.k. 
pkönix!.it.t.. 
HlLvsnsd.8p 
8s«ckslt«st. 
ttksin. ölnk. 
60. «vtall». 
60. ttLZS.StV. ^ 
6o.8tLkj,»lk. 7 
6o.W8tl. ln6. 7 
60. 60. kikv. 7 
ttisdvvkttlbv. ^ 

0. tti«6sl 
ttorndek.ttütt 
kovsntk.pfr. 
ttositr. k«irk. 
60. rueköf 

Kots klöa . 
ttütZsn Wk. 
SLakskök.r 
8Lvk8V/sbst
SLNZtzsK. «. 
Salatti. 
8akvlin8.  ̂
8ekl.sl.u6sL 
6o.pltl.r«m. 
tt.8vknvi6sr 
Lekamburz 
8ekoenin8  ̂
bokuekvltkl. 
5eok.«ükld)7

8
^6

6
12
0

224!
10
3 
0

15 
18
23

5
18
11
8

16 0
6 

10
9
9
5 

17
19 0 
0
6 

11
613̂
6
44j

ß8
4 
4

10
20 
10
0

24 
11
40

12
60
4 
9

10
60

17 
8

10
14 
0 
9
7 0
8

11 0
18
5

15 
10 
0

10
10
4

12 
12 
12 
10 
200

6 0
124,!
8

15
10
6

1510
9
7

124>
9
ö0

137.0056 8ismens6l.l.
470.0056 
105.006
153.5056 

4 00ö
300 0056
137.0056 8,
83.005 
70.2556

299.0056 
230 006 
306 006
77.506 

219 8056 
156.905 
125 0056
235.0056

59.005
126.5056 
174.756
140.0056
156.506 
91 258

279.0056
313.0056

82.256
175.5056 
96 606

203 00 6 
97.0058
89.256 

498.006
83.506 
62.026

2S5."056
242.005
170.005 
125.256
344.005 
159 008 
85 006 
80 5056

216.5056
92.506 
15.508 
75.606

103.0056 
142.003
80.755
62.3056

216.905
152.2556
152.008
169.5056

116.5056 
,00.008
81.255

133.5056 
177.106
34.505

227.5056 
10Z.256 .  
207.0058 K, 
224.00a6
104.5056 
194.1056 l.i
157.0056

133.0056 
1910056
850.0056 
152 005
279.0056
70.5056 

133.7556
13.756
89.5056 

129.706 
192.758 
189.905 
120 5056 
231.2506 
191.256 
158.5056 
158 255
232.006
121.006
146.0056 
124.006

8ism.LttlLk. 
8IsmvnskI.8 
8imanius6!l. 
8antkV/8lk1s 
8pinn. klonn. 
8psi1bLnkk6 
8tLötdvle.tt. 
8tLkILttölks 
8tL8Sl. VK.5.
5tSLUL tt0M. 
8tstt. 6kLM.
6a. Vulkan 

816klL6a ks 
8toI!vfek.VK 
8lo!d.rink-k 
N lrlöSplslk  
l 'so k lsn b lg  
loi.K vflinvl 
Isitow -K sn. 
7vll3kk1.-6. 
7«-. 6l0830k. 
c!o.tt.8okönk 
clo.tt kotOLlt 
üo.Vllttläast 
öo.clo.8ücj». 
7sutan.«ikd 
7krlekis.81p 
fs .7 ko m s> . 
7 lsek snb .7. 
UnianöLue.
U. <l.i.inrl. 6v. 
VLlrin.pro.
V. 8ll.flk f.6. 
rlo.eslntt^.p 
cjo.«öltsI-W 
clo.«stv.tttt. 
60. ttieksl». 
clo.7vpsnLV/ 
VieloriLfsks 
Voßsl7sl.0s. 
Vaxtl. « srek  
Vvlvvkl.p.7. 
Wsnclsk-Gsf 
Wölsek V/s8l 
Wsstölsxsln

öo. pf.-kkt. 
V/os1fLl.6vm 
Wostl.Ok-.lncl 

cla. kuplvs 
öo. 8trk1». 
üo. 86.K.6. 
Vieklnep.r. 

W isl.Ltt^tm 
V/ilks Osvom 
Witt. OvSrl. 
«lo. 8trk!lkf. 
Wlvclo «Ltr. 
Wunciüli.LO. 
2sekLuk«'b. 
rv itr-f «svk 
rs!lst.Wr!ör,

15 
12
64
5
5 
8

6 
6 
S

10
5
6 
6 
6
7
8

10
12
llv.
5 
0 
0

ttv.
0

Ire.
8^ '

19
r
8
0

10
10
7kro
0

11
16
12
6 

13 
30 
16 
24 
11
13 
44j 
5

1041
8 
0

1vv.
0
8
5

14 
0
6

14 
2

20
15

Vlsedselinrl«
»mst.-Ktt.18 7. 

klüsa.u k. 6 7. 
kapsnkx. 8 7. 
l.i»»Lda» 147. 
l-vaclas ^visl- 

cla. . ) 6 7 .  
6a. . )3 U . 

«L 6f.,.8p47 . 
ttouvork.stists 
prno . . 87 . 
Wisa . . 8 7 .  
oekvsir . 8 7. 
8toekk1m.107. 
ItrlplLtrs107. 
potossbx. 8 7. 
WLs,vkLU>8 7.

1237.606
211.905
114.5«S
50.0055 

115.7551 
112 0 06 :
436.755  ̂
99.501»'

163.7658 144LVS 
142.0050 ^
139.1056 §
120.7556 Z  
157.595 s  
119.758 A 
120.0056 I  
141.506 8
126.106 » ,
181.6056 S
39.506 »
770056 8
87.506 g
65.006 ^
83.0056 "  

184.5056
97.805

149.505 
,84 905 
68006

107.253
79.006 

138 5056 
119.00«
116.756 L
339008 -»

72 2556 O
143.506 ^ v» 

>294008 Z .Z  
157.9058 " A
88 806 2 .Z  

1177.0053 ^  Z 
299.255 Z Z 
222 0056 
>387.506 A Z
181.755
201.0056 -  A 
99.106

1 2 5 .0 0 5 8 ^ 2
166.756 ^  Z  
112.405 T Z
38088

850 0053 -- *
108.6056 L Ä  
93.7556 3 ' ^

105.756 ss 
190 0058 » 12S 2S6 ^
78 286 

1SSL56 
78.255 

2SS.7SS 
179.705

I

k

'  S

LÄ16SLKS
808788

20.485
S04S5

203?5bg
76.855
<1955
8 ,8 0 3
85.005
M M S

112303
809553

Z
c»

D

Z
k

§
Loiii, 8!idsr, 8ru,lulotes I

8ovLlsie»r p. Ltüek120.4455 
20-fsrn«-8tüeks 16245 ^  
tt.ttus8.6o!6p.1008216.205 ' 
kmokiksn. ltotsn. . 4.1956 . 
knkl.SLnknatsn 1 l..L0.475^.ij - 
flrar.8snkn.103f^ S1.SS5  ̂
Osst. ttotvn 100 kk) 85.005 
ttuss. ttatsn 100 ki.>2,4905 ks 
klo. 7att-!iup. K!.Ä24.,L5



PolMiUk M n tm A » !.
Nachstehende

Bekanntmachung.
„D as diesjährige Prüfungsgeschäst 

zur Vorstellung der Invaliden  und 
Rentenempfänger findet in Thorn 
Untersuchungszimmer des Bezirks- 
Kommandos vom 28. J u li 1914 bis 
1. August 1914 von 8 Uhr vormit­
tags ab statt.

E s gelangen zur Vorstellung:
a) die dauernd anerkannten P er­

sonen, die einen Antrag auf 
höhere Gebührnisse gestellt 
haben und aus das Invaliden- 
Prüfungsgeschäst verwiesen 
sind;

d) die auf Zeit anerkannten P er­
sonen, bei denen die P ensions- 
oder Nentenbewilligung mit 
Ende September 1914 ab­
läuft;

e) die Empfänger von Unter­
stützungen nach dem aller­
höchsten Gnadenerlasse vom  
22. Ju li 1884, bei denen die 
B ew illigung ablaust, oder die 
einen Antrag auf höhere 
Unterstützung aufgrund von 
Verschlimmerung des Leidens 
gestellt haben und auf das 
Invaliden - Prüfungsgeschäft 
verwiesen sind.

Die Vorzustellenden werden recht­
zeitig noch einen Gestellungsbefehl 
erhalten.

Am Gestellungstage sind Nach­
weise über Erkrankungen und ärzt- 
liche Behandlungen, sowie die Milst 
tärpapiere und das Pensionsquittungs­
buch mitzubringen.

Diejenigen Personen, welche zur 
Vorstellung gelangen und ihren 
Wohnort bezw. Straße, Hausnummer 
gewechselt und noch nicht umgemeldet 
sind, haben ihren W ohnort, Straße  
und Hausnummer s o f o r t  dem 
unterzeichneten Kommando mitzu­
teilen.

Thorn den 1. M ai 1914.
K önig liches B ezirkS- 

K om m audo."
wird hiermit zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 6. M ai 1914.
Die P olizei-V erw altung.

N s ,srMiiiWWMlwelr
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block ('!, Ztr.) zu SO Pfg.,
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 

im Abonnement:
pro 's, Block ('s. Ztr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block Ztr.) zu SO Pfg., 

im Einzelverkauf: 
pro 'I, Block ('s. Ztr.) zu SS Pfg., 
pro 1 Block (H2 Ztr.) zu 70 Pfg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweite» 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachthofburean ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 30. April 1914.
Die Zchlachtlios-Urrilialtung.

^ W W M W W >

!  « M  I
in Ä nk  uvä 61as.
Solides ^adrikat.

W  Len-äbrte Konstruktion I

W  von 2 7  kw. W

M V.S.WriekiMn, »
O. w. d. R. 

Lreitestrasse 35. »

n g M ilie n
entstehen durch unre ines B lut, können 
deshalb auch n u r durch DS" innere 
B ehandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. H antpillen ist das  
Beste hierfür.

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche B orken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte esIhnem 

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

i>aiiin illsn  ür Thorn in der Schwanen- 
.M llijU u lü  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. R henania, 
F ab rik  chem. Pharm azeut. P roduk te , 
Bonn.

Erfindungen
Brosch., 900 Probleme, kostenlos.

s .  Patkilt-Mlö.
Berlm -Steglitz 232. Schönebergerstr. S. 

Gutachten und Rat kostenlos.

Äljl kMMMk Wiest. Aß. ^
verpachten, gedielter Schuppen» ent­
halten 2 Räume, 160 qm groß. zu ver­
mieten Graudenzerstr. 12ö.

Bekanntm achung.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Westpreußen hat aufgrund 

des Z 1249 der Reichsversicherungsordnung für die einzelnen Orte des B e­
zirks und für jede Gruppe der Versicherten, d ie  e in e r  K rankenkasse a n ­
g e h ö r e n , die Lohnklassen und Beiträge zur Invalidenversicherung ver- 
öffentlicht.

Wir bringen die Bekanntmachung, soweit sie den Bezirk des Bersiche- 
rungsamLS der Stadt Thorn betrifft, hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

1. Allgem eine Ortskrankenkasse für den Gemeindebezirk Thor«
Kassemnitglieder, deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag beträgt:

a) mehr als 5,— Mk. I. Kl. 
d) von 4,01 Mk. bis 5 Mk. I I .

2.01 „ „ 4  „ I I I . ,
2.01 „ „ 3 „ IV . .
1,21 „ „ 2 ,, V . ,
1,30 Mk. und weniger V I .

2.

Fest.
gesetzter
Grund-

lohn

Jahres-
arbeits-

ver-
dienst

1659
1350
1050

750
510
330

zahlen Beiträge 
in den 

Lohnklassen
I . I I .  I I I .  IV . V.

JnnungSkrankeukasse der Fleischerinnnng. 
Kassemnitglieder wie zu 1.

3 . Jnnnngskrankenkafle der Schuhmacheriunung. 
Kassemnitglieder wie zu 1.

Thorn den 30. April 1914.Das Berficherungsamt.
T e r m i n k a l e n d e r  f ü r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n

i n  d e n  ö s t l i i c h e n  P r o v i n z e n .
Z u sa m m e n g e ste llt  v o n  P e t e r  T h i e l -  B e r lin - F r ie d e n a u . (N achdruck v e rb o te n .)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts­

Verstel-
gerungs-

Grüße d. 
Grund­
stücks

Grund-
steuer-
Rein-

G e b ä u d e -
s te u e r-

NUtzUNgS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin

(Hektar) .-K

W estpe-nßen.
I .  Bieschke, Gnewau Neustadt 23 5.10 0,4420 7.71 12
A. Albrecht, Dirschau Dirschau l8. 5.10 0,1815 7,53 261
R. Sawatzki, Thtergart 
W. Rohloff, Dzimianen 
I .  Ia b s  I, Gr. Partenschin

Mariendurg 9. 5.10 0,0490 — 60
Berent l9. 5. 1 0,4965 — 459

Graudenz 22. 5.10 14,2701 216,57 135
E. Wulff, Martemverder,

Graudenzer Vorstadt M a rte n w e rd e r 18. S. 9 0,0738 — 1870
P. Rauhe. Schönste Thorn 29. 5.10 0.485i> 2,46 1950
I .  Neallder, Ehl., Heubude Danzig 22. S. 10 0,1292 — 689
Frau I .  Grunau, Gut Lamenstein 18. 5.11 115,5180 815,46 225
I  Neander, Ehl., Hochstrieß 
Th. Cybulla u. Mlg., (^), " 20. 6.10 0,1064 1645

Gowidlino Aarthaus 20. S. 9 15,0520 39,09 24
A. Dombrowski, (^), Neu-

1676städterstld Elbing 19. 5.11 0,9952 —
A. Kaminski, Ehl., Christdurg Christburg 23. 5 .1 t 0,857i> 6,51 300
I .  Steracki, Ossowo Ezerst 18. 5. 9 5.6346 8.61 362
G. Fräse, Ehl^ Ziskau Flatow 20. 5. !S 8,2617 29.64 174
H. Steckler, Kgl. Buchwalde Graudenz 1v. 5.10 1,0374 60,39 294
K. Wachholz, Ehl., Kamionken Neumark 18. 5.10 2.8803 19.02 34
R. Schtelmann, Gr. Piowenz Strasburg -3. 5.10 7.7992 105,57 90
I .  Kloß. Ehl., Ossieck 
S t. Pltchta, Ehl., Chmielno

Pr. S t a r g a r d 23. 5. 90, 0.6071 1,11 . 12
Karthaus 20. 5.10 4.0706 22,05 45

I .  Wandtke. Ehl.. Resenschin 
E. Steinte, Ehl., Eggertshütte

P r .  S t a r g a r d
Karthaus

23. 5 .10", 
23. 5.10' ,

40,47! 9 
10.5783

464,07
61,65

330
60

F. Blank, Eickfler 
L. Littmann, Briestn

Baldenvurg 23. 5. 9 0.2070 0,51 36 -
Briefen 20. 5. tO 0,0124 —

A. Rozwadowski, Briesen 
Frau P . Ossowski. Czersk 
W. Golembiewsti, Ztelonken

19. b.10 0,0796 —- 62S
Czersk 22. 5. 9»< 1,0119 1,92 180

Schwetz 19. 5. 9 0,1050 0,75 236
desgl. „ 19. 5. 9 '/, *) — —

Ostpreußen.
Frau A. Reich, Kobulten 
T. Gottowik, Mylütten

Ortelsburg 19. 6. 90, 0,1484 — 190
Bialla 23. 5.10 0.8330 4.89 —

I .  Lirassowski. Eckertsdorf Sensburg 23. 5.10 5.4731 26,25 24
Eh. Dommasch. (X), Gaidellelr Heydekrug 1S. 5.10 *) — —
E. Trumpa, Königsb., Mtttelh. Königsberg 19. 5.10 0,270 L — 7500
Ww. O. OUas, Löwenhagen 22. 5.10 9.4285 3,60 678
A. Butschkau, Neuendorf Gerdauen 18. 5.10 2,3323 31.44 150
D. Mikußett II. Sziehgirren Heydekrug 22. 5.10 2,5162 13,95 24
Frau E. Kempka, Gollupken 
Frau C. Bratz, Soidau

Lyck 20. 5.11 — —
Soldau 18. 5.11 08450 4,92 2453

O. SchtuaLtke, Altendorf Gerdauen 20. 5. L *) — —
E. Sankewitz. Sattycken 
C. Äurrat, Schilleningken

M a rg g r a b o w a 18. 5. 9 0,2650 0,69 36
Pittkallen 19. 5. 9 '/, 4,5040 28.68 29

G. Grigat, Ehl., Thieslanken Insterburg 22. 5.19 5,0014 36,06 36
E. Rischick, Friedrichshof Ortelsburg 22. 5.16 18,9547 67,83

121,20
60

I .  Poddleschny, Ehl., Iohnnisb. J o h a n n i r b u r g
Osterode

23. 5.11 37,2762 210
V. Koslowski, Ehl., Marienfelde 23. 5.10 19,3690 103,05 75
M. Krzofsa. Ehl., Alt Preberg Sensburg 18. 5.10 4,4793 20,61 115
Frau L. Iodgalweit, Meine! 
Z. Toleikis, Schilleningken

Memel
Prökuls

23. 5.10 
19. 5.10 1,6160 ^ .1 4

3950
30

A.R. Friedrich. Ehl.,Braunsberg Braunsberg 18. 5.10 0.0691 982
F. Schönedeck, Insterburg 
A. Thiel, Ehl., Elsau

Insterburg 18. 5.10 0,0346 — 1594
Seeburg 23. 5. 9 9,2990 20,91

Posen.
F. Knoke, Ostrowo Ostrowo 22. 5. 9 0,6360 — 23SS
A. Hajduk, Parzynow 
A. Zmudzinski, Ehl., Walen-

Schildberg 19. k. 9 '/, 1.02S0 10,20

tinowo Hohen salza 18. 5.10 13M10 67,74 24
E. Paesel, Moorfchütz 
K. Mewes, Posen, Borst. Gr.

Kempen
Posen

18. 5. 9 
l8. 5 .1 0 ',

18,8121
0,1437

166,08 135
5671

W. Iezierski, Glowno 18. 5. 9 ca.0,44 2,43 2168
H. Lewin, Rogasen Rogasen l8 5. S0, — — 328
B. Szczerblnski, Posen-Wilda Posen 20. 5. 9 0.0696 3,87 —
W. Pufch, Mtg., Gr. Nelke Wollstein 19. 5. 9 **) — —
E. Sydow, Seeort Margonin 18. 5. 9 13,2382 31,23 36
M. Odremski, Ehl., Johannisd. Schubin 22. 5. 9 4.03 18,69 36 j
R. Schild, Meseritz 
L. Mettler, Ehl., Posen-

Meseritz 20. 5. 9 0,0172 — 48'

Commenderie Posen
Adelnau

22. 5. 9 
19. 5.10

1,0622
0,0975

8,60 69 .
M . Lata, Ehl., Ch»ualifzew 24
A. Stryjak, Ehl., Adelnau

Gr'ätz
19. 5.10 3.4802 7,11

Frau A. Häusler, Opalenitza 
W. Marquurdt, Iarotschin

20. 5. 9 0.2579 555
Iarotschin 18. 5. 9 0,3830 S,30 350

F. Wesierski, Fordon
G. Falk, Ehl., Bromberg

Bromberg 19. 5.11 0.0453 0,06 210
23. 5.100.. 0.0416 — —

W. Lange. Falkenthal Rakel 23. 5.11 " 14.4229 141,69 24
R. Kallmann, Ehl., Nakel 23. 5.11 — _
H. Schulz, Ehl., Straduhn Schönlanke 22. 5.10 8,907 18.90 66
I .  Nowak, Tremesfen Tremessen 18. 5. 9 0.316 1.86 - 436
A.Imbierowicz.Ehl.,Wylattowo Witkowo 18. 5 .10 '/, 10 35.25 —

P om m ern .
Blumberg, Gr. Massowitz Bütow 18. ö.11 5,558 ea. 30 258
TH.Schwerdtfeger. Swinemünde D rv irrem ün d e 18. S. 9 0,r.6S2 — 1460
H. Pommeranz Kremerbruch R u m m e ls b u rg 18. 5.10 5,332 24,09 45
Frau M. Krarner, Bodstedt 
Eh. Schwartzkopff tl. Mtg., Daber

Barth !8. 5.10 4,246 15,84 36
Naugard 18. 5.10 0̂ .212 — 341

O. Kassel, Ehl., Kattschow Lauenburg 20. 5.10
0.07SZ

— —
F. Müller, Zanow Zanow 16. 5. 9 — —
F. Papke, Wolgast Wolgast 23. 5.10 — — 380
S . Zadek, Loddm S w in e m ü n d e 18. 5. 9 3,6328 0,06 —
K. Krämer, Stralsund Stralsund 23. 5. N , — 7881
W. Kamp, Tribfees Grimmen 19. 5.11 0,028 0,99 180

W
*) Verschiedene Grundstücke. j

**) 2 Grundstücke.
***) Mehrere Grundstücke.

Mit einer Anzahlung von 1W—150VV0 M .
suchen mir ein Gut von ca. 1000 M orgen im direkten Auftrage zu kaufen. 
Die Kreise S t r a s b n r g ,  L öb au  und G r a u d e n z  kommen speziell irisrage, 
doch finden auch andere günstige Angebote, Ä Z estPreußen, P o m m e r n  
und P o s e n ,  Berücksichtigung. B ed in gu n g: nicht ganz leichter Boden.
W e i s s s r m s r  L  S o k s U s r ,  D a n z ig , H nudegaffe 4 3 .

k s i v t t r k i  L  ( o .

n u r  O u I i n E r s I r .  1 2 .

u .  k i l l i g s ^ s  U » s H k s T » G s q u « N e  N K '

M M 8  L
U d r i k Ä n w n  Ä U s I l b W Ä M M M M K W M W M

S v I r m L l r !  b N N g s r  I
R e in e s  Schw eineschm alz, blütenweiß . . Pfd. 6 6  P f. 
B e r lin e r  B ratenschm alz mit Gewürz . . „ 7 2
F ein stes Tafelschm alz mit Flomen . . „ 8 5
Knustspkisksctt. vorzügliches Bratfett . . „ 4 8
P a lm o ltn  P f l a n z e n f e t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 6 4  „

E d e l m  a r g a r i »  e ,  täglich frischer Ausstich, 
a Pfund 6V . 7 6  und 8 6  P f. 

zum Brotaufstrich besonders geeignet.
G d e L m a r g a r i n r  „ G r q n Z s r l " ,

L Pfd. 9 6  P f. und 1 .6 6  M ., 
empfiehlt in feinster Qualität

Thorner Margarine - Konsum -- Geschäft,
B aderstr . 3 6  n . T horu-M ocker, L indeustr. 4 6 .

! - O e

-  Ä 6 I I L  H a a r ?
H immer unä immer nieäer bei gutem Lrkolg gegen
Z 8e!iU M n, vkillilirlLr, IlL»l-Lii8fa!l wü
°  K r t z n n t z 8 8 t z ! - 8 p i r i t v 8 ,
L »Nein vekle OriginalllaZette mit „XVeuäelsteiner 
^  Lirekerl" eingeprägt ALK. 1.—, 2.—; L.—. 
2  lakrxekntelang gekrauctiL!

iiVaki! 638 !ml8, iu'zftlgLls unl! diülgsls ttgzkVMsMiltel.

D r o Z s r i s  i i u Z o  Q l s s s s .

!

Kopfseiiuppvn ° Lekinnen
sinck k leck en a r tix s  Q sditcie. D ie  k le in e n  

^ d seh ü lk er 'u n ^ en  keiner- w e is s e r  L ck ü p p ck sn  
ist ckle kranlckatter vermehrter ^ d so n ck eru n x

v o n  ttaultalZ-. L ei V s r n a c k lä s s i§ u n §  tritt

N ssrsusfsII. llss?sck«unil u. ksiilköpstgkvit
ein. t t ier -§ e§ en  vvencken S ie  mit Untern Lrkvl^ a n :

?rel von xekScklicken kestanckteilen. ^ntbLU lnxi-eckienrisn. 
veleke äesinsi.ie enä xvirlcen unck ckie tte!'un§ körciera. 
V erk ln c ler l O bertra^unZf von H a u tk r a n k h e ite n ,  
divr eckt mit ?a.: kiel,. Lokubert L Lo., O.m.d.N., Noindökls. 
8tllok S O  pfg. 2u baden in Apotbeken u. vrogenen.

j

Für unser neuzuerrichtendes Vam en-UonseM snsgeschSft suchen

B erlin er  Blusenfabrik,
Spezialhaus für Damen- und Backsifchkonfeküon,

V a d e rs tra tz e  2 3 .

LekLrnpkuns von 
Narvauskstt» 
L e k u p p e n , 

Zucken cker Kopkkaut 
vervenäen 8ie nur

O e k s  ^  r» ^
Vis Xopknsrven ^ sr 6 e n  nie 
se re i- t. sonäern n u r  rr»»

sek r sparsam  im  V erbra 
Oeka^va-

t t A a r n ä k r s t o n
bildet ein  Lckutrm ittel
H aarkrankksiten , » x-.
clurck v e r n a c h lä ss ig te nauskall ein ste llen  könne
Das t ta a r  vvircl sei6en>vele 
un<1 x län ren ä .

Zecke flLscke entliÄt neuesten 
SpritrversckluS.

O ek a w a  ist SrrtNck auspro 
uncl empkoklen.

p re is  p. 2 .— u. 4.^»
vepotsr

LrogsrLs vlsL»s, Svgierstr̂ __^

M M l M

lil!
T h u e » ., „g,

B rom bergerstr-W ^^

riskung I2.,l3.,I4.,!S.,>6.^

« «
rum Ausbau iiee Vests 60ö !

360<XX)tM,

s s o o o S

» o o o o si s o o o Z
I 0 t M 8

s o o ?

8  
v ^

L es 
'S SS
u. .

eovulrsev 8slll I-Ü8S ü
Porto uvä leiste extr» 2 0  k'

8 6. Lrögsr
» S s r l l n ^ . .I.ack.WlIerL0-
-  S o r l i n
in allen I-ottvrissesokäkwv. , ^ gS ' 
kaaksstelleu uvä äom ^ ," ^  .7 ».. 2-
krisgsr-Vsrd.nch S s r i in ^ i s b e r ^ ^


